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Dienstag, den 25. Juni 1935

Iavaſs Wunschzettel für Eden
Frankereſch wiff weitere englische Vereinbarungen

mit Deutschland verhindern
London, 25. Juni. Wie der diplomatiſche

Korreſpondent der „Morningpoſt“ wiſſen will, hat
Eden bei ſeinem Beſuch in Paris von Laval Vor
ſchläge für die Verfahrensfrage bei der Behandlung
der geſamteuropäiſchen Probleme erhalten. Mit dieſen
Vorſchlägen ſoll ſich am Mittwoch das engliſche Kabi-
nett befaſſen. Nach der „Morningpoſt“ laufen ſie
darauf hingus, irgendwelche weiteren
Sondervereinigungen zwiſchen Eng-
land und Deutſchland zu verhindern.
Eden habe die Zuſicherung gegeben, daß es ſich bei
dem Floktenabkommen um eine Ausnahme gehandelt
habe und daß ein ſolcher Fall nicht wieder einkreken
werde. Dieſe Verpflichtung wünſche Laval jehzk
ſchriftlich zu haben. Was „Morningpoſt“ weiker
dazu mikteilt, zeigt, daß Frankreich an Methoden zäh
ſeſthält, deren Unfruchtbarkeit längſt erwieſen iſt.

Da heißt es u. a., Lavals Vorſchlag beruhe auf
denſelben Grundſätzen, wie ſie in der engliſch-franzö-
ſiſchen Mitteilung vom 3. Februar niedergelegt und

von der Streſa- Konferenz bekräftigt worden ſeien. Er
gehe von der Abhängigkeit der europäiſchen Haupt
fragen voneinander aus und ſtrebe danach, die Unter
zeichnung irgendeiner künftigen Vereinbarung mit
Deutſchland dem Abſchluß eines allgemeinen Sicher-
heitsplanes unterzuordnen. Auf dieſe Weiſe würde
der Abſchluß des weſtlichen Luftpaktes nur möglich
ſein, wenn Deutſchland auch an einem öſtlichen Nicht
angriffs- und Beratungspakt und an einem Donau
pakt der Nichteinmiſchung teilnehme. Frankreich
würde auch als vorbereitenden Schritt für eine An-
näherung gern eine allgemeine Rüſtungsbegrenzung
beſonders zu Lande und die Rückkehr Deutſchlands
in den Völkerbund ſehen. Wie bei früheren Gelegen-
heiten, werde Frankreich von Sowjetrußland kräftig
unterſtützt.

In gut unterrichteten engliſchen Kreiſen werde
demgegenüber darauf hingewieſen, daß es bei voller
Anerkennung der Verbundenheit aller Probleme mög-
lich und wünſchenswert ſei, geſondert über ſie zu ver
handeln.

Die Besprechungen
MussoliniEden

Engliſche Vermutungen über Jtaliens Standpunkt in der Abeſſinien Frage.
London, 25. Juni. Wie die Morgenblätter aus

melden, galken die geſtrigen Beſprechungen
zwiſ Muſſolini und Eden haupkſächlich dem deutſch
engli Floklenabkommen und Plan eines
weſteuro päiſchen Luftipakkes. Allgemein
wird erwartet, daß heute die abeſſiniſche Frage
aufgeworfen werden wird, in der mehrere Berichk-
erſtatkter den wichtigſten Punkt der Beſprechungen von
Rom erblicken.

Lord Rothermeres „Daily Mail“ läßt ſich von
ihrem Berichterſtatter in Rom melden, Jtalien ſehe
jetzt ein, daß eine vollſtändige politiſche Klarſtellungzwiſchen ihm ſelbſt und Abeſſinien ohne Vermittlung

von dritter Seite und beſonders ohne Einmiſchung
des Völkerbundes notwendig ſei. Jtalien erkläre, daß
der Zuſtand an der Grenze gegenüber den wilden
Stämmen Abeſſiniens unmöglich ſei und
daß im Jntereſſe des Friedens und des italieniſchen
Handels eine völlige Anderung der Ge
e herbeigeführt werden müſſe. Jtalien

nke an eine Vormundſchaft oder an ein Protektorat,
wenn nicht überhaupt an eine völlige Souveränität
über alle Grenzſtämme. Dies würde die italieniſche
militäriſche und r weit in das kühlere und
fruchtbarere Hochland von Abeſſinien vorſchieben.

Es ſei undenkbar, daß die italieniſchen Truppen
heimgerufen werden könnken, daß die
materielle Lage verbeſſert worden ſei und ohne
daß Jtalien Zutritt zum abeſſiniſchen Hochland
erhalten habe.

Jn Rom herrſche die Anſicht, daß Großbritannien trotz
ſeiner Anhänglichkeit an die Völkerbundsideale be
greifen müßte, de Jtalien in Abeſſinien zum Vor
gehen gezwungen ſei.

Jn einem Aufſatz in der „Daily Mail“ ſagt Ward
Price, was Frankreich vor annähernd 30 Jahren in
Marokko getan habe, das wünſche Jtalien jetzt in
Abeſſinien zu tun. Durch eine glänzende Regierung
von annähernd 13 Jahren n Muſſolini den Beweis
erbracht, welche Vorteile ſeine Herrſchaft Abeſſinien
bringen würde. England würde den Fortſchritt der

iviliſation verhindern, wenn es den italieniſchen
usdehnungsbeſtrebungen gegenüber einem der letzten

und rückſtändigſten eingeborenen Staaten entgegen-
trete.

Der Berichterſtatter der „Morningpoſt“ in Rom
glaubt, daß Muſſolini erklären wird, Jtaliens
einziges Ziel gegenüber Abeſſinien ſei, Zuſtände
in dieſem Lande zu ſchaffen, die in Abeſſinien
als Gefahr für die italieniſche Sicherheit in Afrika und
als Hindernis für den italieniſchen Handel ausſchalten
würden. Italien würde der vrehne eines Man
dates oder Protektorates über Abeſſinien zuſammenmit Handelszugeſtändniſſen nicht abgeneigt Lig

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ berichtet aus Rom, von italieniſcher Seite
werde angedeutet, daß Eden nur an gewiſſe Vor
ch läge denke, die eine Erörterung der Abeſſinien

age ermöglichen würden. Es werde vermutet, daß
eine ſolche Erörterung zu poſitiven Ergebniſſen führen
könnte. Es würde verfehlt ſein, anzunehmen, daß eine
für alle Beteiligten annehmbare Löſung bereits in
Sicht ſei. Aber man könne ſagen, daß Jtalien auf-
richtig gewillt zu ſein ſcheine, Anregungen
Großbritanniens ſorgfältig zu er wägen.
Jtalien ſei keineswegs erfreut über den Gedanken,
daß es zwiſchen ihm und der Großmacht, die es ſeit
langem als ſeinen beſten Freund betrachtet habe, zu
einem ernſten r kommen könnte. Soviel ſtehe
indeſſen feſt, daß Jtaliens jebig en von
ſeinem künftigen Verhältnis zu Abeſſinien wei e
als irgendein Plan, den Großbritannien bei künftigen
Verhandlungen zu unterſtützen bereit ſein dürfte.

Ferner berichtet der diplomatiſche Korreſpondent
des „Daily Telegraph“ aus Rom, bei den geſtrigen
Beſprechungen zwiſchen Eden und Muſſolini hätten
ſich folgende drei wichkige Tatſachen ergeben:

1. In allen europäiſchen Fragen würden England
und Italien keine Schwierigkeiten haben, eine gemein
ſame Politik zu betkreiben, die mit der Frankreichs
im Einklang ſein würde.

2. Italien ſei nicht übertrieben beunruhigt wegen
des deutſch- engliſchen Flotkenabkommens, empfinde
aber ebenſo wie Frankreich Unbehagen wegen der
Mekthode, durch die es zuſtande gebracht worden ſei.

3. Muſſolini billige die Tatſache, daß ein wirklicher
Anfang mit einem neuen allgemeinen Abkommen über
die Begrenzung der Seerüſtungen gemacht worden ſei,
und begünſtige ſofortige Verhandlungen über einen
weſteuropäiſchen Luftpakt.

Erste amtliche Erklärung
Uber die erſte Beſprechung zwiſchen Muſſolini und

Eden wird folgendes Communiqué bekannk-
gegeben:

Der ikalieniſche Regierungschef hat im Palgzzo
Veneziag den engliſchen Miniſter Eden empfangen,
mit dem er eine in herzlichem Ton gehaltene Unker-
redung hakte, die ungefähr zwei Stunden dauerte.

Während dieſer Unkerredung wurden das deukſch-
engliſche Flokkenabkommen vom 8. Juni,
die Pläne für den Luftpakt und andere Fragen er-
örkerk, die den Gegenſtand des engliſch- franzöſiſchen
Zuſammentreffens in London vom 3. Februar bildeten.

Dazu erfährt das Deutſche Nachrichtenbüro noch
folgende Einzelheiten:

Am Montag, 10 Uhr, ab ſich der engliſche
Miniſter Eden von der engliſchen Botſchaft, in der
er während ſeines römiſchen Aufenthaltes Wohnung
enommen hat, zum Palazzo Venezia, wo die erſte

ſprechung mit dem italieniſchen Regierungschef im
Beiſein des engliſchen Botſchafters rummond,
des Staatsſekretärs Suvich und des Kabinettschefs
des Duce, Baron Aloiſi, ſtattfand. Die Unter-
redung dauerte bis gegen 13 Uhr.

„Eine höfliche Empfangsbeſtätigung.“
Engliſche Ankwork auf die franzöſiſche Anfrage wegen

der deutſch- engliſchen Flottenbeſprechungen.

Paris, 25. Juni. Die Antwort der engliſchen
Regierung auf die franzöſiſche Anfrage vom 17. Juni
wegen der deutſch engliſchen Flottenbeſprechungen

eine Anfrage, die vor Unterzeichnung des Ab-
kommens in London übergeben wurde iſt in Paris
eingetroffen. Jn unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen
verlautet, daß es ſich um ein ſehr kurzes Schriftſtück
handele, das eher eine Art höflicher Empfangsbeſtäti-
gung darſtelle. Jn dem Schriftſtück werde allerdings
auch die Zweckmäßigkeit der Abhaltung einer Flotten-
konferenz Ende dieſes Jahres im Hinblick auf das Er-
löſchen des Waſhingtoner Vertrages hingewieſen.

Unterredung auf Dienstag nachmittag
verſchoben.

Die für Montag nachmittag angeſetzte Unter
redung zwiſchen Muſſolini und Eden iſt auf
Dienstag, 17 Uhr, verſchoben worden. Die
Abreiſe des britiſchen Miniſters wird dementſprechend
erft am Mittwochvormittag erfolgen.

Amerikas Haltung zum deutſch
engliſchen Flottenab kommen.

Waſhington, 25. Juni. Für die amerikaniſche
Haltung zu dem deutſch- engliſchen Flottenabkommen
dürfte nach Anſicht unterrichteter Kreiſe vor allem der
Wunſch mitbeſtimmend geweſen ſein, nicht in die
europäiſchen Flottenprobleme hinein-
gezogen zu werden. England erfülle lediglich
eine logiſche Funktion, wenn es von ſich aus die
Löſung europäiſchen Flottenproblems erſtrebe. Es ſei
ſchließlich die einzige große Seemacht, die unmittelbar
an der europäiſchen Flottenpolitik intereſſiert ſei.
Falls England eine Verſtändigung in den europäiſchen
Flottenfragen erreichen könne, dürfe man allerdings
auch annehmen, daß es gleichzeitig damit auch zur
Löſung des Weltflottenproblems einen wichtigen Bei-
trag geliefert habe.

Das cqeutsch-englische Abkommen
ein Dienst für alle Flottenmächte

Anfragen im engliſchen Anterhaus.
London, 25. Juni. Das deufſch- engliſche Flolten

abkommen ſtand am Montag im Mittelpunkt mehrerer
Unterhausanfragen.

Auf eine Frage, ob das engliſch- franzöſiſche Pro
tokoll vom 3. Februar immer noch die Politik der
engliſchen Regierung darſtelle, erwiderte Außenminiſter
Sir Samuel Hoare: „Jawohl.“

Der Arbeiterabgeordnete Cock s fragte, ob in dem
Protokoll nicht geſagt worden ſei, daß Deutſchland
keine einſeitige Entſcheidung treffen ſolle, ferner, daß
eine auf Teil V des Verſailler Vertrages geſtützte all
gemeine Vereinbarung abgeſchloſſen werden müſſe, und
daß Deutſchland einen Oſtpakt unterzeichnen und zum
Völkerbund zurückkehren ſolle, und ob das deutſch
engliſche Flottenabkommen nicht eine Verletzung dieſer
Abmachungen ſei. Der Außenminiſter antwortete:
„Nein, die Auswirkung der Durchführung dieſer
Politik muß notwendigerweiſe der Gegenſtand von Er
örterungen zwiſchen den beiden Regierungen ſein. Tat-
ſächlich ſind ſolche Erörterungen zur Zeit im Gange.“

Der Arbeitervertreter Thorne fragte, ob es nicht
zutreffe, daß Miniſter Eden „infolge der Verletzuder am 3. Februar erzielten Vereinbarung“ e
Paris und Rom gereiſt ſei. Sir Samuel Hoare ſagte:
„Nein, das iſt nicht der Fall. Jch habe bereits mit
geteilt, daß dies keine Verletzung von irgendetwas iſt.“

Der Abgeordnete Cocks ſtellte die weitere Frage,
ob die engliſ r im Hinblick darauf, daß
eine deutſ tte, die v. H. der engliſchen be
e die Oſtſee beherrſchen werde, Maßnahmen er

n habe, um die Anſichten der RegierungenSowjetrußland Schwedens und der bvaltiſchen

zum deutſch engliſchen Flottenabkommen feſt-
zuſtellen.

Der Außenminiſter antwortete verneinend. Die
Räteregierung ſei aber amtlich von den Bedingungen
des deutſch engliſchen Flottenabkommens unterrichtet
worden.

Cocks fragte weiter: „Beabſichtigt die engliſche
Regierung nicht im Hinblick darauf, daß alle dieſe
kleinen Staaten durch das Floktenabkommen der
Gnade Deutſchlands ausgeliefert werden einen
Oſtpakt zur Garankierung der Grenzen der betroffenen
Staaten vorzuſchlagen?“ Der Außenminiſter anl
workete: „Nein, ich gebe überhaupt nicht zu, daß die
Behauptung des Abgeordneten, das deutſch-engliſche
Abkommen liefere dieſe kleinen Slaaten der Gnade
Deutſchlands aus, zukrifft. Ich betrachte das Ab-
kommen als gut, nicht für uns und Deutſchland allein,
ſondern für alle Flotkenmächte.“

Der Arbeitervertreter Thorne behauptete dann
erneut, daß das Flottenabkommen eine Verletzung des
Verſailler Vertrages und des Abkommens von Streſa
ſei und fragte, ob nach der Rückkehr Edens aus Rom
im Unterhaus eine Erklärung darüber abgegeben
werde. Hoare ſagte, eine Erklärung werde ſehr wahr-
ſcheinlich abgegeben werden, aber er könne keine der in
T Frage Thornes aufgeſtellten Behauptungen zu
geben.
Miniſterpräſident Baldwin erklärte: „Jch bezweifle

die Nützlichkeit irgendeiner allgemeinen Ausſprache,
bevor die Lage klarer geworden iſt.“

61. Jahrgang

Furcht vor den „„Feuer-
kreuzlern““

Die franzöſiſche Linke gegen die bewaffneten Fronlk
kämpferorganifationen. Neue Bataillone der franzö

ſiſchen Jnnenpolitkik.
Die franzöſiſche Frontkämpferorganiſation

„Feuerkreuzler“ hat am e Umgebung von Paris und in der gne Auf
märſche veranſtaltet, bei denen der rer
Oberſt de la Rocque, offen mit dem r
krieg gedroht haben ſoll. Für den 7. und 14. Juli

nd neue Demonſtrationen in der Umgebung von
aris angekündigt.

Seit ſie am 6. Februar 1934 mit den
Zügen anderer vaterländiſcher Verbände auf der Place
de la Concorde in die Feuergarben der Polizei und
des Militärs gerjeten, ſind die „Feuerkreuzler“ mit in
die vorderſte Linie der politiſchen Front getreten, die
um ein neues Frankreich kämpft. Dieſer Tag, an dem
der Volkszorn ſich n das durch Korruptionen
übelſter Art kompromittierte Links-Regime gewaltſam
Luft machte, gilt vielen in Frankreich als die Geburts
ſtunde des neuen Staates, der durch das Beharrungs-
vermögen der parlamentariſchen v zwar
noch e wird, der nach der rzeugung,
namentlich franzöſiſchen Juend, aber eines Tages
kommen wird. Und die „F deren Auf
treten am 6. Februar 1934 ihnen ſeitdem viele neue
Anhänger zuführte, ſo daß ihre Zahl ſich mindeſtens
vervierfacht hat, gehören heute zu den aktivpſten Ele-
menten der innerpolitiſchen Erneuerungsbewegung.

Sie nennen ſich „Croix de feu et Briscards“ und
wollen eine Elitetruppe ehemaliger Frontkämpfer ſein.
Sie nehmen nur ſolche Mitglieder auf, die längere
Zeit an einer der Fronten des Weltkrieges gekämpft
haben. Der Zug „Briscaräs“ in ihrem Namen

daß die Erinnerung an das Fronterlebnis in ihren
Reihen wachgehalten wurde. Aber ſie haben Jahre hin
durch kaum eine politiſche Rolle i Dazu waren
ſie der Zahl nach viel zu ſchwach. Sie haben vor dem
6. Februar 1934 kaum mehr als 25 000 Mi r
gehabt. Die Linkspreſſe hat ſich damals darin gefallen,
ſie lächerlich zu machen und als bramarbaſierende Mili
tariſten mit royaliſtiſchem Einſchlag hinzuſtellen.

Als Militariſten werden ſie durchaus fälſchlicher
weiſe bezeichnet. Sie treten genau ſo wie die anderen
Frontkämpfervereinigungen für die Verſöhnung
zwiſchen den Völkern ein. Jhr Programm enthält aus
drücklich die Forderung der „résoneiliation francaise“,
ſie ſind aber der Meinung, daß namentlich die Ver
ſöhnung mit Deutſchland nur von einem ſtarken, durch
und durch national geſinnten Frankreich herbeigeführt
werden könne.

Wenn die Linke die „Feuerkreugler“ royaliſtiſch
nennt, ſo deshalb, weil ſie ſich urſprünglich an die
„Action francaise“, jene kleine politiſche Gruppe, die
von der Rückkehr des Königtums träumt, anlehnte.
Die Beziehungen, die nach di Seite hin beſtanden,
waren mehr oder weniger perſönlich bedingt, denn der
Bruder des Führers der „Feuerkreuzler“, des Oberſten
de la Rocque, iſt Ordonnanzoffizier des chen
Thronprätendenten, des Duc de Guiſe. Es beſtand auch
eine gewiſſe Übe gegenſeitigen Mitglied
ſchaft. Je ſtärker Oberſt ba Rocque die Führung
der „Feuerkreuzler“ in die Hand bekam, deſto mehr hat
er ſich allerdings von ſeiner royaliſtiſchen Nachbarſchaft
befreit, und ſeit dem 6. Februar 1934 befkennt er ſich
ſogar offen zum Republikanertum. Allerdings iſt das,
was er darunter verſteht, etwas weſentlich anderes als
das, was die parlamentariſche Demokratie der dritten
Republich verwirklicht.

Die „Feuerkreugler“ ſind uniformiert, tragen in
ihrem Abzeichen einen Totenkopf, und es iſt un
beſtritten, daß ſie ihre Mitglieder nicht nur militäriſch
ſchulen, ſondern daß ſie auch in ziemlich weitgehendem
Umfange bewaffnet ſind. Jn dieſer Bewaffnung muß
man die Vorbereitung für innerpolitiſche Auseinander
ſetzungen erblicken, die nach der Überz all derer,die dem Anwachſen der kommuniſtiſchen an in

ren e eines Tages unvermeidlich ſein we Die „Feuerkreugler“ erfreuen
ich der Sympathie des Generalſtabes der franzöſiſchen
rmee, und übrigens auch der hohen katholiſchen Geiſt

lichkeit. Bei dem Gottesdienſt, der ſeinerzeit zu Ehren
der am 6. Februar 1934 im Straßenkampf auf der
Place de la Concorde gefallenen Mitglieder abgehalten
wurde, waren hohe aktive Offiziere und eine Reihe
hoher Geiſtlicher zugegen.

Die „Feuerkreuzler“ ſind ſeit 138 Jahren eifrig be
müht, ihre Organiſation auszubauen. Sie haben na
dem 6. Februar einen außerordentlich ſtarken Zul
gehabt, und ihre Zahl wird heute auf 80 000 bis
100 000 geſchätzt. Das ſind nur die eigentlichen Mit
glieder, an die die ſtrengſten Anforderungen des Front
kämpfertums geſtellt werden. Um aber auch für Nach
wuchs zu ſorgen, hat der Verband der „Feuerkreugler“
ſich inzwiſchen eine J rganiſation unter dem
Namen „Fils des Croix de feu“ angegliedert.

Nachdem der Verband in der jüngſten Zeit politiſch
wieder ſtark hervorgetreten iſt, namentlich verſucht hat,
bei der letzten Miniſterkriſis einen ſcharfen Druck gegen
jede Linksſchwenkung erfreut er ſich heute
wieder der beſonderen neigung aller ſozialiſtiſchen
Kreiſe. Namentlich das „Oeuvre“ tut ſich darin hervor,
den Oberſt de la Rocque in ſpöttiſchen en behandeln, ihm Geſpenſterſeherei, ſoweit v Wnlſech

und kommuniſtiſche Gefahr in Betracht kommt, vorzu
werfen und im übrigen natürlich den ganzen Verband
der „Feuerkreuzler“ als eine für die franzöſiſche
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en immer wieder die Forderung geſtellt, die

ſteh
Waffendepots zu unterhalten, ühren. Es ſcheint,daß die Zeit Peute zu ſpät d Die „Feuer

S werden muß, und
ergebnisloſe, nach dieſer Seite hin ührt. Esr zu den weſentlichen Punkten ihres Ken

daß die Kriegsgeneration zur Staatsführung in
ſtärkerem Maße herangezogen werden müſſe, eine

orderung, die in Frankreich, in dem immer noch dasde der alten parlamentariſchen Routiniers das
Heft in der Hand hat, dringücher iſt als irgendwo ſonſt.

Reiſchsparteitag
vom 70. bis 76. September
Der Fährer legt den Grundſtein

zur neuen Kongreßhalle.
Die NRafionalſozialiſtiſche Partei Korreſpondenz

meldet:
In dieſem Jahre wird die Parkei in den Tagen

vom 10. bis 16. September ihr gewalkiges
Jahrestreffen in Rürnberg, der Stadt der Reichs
parteitage, abhalten.

Die umfaſſenden Vorbereitungen für die organiſa-
toriſche Durchführung, die auch in dieſem Jahre Haupt
dienſtleiter Schmeer leitet, ſind bereits in Angriff
genommen worden.

Jm Rahmen des Reichsparteitages, deſſen Pro
gramm ſich noch im Stadium der Vorbereitung be
findet, wird der Führer den Grundſtein zum
Neubau der gigantiſchen neuen Kon
greßhalle und damit für die geſamten großen
Neugeſtaltungsarbeiten des Reichsparteitagsgeländes
in Nürnberg legen. Der traditionelle Aufmarſchpleatz
der SA., die Luitpold-Arena, wird bis zum Reichs
parteitag in ihrer neuen Geſtaltung vorausſichtlich
dereits fertiggeſtellt ſein.

Das gewaltige Ereignis des Reichsparteitages, das
alljährlich dem deutſchen Volk und der Welt Zeugnis
ablegt von der Kraft und Stärke der in der NSDAP.
verankerten politiſchen Führung in Deutſchland, wird
auch diesmal Hunderttauſende von Parteigenoſſen zu
gewaltigen Feierſtunden nach Nürnberg führen und
wieder zum nationalen Erlebnishöhepunkt des Jahres
werden.

Jtalieniſche Note an Abeſſinien?
London, 25. Juni. Nach einer Meldung des

„Daily Expreß“ aus Addis Abeba habe die ikalieniſche
Geſandtſchaft am Monkag die italieniſchen Staats
angehörigen, die ſich noch in Abeſſinien aufhalten, an
gewieſen, binnen 10 Tagen das abeſſiniſche
Gebiet zu verlaſſen. Ferner habe die Geſandi
ſchaft der abbeſſiniſchen Regierung eine Note zugeſtellt,
in der Abeſſinien beſchuldigt werde, daß Sultangat
von Jimma zu „abſorbieren“. In der Note werde
außerdem erklärt, Italien habe Kennknis erhalten,
daß Abeſſinien die Verwaltung von Jimma un
mitielbar ausübe und daß es danach ſtrebe, die
Souveränikät über das Sullangt zu erlangen. Davon
würden italieniſche Belange berührt. Italien bringe
daher ſeine Vorbehalte zum Ausdruck.

Flugzeugzuſammenſtoß in Columbien.
16 Tote.

Bogoka, 25. Juni. Bei Cali ſtießen zwei Flug
zeuge zuſammen. Dabei wurden 16 Perſonen ge
tötet und 5 ſchwer verletzt. Beide Maſchinen
gingen ſofort in Flammen auf. Mehrere
Inſaffen verbrannken bis zur Unkenntlichkeit. Das eine
Flugzeug, das von dem bekannten ſüdamerikaniſchen
Flieger Samper geſteuert wurde, gehörte der Süd-
amerikaColumbienFluglinie, das andere der Scadia
Linie.

Kameraden
aus cqem anderen Graben

Kriegsopferführer Oberlindober begrüßt franzöſiſche Frontſoldaten in Stuttgart.
Als erſte größere Frontkämpfergruppe aus Frank

reich kamen am Sonntagabend 44 franzöſiſche
h r nach Stuttgart, wo ſie füreine Woche Gäſte von Dr. h. e. Robert Boſch ſind.
Es handelt ſich um Mitglieder der nationalen Vereini
n der minenverletzten Frontkämpfer, deren Präſident

uterſtaatsſekretär Delſne iſt.
Nach herzlicher Begrüßung auf der Rheinbrücke bei

Kehl guas die Fahrt zunächſt nach BadenBaden und
nach Bad Wildbad, wo die Gäſte von dem Führer der
deutſchen Kriegsopferverſorgung, Oberlindober,

t i ſt imommer Berghote rü eichskriegsopferführerOberlindober die u aus dem
anderen Graben“ namens der alten deutſchen

7 und der Kriegsopfer und wies darauf
in, daß die franzöſiſ und deutſchen Frontkämpfer

ſich ſ ſeit über 20 ren kennen. Die ehemaligen
r oldaten aus bei Lagern haſſen ſich nicht,
ondern achten ſich. Es iſt notwendig, dieſe e
ſeitige Achtung der Frontſoldaten auch auf die Völker
und vor allem auf die junge Generation dieſer Völker
zu übertragen.

Die alten Frontkämpfer ſind verpflichtet, vom
Frieden zu ſprechen, denn ſie kennen den Krieg.

d Deutſchland will niemand einen Krieg. Rei
riegsopferführer Oberlindober ſchloß mit dem Wunſch,
daß die Kriegsopfer ſich immer näher kommen und ein
ander helfen. Namens der Gäſte dankten verſchiedene
r für die herzliche und liebenswürdige Auf
nahme.

Jn Stuttgart legten die Gäſte zu Ehren der deut
ſchen Gefallenen am Denkmal des ehemaligen Grenadier-
regiments Königin Olga (1. Württembergiſches) Nr. 119
einen Blumenſtrauß mit einer Schleife in den franzö
ſiſchen Farben nieder.

Den franzöſiſchen Frontkämpfern wurde am Montag
beim Mittagsmahl im Stadtgarten von ſeiten ihrer
deutſchen Kameraden ein ſehr herzlicher Empfang zuteil.

Reichskriegsopferführer Oberlindober hielt eine An
ſprache. An den Führer und Reichskanzler wurde ein
Telegamm abgeſandt.

Einladung engliſcher Frontkämpfer zum
Gegenbeſuch in Deutſchland.

Jm Verlaufe des deutſch-engliſchen Frontkämpfer-
treffens in Brighton hat die Bundesleitung der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener die
Ortsgruppe Brighton der Britiſh Legion zu
einem Gegenbeſuch in Deutſchland im
September eingeladen. Bei der Kberreichung
der Einladung wurde von ſeiten der deutſchen Vertreter
die Hoffnung ausgeſprochen, daß durch den engliſchen
Gegenbeſuch die freundſchaftlichen Beziehungen, die
zwiſchen der Ortsgruppe Brighton der Britiſh Legion
und der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
geſchaffen worden ſeien, erweitert und vertieft werden
würden.

Das neue scdsſawische Kabineft
Belgrad, 25. Juni. Die ſfüdſlawiſche Rar iſt beendet. Der bisherige n er

Stojadinowikſch ſtellle im Laufe des
vormikkag die neue Regierung zuſammen.

Die amtliche Miniſterliſte lautet:
Miniſterpräſident und Außenminiſter: Stojadino-

witſch (ehemals Serbiſch-Radikaler);
Kriegsminiſter: General Sifkowitſch;
Jnnenminiſter: Koroſchetz (ehemals Sloweniſche

Volkspartei);

onkag-

e

Verkehrsminiſter: Spaho (ehemals Partei der Bos
niſchen Muſelmanen);

Miniſter für öffentliche Arbeiten: Popitſch (Radi-
kaler);

Finanzminiſter: Letitza (früher Gehilfe des Finanz-
miniſters);

Sozialpolitik: Prek a (Kroate):
Landwirtſchaftsminiſter: Stankowitſch;
Juſtizminiſter: Au er (Kroate);
Handelsminiſter: Wrobanitſch (Kroate);

Deutſche und Engländer bei gemeinſamer Heldenehrung.

An den Gräbern von 16 Deutſchen, die in Kriegsgefangenſchaft in dem engliſchen Seebade Brighton geſtorben

(Auslandsbild: Neuyork Times, M.).

Miniſter für die Ertüchtigung der Jugend: Kom nen s

witſch;
Kultusminiſter: Stoſchewitſch;
Miniſter ohne Geſchäftsbereich: Jan ko witſch und

Behmen (letzterer bosniſcher Muſelman).
Aus der Zuſammenſetzung des Kabinetts iſt zu er

ſehen, daß dem neuen Miniſterpräſidenten die ſeit
langem erſtrebte Verbreiterung der Grundlagen ge-
lang, auf die ſich die Regierung im Volke
wollte. Stojadinowitſch ſelbſt ſtammt aus den Reihen
der ehemaligen ſerbiſchen radikalen Partei, in der er
eine führende Rolle ſpielte, während Dr. Koroſchetz

ührer der ſloweniſchen Volkspartei und Dr. Spaho
ührer der bosniſchen Muſelmanen iſt. Aus den

Reihen dieſer ehemaligen Parteien find auch noch
andere bekannte Politiker im neuen Kabinett ver
treten.

Der Führer und Reichskanzler an die
engliſchen und deutſchen Frontkämpfer

in Brighton.
Di iſchen und deutſchen kkämpfer habenaus rigen folgendes den Führer

und Reichskanzler gerichtet:
„Die zu einem erſten Treffen in Brighton ver

einigten engliſchen und deutſchen Fronkkämpfer
ſenden dem Führer des Deutſchen Reiches ihrem
Fronkkameraden Adolf Hikler herzlichſte Grüße.

Britiſch-Legion Brighton
Branch;

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener.
Ortsgruppe Rurnſchoettel.

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf wie
folgt geantwortet:

Den in Brigthon vereinigten engliſchen und deut
e Tee len danke ich für ihre mir mein

ich übermittelten freundlichen Grüße ich
rzlichſt mit dem Wunſche erwidere, daß dieſe erſte

ndſchaftliche Zuſammenkunft alter Kriegsgegner 9
Verſtändigung unter den Völkern und zum Frieden
Welt beitragen möge. Adolf Hikler.“

Rückkehr des „Graf JZeppelin“.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute früh,

6 Uhr, nach guter Fahrt aus Südamerika nach Frie
drichshafen zurückgekehrt. Es landete kurz nach 7 Uhr
auf dem Werftgelände glatt. Die Führung des Schiffes
lag in den Händen von Kapitän Pruß.

Der letzte Gouverneur von Samoa
geſtorben.

Im Alter von 65 Jahren iſt der letzte Gouver
neur der ehemaligen deutſchen Kolonie Samog,
Dr. Erich Schultz-Ewerkh, in ſeiner Berliner
Wohnung unerwartet verſtorben. Dr. Schultz
Ewerth war zwar vor einiger Zeit erkrankt, be
fand ſich aber bereits auf dem Wege der Beſſe-

e Embolie ſetzie dann ſeinem Leben
n Fie

Gouverneur a. D. Dr. Schultz-Ewerth wurde 1870 ge-
boren und trat im Jahre 1898 in den deutſchen Ko
lonialdienſt ein. Jm Jahre 1901 wurde er als Be
zirksrichter nach Samoa verſetzt und rückte dort in
die Stellung eines Referenten und Oberrichters auf.
1912 wurde er als Nachfolger des zum Staatsſekretär
ernannten Dr. Solf zum Gouverneur von Samoa er-
nannt. Während des Krieges befand ſich Dr. Schultz
Ewerth als Kriegsgefangener in Neuſeeland. Nach
dem Kriege war er als Kommiſſar bei der Hauptſtelle
zur Verteidigung Deutſcher vor feindlichen Gerichten
tätig. Er ſchied dann aus dem Reichsdienſt aus und
hat ſich in dem letzten Jahrzehnt ſeines Lebens vor
allem dadurch verdient gemacht, daß er der Kolonial
ſchuldlüge entgegentrat.

Einführung der Wehrpflicht in der
Mandſchurei?

Hfinking, 25. Juni. Das mandſchuriſche Kriegs
miniſterium beabſichtigt, wie man in Hſinking hörk,
dem mandſchuriſchen Kabinekt ein Geſetz auf die Ein
führung der Wehrpflicht in Mandſchukuo zu unter
breiten. An den Beratungen über dieſes Geſetz ſollen
außer den mandſchuriſchen amkli Stellen auch
Vertreter der japaniſchen Militärmiſſion keilnehmen.

Die Einführung der Wehrpflicht bedingt aber eine
vorherige vollſtändige Reorganiſaikton des geſamken
mandſchuriſchen Stagatsweſens und insbeſondere der

7 Man rechnet deshalb damit, daß die reſt-
oſe Einführung der Wehrpflicht in ganz Mandſchukuo
ſich bis 1940 hinziehen wird.

Der Mann, der die Vibel.überſegte

Vor 450 Jahren wurde Johann Buge
in Pommern geboren (24. Juni 1485).
Von Dr. Gerhard Wilhelm Stern.

„Sie arbeiten an einem Buch über Bugenhagen?“
fragte mich neulich ein Bekannter, den ich auf der
Straße traf. „Wo liegt denn der Ort? Eine Stadt mit
Kunſtdenkmälern? Ein Badeort? Bugenhagen, Bolten

Schickſal der Sterne zweiter Größe!
er Ruhm verblaßt, ein paar Jahrhunderte vergehen,

und für die breite Maſſe bedeutet der Name Bugen-
hagen, der einſt einen wohlbekannten guten Kleng
m e nicht mehr als Friedrichshagen oder

rg.
Johannes Bugenhagen, am 24. Juni 1485 zu

Wollin geboren, iſt in ſeiner Zeit als Dr. Pommer
berühmt geweſen. Heute kennen ihn nur diejenigen, die

gut aufgepaßt haben, obwohl er
neben Luther und Melanchthon in der Reformation
eine bedeutende Rolle geſpielt hat. Sein Geiſt freilich
ſpricht mit der ganzen Güte einer frommen e be
ſcheiden und gemeſſen: „Was liegt daran, ob mein
Name noch lebt. Beſſer, es lebt mein Werk ohne
meinen Namen als umgekehrt. Ein Diener an Gottes
Wort bin ich geweſen. Deswegen habe ich auch für
meine Landsleute die Heilige Schrift ins Plattdeutſche

Leſen die Pommern noch fleißig in der

Nun, Bugenhagen, das weiß ich nicht. Aber das
eine kann ich verſichern, weil ich es mit meinen eigenen
Ohren gehört habe: ſie beten noch plattdeutſch, ſprechen
noch das Vaterunſer mit plattdeutſcher Zunge, und das
klingt ſo warm und herzlich, daß ſelbſt der verſtockteſte
Sünder davon nicht erührt bleiben kann.

Hirt und Herde.
Luther, der Führer, Melanchthon, der Lehrer, und

Bugenhagen, der Seelſorger. In dieſen verſchiedenen
L leuchtet das Dreigeſtirn der Reformation.

ugenhagen hat ſein geiſtliches Amt nicht ſoſehr als
Kanzelredner, ſondern vielmehr als guter Seel-
ſorger erfüllt. Der gute Hirt denkt an das Wohl
der anvertrauten Schafe. Selbſt Luther, dem Bugen
hagen die treueſte Freundſchaft gehalten hat, geſteht an
mehreren Stellen, wie heilſam Bugenhagens Zuſpruch
wirken kann: „Alſo bin ich mit dieſem Worte

s oftmals erquickt und getröſtet worden, denn
D. Kranke und Sterbende bra

S n 7n S r
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Dr. Johannes Burgenhagen

er ſagte einmal zu mir: Lieber Herr Doktor, was ich
Euch ſage, ſollt Jhr nicht als mein, ſondern als Gottes
Wort annehmen, das er W Euch anzeiget: Solches
nahm ich an, und glaubte, daß es Gottes Stimme vom
Himmel wäre.“

Die Peſt in Wittenberg.
Der gute Hirte verläßt nicht ſeine Herde. Als in

Wittenberg die Peſt wütet, bleibt e r mit
Luther an ſeinem Poſten. Während die Univerſität auf
das Geheiß des Kurfürſten nach Jena verlegt wird,
ſetzt der Doktor Pommer ſeine re für die
wenigen Studenten fort, die noch in der t weilen,
und paßt den Stoff der Notlage an, um auch die Hoch-
ſchüler im Geiſte zu ſtärken. Der Glaube an Gottes
Liebe darf durch eine Peſt nicht geſchwächt werden.

n geiſtlichen t. Wo
der Pfarrer nicht ſelber die ot mit Worten der He

Heiligen Schrift lindern kann, ſoll ein von Bugenhagen
verfaßter Unterricht Erſatz bringen: „wie und was
man denen, ſo krank in Todesnöthen liegen, ſagen und
fürleſen ſoll“.

Ein kokgeborenes Kind.
Was der Beruf von Bugenhagen fordert, das

erfüllt er treu und gewiſſenhaft. Tägliche Taten
der ſtillen Pflichterfüllung gelten bei ihm mehr als
theologiſche Streitigkeiten. Jn der geiſtlichen Arbeit
kümmert ſich der Doktor um alles, z. B. auch um die
Frage, wie man die anleitet, die zur Ehe greifen. So
heißt ein Schriftchen aus ſeiner Feder. Bugenhagens
Wir kreis wird allmählich größer. Die braun-
ſchweigiſche Kirchenordnung von 1528 iſt ſein Werk, ein
tüchtiges Werk. Es dient dann bei der Tätigkeit in
Hamburg als Muſter.

Die Stadt Hamburg bereitet dem berühmten Gaſt
einen liebevollen d Es wird uns erzählt, da
man fröhlich war und Rehbraten, Ochſenbraten und
andere t Speiſen an Fleiſch und Fiſchen ver
zehrte. Jm Auftrage des Rates erhält Bugenhagen
um Zeichen der Freundſchaft ein Ohm
ein, einen fetten Ochſen und zwei nen Bier ge

ſchenkt. Die Köchin des Hauſes, in dem Bugenhagen
mit ſeiner Frau wohnt, wird verdächtigt, beſtochen zu
ſein: Mit Zauberei verſuche ſie und ſeiner
Frau Schaden zu bringen. Jns Gefängnis geworfen,
wird die Köchin auf Bugenhagens Bitte wieder frei

Ein halbes Jahr ſpäter bringt Frau Dr.
ommer ein totes Kind zur Welt, das aber nicht miß-

le geweſen iſt, wie man behauptet hat, um die
öchin als Hexe zu brandmarken.

Bugenhagen in der Kutſche.
Jn Lübeck erweiſt ſich Bugenhagen für die Ord-

nung des evangeliſchen Kirchen- und Schulweſens
ebenſo nützlich wie in Braunſchweig und Hamburg.
Lübecker Kirchenordnung 1531 gedruckt. Als er nach
getaner Arbeit in einem vornehmen Wagen die Rück
reiſe antritt, begleiten ihn Reiter nach Hauſe. Die
Stadt Lübeck ſtattet ihm Dank ab. „Herr Doktor, darf
ich etwas fragen wendet ſich einer aus der Begleit
mannſchaft an Bugenhagen: „Jſt der heilige Apoſtel

ren Bugenha erwidert: „Wenn der Apoſtel
trus in ſeinem telamt auch in einer Kutſche gePetrus zu frommen n kam, ſo führten ſie n

ebenſo gütig nach Hauſe, wie mich jetzt deine gutenrren von Lübeck heimfahren. We er Tee

böſen Geſellen von deiner Art kam, ſo mußte er wohl
den Rückweg zu Fuß machen.“

30 ſchwediſche Fuchsfelle.
einer ſegensreichen Tätigkeit, die das evange-

liſche Kirchenweſen im ganzen Pommerland ordnet,
geht Bugenhagen ſogar ins Ausland. Er erlebt
die Ehre, Chriſtian III. von Dänemark zum König
krönen zu dürfen. Der neue König möchte den gottes

lehrten Mann ganz an ſein Land feſſeln. Allmählich
at ſich das Verhältnis der beiden ſo vertraulich ge-

ſtaltet, daß ſich Bugenhagen erlauben kann, mit dem
König über die kleinen mageren Speckſeiten zu ſcherzen,
die von den Bauern geliefert werden. Jn die Jahre

kommen, bittet er den König um 30 ſchwediſche
Fuchsfelle, um „dieſen alten Bugenhagen zu wärmen“.
Als er das Geſchenk erhält, verhehlt er nicht, daß er
nur Rückenſtücke ohne Wammen bekommen habe und
für einen Hausrock Felle nachkaufen müſſe.

Nach Lukhers Tode.
Die aufgeregte Zeit, die auf Luthers Todestag in

Deutſchland anhebt, bringt B mehrmals
in Gefahr. Moritz von Sachſen bedroht Wittenberg.
Die Univerſität wird aufgelöſt, Melanchthon geht,
Bugenhagen, der ſich dort befindet, weicht nicht. Ge
vrüchte, daß man die Stadt dem Erdboden gleichmachen
und a 17 zerhacken werde, können ihn nicht
ſchrecken. Mit Gebet und Rat und Tat ſteht er während
der Belagerung und nach der Einnahme der Stadt den
Bürgern zur Seite. In der Nacht vom 19. zum 20. April
1558 folgt Bugenhagen Luther in den Tod.

Harzer Bergtheater.
Unter der Jntendanz Heinrich Kreutz wird das

Harzer Bergtheater in Thale, „Die Grüne Bühne“
auf dem Hexentanzplatz, die diesjährige Spielzeit am
29. Juni mit einer Neuinſzenierung von Schillers „Wil
elm Tell“ eröffnen. Als Uraufführung wurde Adolf
auls Bauernſtück „Das Schwert Karls des Großen“,

freigeſtaltet nach 9mmermanns „Oberhof“, angenommen
Der Spielplan ſieht weiterhin Werke von Goethe,
Hauptmann, Hamik und Hinrichs vor. Die Aufführun-
ger des Harzer Bergtheaters, die unter der Schirm

errſchaft des Reichsminiſters für Volksaufklärung und
Propaganda ſtehen, wurden weiterhin bereits im Vor
jahre als reichswichtig erklärt
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Aus Merseburg Die Technische Nothilfe jubiliert
Weinender Johannes!

Selten hat wohl ein kirchlicher Feierta ſolche Be
achtung im Volksglauben bis in die neueſte Zeit be
alten, als der Johannistag, der zeitlich mit dem

Baldurs, den unſere Altvorderen als lichtvollen
tt verehrten, faſt zuſammenfällt, ſo daß ein Kber-

ang der Gedanken nicht ſchwer war. Die Sonnwend
euer, welche einſt des toten Lichtbringers Seele im
eiligen Rauch zu Allvaters Thron trugen, flammten
päter zu Ehren Johannes des Täufers auf, der als
letzter Verkünder des kommenden Chriſtus genau
6 Monate vor deſſen Geburt ſeinen Kalendertag hat.
„Sankt Johann die Sonne wend' ſingt ja noch
ein alter und vom Johannistag anrechnet der Bauer auch den Abſtieg der Natur. Nach
altem Glauben ſollen ja in der Johannisnacht die
erſten ſieben Blätter zur Erde fallen. Kräuterſammler

feſt daran, daß um dieſe Zeit gepflückte
flanzen ganz beſondere Kraft haben, und zu Ehren

des S hängen auch in unſerer Gegend vielfach
an Bauernhäuſern bunte Johanniskränze an den
Giebeln. Es iſt ein Blumenopfer, das gier gebracht
wird, denn „an Johannis Segen iſt alles gelegen.
Heuer hat uns der Heilige ganz nachdrücklich geſegnet,
denn nach der ſengenden Glut des geſtrigen Sonntags,
die a in der Nacht das Thermometer nicht unter
18 Grad ſinken ließ, zeigte ſich am Morgen ein dicht
bedeckter Himmel, und urplötzlich entlud ſich nach
8 Uhr ein heftiges Gewitter mit rollenden Donner
ſchlägen und praſſelndem e über der dürſtenden
Erde. Erfriſchend hatte ie Luft abgekühlt, und
wenn auch die Sonne im Laufe des Vormittags neue
Wärme brachte, ſie ſchenkt feuchte Treibhaustemperatur,
in der alle Pflanzen neu ſprießen und die gar nicht
befürchten läßt, als ob die erſten ſieben Blätter fallen
ſollten. „An Johannis Segen iſt alles gelegen.

Finanzamthan begonnen

Am Monkagmorgen wurde am Kloſter mit dem Bau
des neuen Finanzamtks begonnen. Die Firma Rösner,
Leung, leiſtet die Vorarbeiken und führt die Aus
ſchachtungen durch. In den nächſten Tagen wird die
Firma Dornburg mit den Oberarbeiten beginnen,
die ſehr beſchleunigt werden müſſen, da der Bau be
reils am 1. Jannar 1936 bezugsfertig ſein ſoll. Re
gierungsbaurat Mey, Halle, in deſſen Händen die
Oberleitung liegk, und Regierungsoberinſpektor H ar k
mann weilken am Monkagvormiktag an der Bau
ſtelle.

Der Blitz ſchlug in die Mittelſchule.
Bei dem Gewitter Montagmorgen den er. er.e

e Auder eiſerne Abtreter im h wurde inend be

rerener Ze ado nnierrichtsbegine zwei Stunden u eine

e

Nächtlicher Autounfall.
Jn der Nacht zum Montag, gegen 1.30 Uhr, er

eignete ſich an der Ecke Domſtraße AdolfHitlerStraße
ein leichter Autounfall. Ein Perſonenwagen kam in
mäßigem Tempo von der Burgſtraße gefahren. An
der „Domſchänke“ gab es einen lauten Knall. Ein

i er m n vau ehen. Ein enbr e denUnfall verurſacht. wo
NSG. „Kraft durch Freude“.

Militärkonzerte.
den angeſetzten Militärkonzerten der NSG.

KdF.“, ausgeführt von der NS.-Arbeitsdienſt-la elle Gau 14 unter Leitung des Muſikzugführers
Schmidt finden um 18.00 Uhr Standkonzerte

in Leuna (Saale-Anlagen),
im Beuna (Neue Kolonie),
in Dürrenberg (Borlachplatz),
in Tollwitz (Platz vor der Kirche

ſtatt. r r Orte W 7 v Beuna,Dürrenberg, Tollwitz un euditz ſi Kartenan der Abendkaſſe 3 haben.
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Zu dem Theaterzug nach Halle
„Der Zigeunerbaron“

ſind noch Karten zu
r

Vergeſſen Sie nicht die
Dampferfahrt nach Halle am 30. Juni.

h

Eine aſtronomiſche Ahr.
Die erzwungene Muſe langer Erwerbsloſigkeit hatoftmals durch geſchickte Hände kleine rege Baſte

leien erſtehen laſſen, die ſonſt wohl kaum zuſtande
gekommen wären. i wird in unſerer Stadt
auf einem kleinen Wagen ein kleines techniſches Kunſt
werk gezeigt, das bei verſtändigen Beſchauern große
er rregt Es handelt ſich um eine
aſtronomiſche Uhr, die ein erwerbsloſer Fach-
mann in zweijähriger Arbeit anfertigte. Eine äußerſt
genau gehende Pendeluhr treibt nicht
auf einem normalen Zifferblatt, ſondern bewegt außer
dem noch vier andere Werke, die die wahre Sonnen
Da die jeweilige Länge des Tages und anderes

iſſenswertes anzeigen. Außerdem laſſen Spri hlen
das Datum mit der Jahreszahl, den ag,
ſogar die Jahreszeit erkennen. Zwei Erdhalbkugein
drehen ſich in 24 Stunden einmal um ihre Achſe, und
eine bewegliche Sternkarte läßt für jede Stunde des
Tages erkennen, welche Sterne gerade über dem Hori-
zont ſtehen. Jntereſſant iſt auch ein mechaniſches Bild-
werk im unteren Teil des Gehäuſes, das auf der einen
Seite in e den Wechſel der Jahreszeiten deutlich
macht, auf anderen aber das Schwinden und Er
neuern des Jahres verſtunbitdacht.

Fronleichnamsprozeſſion.
Nach alter Tradition wird in Merſeburg erſt an dem dem

Fronleichnamstag folgenden Sonntag die Prozeſſton ab
gehalten, die in rein katholiſchen Gegenden in oft präch
kiger Ausführung ſich durch die Hauptſtraßen oder um
den Ort bewegt. Jn unſerer Stadt leitete am Sonntag-
vormittag in der St.Norbert-Kirche ein feierliches
Hochamt das Feſt ein, in deren Anſchlu a der Zug
der Gläubigen mit Kerzen und Kirchenfahnen, vorankranzgeſchmückte Kinder, dugend um die Kirche bewegte.

Unter einem prächtigen Baldachin trug Pfarrer Wes
kam das Allerheiligſte, vor dem alle Gläubigen beim
Vorüberzug das Knie beugten. An vier Stationen (am
Hochaltar in der Kirche und an drei Altären im Pfarr

rten) hielt der Zug, wobei Pfarrer Weskamp undKilor Kühn im Wechſelgeſang mit der Gemeinde den

liturgiſchen Teil der Feier abhielten, dem zum Schluß der
r für das Gedeihen aller Feldfrüchte folgte.
Dann a ſich die Prozeſſion auf dem gleichen Wege
in die Kir 9 375 zu dem „Tedeum“ und in einen

nur die Zeiger G

Auf ein 7 Beſtehen kann die Ortsgruppe
Merſeburg der Techniſchen Nothilfe zurückblicken. 1932,
in dem Jahr ſchwerſter politiſcher Unruhen. wurde ſie
in Merſeburg ins Leben gerufen, als Gemeinſchaft
helfender Männer. Das Gedenken an den Tag der
Gründung bildete den Anlaß zu einer geſelligen Ver
anſtaltung im Schützenhaus. Jn diſzipliniertem
Marſch ging es vorher durch die Straßen der Stadt.
Nur ſelten ſieht man die TN. als werbende Formation
in der Hffentlichkeit, und ſo erregte das Auftreten der
in ſchmuckem einheitlichen Blau gekleideten Nothelfer
e der TN. Kapelle Leipzig allgemein

ufſehen.
Jm „Schützenhaus“Garten leiſteten hierauf die im

Jahre 1934 eingetretenen Nothelfer den Treueid. Orts
re e tz er konnte neben den Merſeburger

eraden auch Abordnungen der Ortsgruppen Weißen
fels, Naumburg, Zeitz, Geiſeltal, Ammendorf, Halle
und w. begrüßen. Dipl. Jng. Schuchardt
nahm als Vertreter des Landesführer die Vereidi-

vor. Er wies die neuen Kameraden auf ihrePfuchten hin, die zu erfüllen ſie bereits ſeit einem Jahr

beſtrebt ſind. Die TN. iſt nicht auf eine möglichſt große
Zahl Mitglieder bedacht, ſondern ſie iſt bemüht, wert
volles Menſchenmaterial in ihren Reihen zu ſammeln.
Kameradſchaft iſt heiliges Gebot, Kameradſchaft
über alles. Die Anwärter gelobten mit ganzer Kraft
Volk und Vaterland zu dienen und berührten die
Fahne. Die Klänge der Nationalhymnen bekräftigten
den feierlichen Akt.

Bis zu Beginn des Gartenkonzertes war
Gelegenheit gegeben, die Kochkunſt der TN.-Frauen zu
bewundern. Ein in der Feldküche zubereiteter tüchtiger
Schlag Reisſuppe ſchmeckte ausgezeichnet.

Vereidigung und Sommerfeſt im „Schützenhaus“.
Bei hereinbrechender Dämmerung hub die TN.

Kapelle Zeißzis mit ihrem Spiel an. Der blätter-
überdachte ten bot eine gute Akkuſtik. Jn dem
Orcheſter ſtellte ſich uns ein Klangkörper von aus

ezeichneter Durchbildung vor. Aus dem Programm
eien die Ouvertüre aus „Orpheus in der U cterwelt“

und das Finale des 3. Aktes zur Oper „Rienzi“ er
wähnt. Flotte Märſche und Walzermelodien gaben der
Vortragsfolge weiterhin Gehalt und Würze.

Jm Verlauf des Abends hielt nach der Begrüßung
durch Ortsgruppenführer Hetzer Direktor Dobert die
Feſtanſprache. Er ging von den Aufgaben der Tech-
niſchen Nothilfe in der Zeit aus, da Deutſchland am
Boden lag und den Glauben an ſich ſelbſt verloren hatte,
wo unverantwortliche Elemente ſich am eigenen Staat
vergriffen. Nichts war geblieben von dem granitenen
Fundament eines Bismarck-Reiches. Jn dieſem Wirr-
warr fanden ſich aufbauwillige Männer zuſammen,
die dem Land in der Not helfen wollten. „Einer für
alle, alle für einen“, das war die Parole unter der
die Techniſche Nothilfe kämpfte. Jm neuen Staat ſind
die Aufgaben größer und ſchöner geworden. An derSpitze ſteht Unſer alter Merſeburger Vorkämpfer für

den Nationalſozialismus, Hans Weinreich. Unter
ſeiner Führung ſteht die TN. dem Führer als ſtändibereite Organiſation zur Verfügung. Mit dem Gruß

an den Führer beendete Direktor Dobert ſeine Worte.
Der Polizeipräſident und der Regierungspräſident

ließen ihre Glückwünſche zum Ausdruck bringen mitdem Hinweis auf das Auſg ngebiet der jubilieren

12 Nothelfer. Der Spielmannszug erntete bei ſeinem
erſten öffentlichen Auftreten verdienten Beifall. Jm
Saal man ſich im Anſchluß hieran beim
deutſchen z

m

Hei ceutschem Lied
Deutſcher Liedertag. Sffentliches Singen vor dem Schloßgartenſalon.

Unſere Zeit der Umwälzungen iſt auch an unſeren
Chorvereinen nicht vorübergegangen, ohne einſchnei-
dende Neuerungen zu hinterlaſſen. Die Gegenſätzlich-
keit zwiſchen den „geſchloſſenen“ Vereinen mit ihrer
mehrſtimmigen Liedpflege und den „offenen“ Sing
ſtunden, wie ſie vor allem in den Jugendorganiſationen
ausgeübt wurde und wird, hat Weſen und Ziele jeder
Gruppe klarer als je umriſſen. Dort im Verein die
Erarbeitung eines mehrſtimmigen Repertoires, hier
leichte, mehr ſpieleriſche Erſingung eines einſtimmigen
Volksliedſchatzes. Dort ſtrenge, mühevolle Arbeit, hier
möglichſt müheloſes Aufnehmen. Dort neben der
Freude an der Kunſt auch viel plagevolle Stunden,
hier Verzicht auf äſthetiſche und künſtleriſche Aus
arbeitung. Dort das Streben nach Ausdruck, Technik
und Schönheit als notwendige Dreiheit, hier vor allem
Wertſchätzung eines aufgeſchloſſenen, teilnahmefreu
digen Singens.

Die ſtrenge Arbeit in den Vereinen führte hier und
dort zur Verſtaubung im Übungslokal. Und das Zerr-
und Spottbild, das ſich Außenſtehende erlaubten,
wurde durch die wenigen, wenn auch noch ſo ge
lungenen Konzerte nicht völlig zerſtreut, weil die Kon
zerte nur ein unvollkommenes Abbild der vorhandenen
Singfreudigkeit ſind. Um aber mehr Fühlung mit den
Fernſtehenden zu bekommen, um Zeugnis abzulegen
von „Volksverbundenheit“, haben ſeit Jahren die
Vereine des öfteren das Übungslokal vertauſcht mit
einem Platz in der Stadt oder auf dem Dorfe, um

n der letzten Zeit hat man auch die Zuhörer ein
W von Singfreudigkeit Kunde zu geben.
geſpannt, denn Ziel unſerer Muſikkultur iſt nicht die

Merſeburger Sänger
auf dem GauSängerfeſt in Halle.

Das 1. GauSängerfeſt des Gaues VII im DSB.

i i Uber 20 000 Sänger

und r i Männerchor, Gemiſchter Chor,
Frauen und Kinderchor bis zum großen Orcheſterwerk
mit mehreren Chören, Orcheſter und
Vielgeſtaltigkeit Kulturarbeit im DSB. aufzeigen.

Zwei Konzerte leiten das Feſt am kommenden
Sonnabend ein, von denen eines die halliſchen Chöre
beſtreiten, während das andere vom älteſten deutſchen
Lehrergeſangvereirt, dem Magdeburger Lehrergefang-
verein, ausgeführt wird.

Der Sonntag wird neben dem Wecken durch Platz
ſingen an ſechs verſchiedenen Stellen Halles einge
leitet. Auch die Merſeburger Gruppe ſollte
deren eines beſtreiten, leider mußte aus Gründen ver

iedener Art davon abgeſehen werden. Nach der
ſſenchorprobe auf dem Roßplatz finden um 11 Uhr

16 Stundenkonzerte ſtatt, von denen eins

unter Lei von Wi in
zwar unßen slokal der Franckeſchen Stiftun-T Vorwiegend Madrigalchöre aus dem 15., 16. und

17. Jahrhundert bilden das Pr des Konzerts
der heimatlichen Sänger. J. S. Mozart, Jſages

ja JInnsbruck“, J. Ha Marenzio vertreten.
Wir wünſchen den unſeres Bezirkes beſon
der geren Erfolg.

m Uhr beginnt der große Feſtzug durch
die Straßen Halles, dem ſich eine große Ku ung
auf dem Roßplatz anſchließt. Nachdem eingelne Feiern
in verſchiedenen größeren Lokalitäten. Am Montag
beſchließen Ausflüge uſw. das Feſt.

Zugverkehr in die Alpen.
Vom heutigen Montag an werden an Stelle der im

S vorgeſehenen vorerſt nicht verkehrenden
chnelltriebwagenfahrten FDT. 721/722 München

Berchtesgaden und umgekehrt in gleicher Fahrplan
lage und im Anſchluß an die Ber lin Mün-
chener PFD-Züges0/79 Fernſchnellzüge mit
er Wagenklaſſe von München nach Bad Reichenhall--

erchtesgaden und abgefertigt.
FD 80 Berlin (Anh. Bhf.) ab 10.50; Halle ab 12.28;

München Hbf. an 18.28. FD 721 München Hbf. ab
19.00; Freilaſſing an 20.46; Bad Reichenhall an 21.05;
Berchtesgaden an 21.44.

FD 722 Berchtesgaden ab 9.10; Bad Reichenhall ab
9.53; Freilaſſing ab 10.11; München Hbf. an 11.55.
FD 79 München Hbh. ab 12.04; Halle an 17.55; Berlin
war an 19.34. Die FD-Züge 721/722 haben nur
eſchränkte Platzzahl. Zur Benutzung dieſer Züge werden

auf allen Zuſteigebahnhöfen Platzkarten ausgegeben.
In der Zeit vom 27. Juli mit 1. September werden

feierlichen ſegen für die dichtgedrängt ſtehendenehe Gottesdienſt aus

e e e e e e reeeeeeeere

u r Verbindung Anſchlußzüge nach und von Salz-urg durchgeführt: d ſing ab 20.52; Salzburg an
a ab 9.57; eng an 1004.

Erklimmung einiger Gipfel der Kunſt, ſondern weiteſte
Anteilnahme des Volkes. Das „ſingende Volk“ wird
erſtrebt, das nicht nur zum Weihnachtsfeſt und bei
den Nationalhymnen mitzuſingen fähig iſt, ſondern
z allen Jahres- und Tageszeiten mit paſſenden

iedern ſeiner inneren Bewegtheit Ausdruck verleihen
kann. Wo ſich Gelegenheit bietet, werden darum auch
der Deutſche Sängerbund und die ihm angeſchloſſenen
Vereine das Publikum zum Mitſingen anregen. Eine
ewiſſe Zurückhaltung und Scheu der u nur zum
uhören Verurteilten muß erſt im Laufe der Zeit

überwunden werden. Unſere Sänger werden ſich nicht
beirren laſſen, wenn ſich der Erfolg der ſingenden An
teilnahme nicht gleich einſtellt. Nur Stetigkeit führt
au c hier zum Ziel.

or dem Schloßgartenſalon hatten ſich am Sonntag-
vormittag eine große Zahl Zuhörer um die Merſe-
burger Sänger geſchart, die unter der Stableitung vonGruppenchoemeiſtee Hermann Gellert Lieder für

Mänerchor und Gemiſchten Chor zum Vortrag brachten.
Es waren zumeiſt bekannte Weiſen, Melodien, die allen
geläufig ſind und nun im vierſtimmigen Satz ſchön
zum Vortrag gelangten. Eine techniſche Beurteilung
iſt in dieſem Falle gar nicht am Platz. Gruppenführer

liſten ſollen die 3

nehmer. Die anſchließende Wanderung durch den herr
lichen Auewald brachte Mitglieder und Gäſte an das
iel Maßlau. Jm ſchönen ſchattigen Gaſthaus-

garten W in Merſeburg viel zu 2 bekannt),wurde der Kaffeedurſt gelöſcht Anſchließend war für

allerlei Unterhaltung von jung und alt geſqgt. Die
Teilnehmer, die die Kaiſereiche noch nicht kannten,
ſtatteten zwiſchenzeitlich dieſer Sehenswürdigkeit einen
Beſuch ab.

Die zugefagte Uberraſchung, eine leibliche Stärkung,
löſte viel Freude aus. Gar zu ſchnell waren die
Stunden verſchwunden und man mußte an die Rück
wanderung denken, die bedeutend verkürzt wurde, aber
bei dem Weg zum Haltepunkt Kötzſchlitz durch Wieſen,
ſchwankende Kornfelder und in ihrer Abendſchönheit
wirkende Dörfer allen unwergeſſen bleiben wird. Die

„Flamme
Dunkel am Sonntagabend auf dem weiten Platzdes Erde Palandes und doch ſtrömten die Merſe

burger in hellen Scharen hin, wo die Jugend ihr
Sonnwendfeuer abbrennen ſollte. Vor dem Maibaum
erhob ſich ein gewaltiger Reiſigſtoß und in weitem
Kreis herum ſtanden bereits die Kolonnen der Hitler
ugend, des Jungvolks und des Bundes Deutſcher
Nädchen. Aber auch einige rteigliederungen, ſowie

eine Abteilung des Arbeitsdienſtes waren vertreten und
in einer Ecke hatte ſich ſogar Feuerwehr für alle Fälle
bereitgeſtellt.

Ein Kranz von Fackeln flammte um den Holzſtoß
auf, Trommelwirbel und ternde Fanfaren leiteten
die J ein und dann klangen friſche Lieder
zu dem dunklen empor. Ein Signal gellte
auf und flackernde Fackeln ſtießen nun in den dunklen
Haufen, der auflohend Feuer fing und mit praſſelnder
Glut den weiten Platz erleuchtete. Markig wieſen
r im Chor vorgetragen, das Wollen der
ugend, legten ein Bekenntnis ab zum ürdas neue ch, das ja auch die Jugend mit er e

Viele gaben dafür ihr Blut und eine ernſte Stimme
verlas nunmehr laut die Namen jener, die für das
neue Deutſchland fielen. Jeder Name wurde von
Trommelwirbel beantwortet und tapferer Stolz klanç
aus den Worten des letzten Spruches „Gott ſieht un
an

Baunführer Sander
wies in einer kurzen Anſprache darauf hin, daß heute87 Abſchluß des ten Jugendfeſtes an allen Orten

ſche end um Holzſtoß verſammelt iſt, getreu einer Sitte aus Vorväterzeiten überliefert. Sie

Namen der Geſallenen, die her am Feuer erklangen,

Vereinsleitung hatte mit dem Ziel und der t
e „Fahrt ins Blaue“ das Richtige getroffen; die
allſeitige Anerkennung der Teilnehmer war das beſte
Zeugnis dafür.

r

r adſchaft ehem.
Jn der 101. Verſammlung der Kamer

Pioniere und Verkehrstruppen gab Kameradſchafts-
führer Köcke einige Anordnungen aus dem Parole
buch des Kyffhäuſerbundes bekannt. Beſonderes Inter
eſſe fand dabei die Nachricht, daß der Bund eine
Sterbegeldverſicherung einrichten will.
Weiter wurde wegen des Reichskriegertages in Kaſſel
der nächſte Kameradſchaftsabend im Juli abgeſagt und
an ſeiner Stelle am 6. Juli ein zwangloſes Schießen an
beraumt. Verſchiedene organiſatoriſche Veränderungen
wurden vom Kameradſchaftsführer erörtert. Um zum
Gelingen des Hilfswerkes Mutter und Kind
auch einen Teil beizutragen, wurde Kamerad Moritz
als Freiplatzwerber beſtimmt. Mit dem Gedenken an
die Opfer der Arbeit in Reinsdorf und der Führer-
ehrung endete die Verſammlung.

Zwei Drittel aller Waldbrände werden durch Raucher
verurſacht.

Seid vorſichtig ſchützet den Wald!

Saalefahrt beim Mondenſchein
Eine ſchöne S wurde der Gefolgſchaft der Lederfabrik Wiegand am Sonnabend

Mit den Dampfern „Falke“ und „Rabe“
ging die Fahrt die Saale abwärts. Bei den Klängen

gingen die Stunden
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Sommerfeſt der Kleingärtner.
Der Kleingartenverein „Süd“ i er

öffnete am Sonntag den Reigen der derKleingärtner mit einer überaus ſtimmungsvollen Ver-
anſtaltung. Die Arbeitsdienſtkapelle gab am Nach
mittag ein Konzert, das dankbare Zuhörer fand. Neben
Preisſchießen und Kegeln gab es eine Tombola t
vorzüglichen Gewinnen. Für die Kinder waren allerlei
Beluſtigungen und Unterhaltungen vorgeſehen, ſo daß
die Stunden in beſter Harmonie vergingen. Ein Tänz
chen beendete das Gartenfeſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. Juni.
Auftrieb: 763 Rinder (davon 84 Ochsen, 175 Bul-

len, 399 Kühe, 105 Färsen), 812 Kälber, 910 Schafe,
2649 Schweine, zusammen 5134 Tiere Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 18 Rinder, 5 Käl-
ber, 187 Schafe, 96 Schweine.

Rio den
ranz Wilck forderte die Zuhörer zum Mitſingen geh nen. h

einiger bekannter Weiſen auf. Der ſauber ſpielende höchet. Schlachtwerts geringe Saugkäſber 49--45Poſaunenchor der Maximikirche begleitete J 22 kl. 29 30
das Singen. Der Wettergott meinte es zu gut. Es Zuetige roiläeieetige a M. u 55war rein phyſiſch eine Leiſtung der Sänger, in der ſeischige I v
Sonnenglut auszuharren. Der deutſche Liedertag in Lerive e KSialimartiämmer 48
allen Orten des Vaterlandes veranſtaltet hat in gge o böedetes AerMerſeburg der Sängerbewegung neue Freude ge- Sei 42 Aa-

wonnen. u Measttaugerisg renthrte hS fb 68 40 44Eine „Fahrt ins Blaue“ emit der Privat Theater Geſellſchaft. m. sei
Schon bei Feſtlegung des Jahresplanes hatte dieſer n per Wo l

Ausflug mit unbekanntem Ziel die Zuſtimmung der m ren Schw. ab. 200 t. i
Mitglieder gefunden. Die Ungewißheit ſteigerte ſich nete 41 o. 29 J
am Sonntag noch, als auf dem Bahnhof je eine Lokoſeischige e
motive vorn und hinten am Zuge war. Nach kurzer eriss C T Froil. 120- 160 Pa.
et r h m r 717 W aus- A. ger T 30 34 120geſtiegen, und die die ſchon im Zuge für Unter Käldors Sauen
haltung geſorgt hatte, ſetzte ſich an die Spitze der Teil Meere

Geschaftsgang: Rinder und Schafe mittel, Kälber
und Schweine r UVberstand: 95 Rinder (da-
von 13 Ochsen, 8 Bullen, 79 Kühe), 20 Kälber, 106
Schafe, 300 Schweine S

ma id., latcht r

u 2sehes

Am Gezxchmock

empor
Sonnwendfeuer der Jugend.

legen uns die Verpflichtung auf, das zu vollenden, für
das ſie ihr Blut gaben, kompromißlos den zu

ehen, der nötig iſt, eine Nation der Kameradſchaft zuſ ffen. Der Sprung durch die Flamme ſoll alles Un

echte zu Aſche verbrennen, das Echte aber ſtählen unddaxerhaft machen. Eine einige Jugend müſſen wir er
ſtreben, weil wir ein einiges Volk wollen, hinweg über
alle Schranken der Stände und Konfeſſionen. Uberall,
wo heute deutſche Jugend um die Flammen ſteht vernimmt ſie eine Botſchaft von Baldur von r
die auch hier jetzt verleſen wurde. Mit Ernſt hörten
Jungen und Mädel den Aufruf des Reichsjugendführers
zur Sonnenwende 1935 an und als er mit einem Sieg
Heil D den Führer ſchloß, klang jubelnd als Antwort
er Lied empor „Vorwärts ſchmettern die hellen Fan
aren

Trommelklang, friſche Lieder und Sprechchöre füllten
die folgende Zeit aus, und dann ertönte es aus dem
Lautſprecher, daß nun „genug geſagt und geſungen“
ei und man nunmehr durch die reinigende Flamme

s Sonnwendfeuer ſpringen müſſe. Doch ſo einfach
war das ni etan. Steil ſtand in der Mitte der
Glut noch ein ſtarker Stamm, ungebrochen von den
n Flammen und trotzte allen Steinwürfen,die ihn umlegen ſollten. Erſt nach langen Serſuhen

konnten ihn lange Speere umſtoßen und über die
flackernde Glut Frans nunmehr tö Mut, junge
Kraft, damit die Flammen verbrennen, was ver-
brennenswert, ſtählen ſollten, was echt und gut iſt.

„Feuer im Dunkel ſchafft Licht und Blut,
uer im Dunkel flammt Geiſt und Mut,

chweißt und ſtählt.
an Feuer ſehr

r im Dunkel
das es uns nimmer



m

Kr. 146. Merfeburger Korreſpondent (Miedeufſche Reneſte Rachrichten). Dienskag, den 28. Junl 1838.

Merkblatt
Dakten für den 26. Juni 1935.

Sonnenaufgang: 3.38 Uhr.
Sonnen 20.27 Uhr.Mondaufgang: 0.10 Uhr,
Mondunkergang: 16.17 Uhr.

1583: Der ſchwediſche Staatsmann Axel Oxenſtierna
auf er geb. (geſt. 1654). 1826: Der Eth
und Forſchungsreiſende Adolf Baſtian in Bremen

e r rin m a. Rh. (geſt. DerEberhard J 8 Lorch in Württemberg
Fee. 1915). 1918: Der deutſch öſterreichiſche

i ter Roſegger in Krieglach geſt. (geb. 1843).

Wie man ſich die Mücken
vom „Leibe“ hält.

Nichts empfinden wir auf undSpaziergängen, im Garten, auf dem Balkon, der
Veranda oder in der Sommerfriſche läſtiger, als die
uns umſchwärmenden Mücken. Um ſich ihrer zu erwehren, ſollte man in der Handtaſche ein kleines Flaſch

chen mit einer Mücken-Tinktur mit ſich führen, die man
ſich in Apotheken zuſammenſtellen laſſen ſollte. So

ibt es außer dem Eukalyptus- und Terpentinöl, von
nen das eine wie das andere nicht jeder Naſe zuſagt,

noch folgende Mittel: 25 Gramm Eukalyptusöl, 25 Gr.
Zitronenkrautöl, 10 Gr. Quaſſia-amar-Extrakt, ſowie
3 Tropfen Karbolſäure. Mit dieſer werden Hände,
Arme, Füße und Geſicht eingerieben, die den Vorzug
hat, daß ſie ſieben Stunden „anhält“. Ferner 100 Gr.

Gemeinde Leuna

amm Jnſektenpulver. Dieſe
Miſchung wird bei Bedarf mit 4-—-5 Teilen Waſſer
verdünnt und ebenfalls in erwähnter e verrieben.
Ebenſo ſind 12 Tropfen Nelkenöl und 7 Gramm Sal-
miakgeiſt ſehr wirkſam.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 24. Juni, abends
Von Sonntag auf Montag hat das fkandinaviſche

Hochdruckgebiet r langſam an Umfang verloren
ſein Einfluß auf das Wetter des größten Teiles von
Europa hielt j unvermindert an. Allerdings
traten mit dem Einſtrömen feucht-warmer Luftmaſſen
von Rußland her, d urſprünglich aus der d
um

Kölni Waſſer, 25 Gramm Eukalyptol, 12 Gramm
E und 125 Gr

e

einer Kaltfront bedingt waren, führen ſie nicht zu
der beſtehenden Wetterbage. Die

Schwüle hielt vielmehr auch nach den zahlre Ge
witterentladungen an, weil die bei den Gewittern aus
der Höhe zum Erdboden kenen Luftmaſſen
ebenfalls feucht-warm waren. Eine Underung in der
Wetterlage tritt vorerſt nicht ein.

Ausſichten bis 26. Juni, abends: Mäßige
öſtliche Winde, wechſelnd bewölkt, ſchwäl, Gewitter.
Späterhin Abnahme der Gewitterkätigkeit

Feſt der Jugend
X Leuna. Das deutſche Jugendfeſt, das für Leunaauf dem Stadion durch e wurde, brachte am

Sonnabend die ſportlichen Wettkämpfe des Jung-
volks, der Jungmädelſchaft und der Schulen von Leung,
Spergau, Creypau und Trebnitz. Es ging um einen
ſportlichen Wettkampf im Lauf, Weitſprung und Ball-
weitwurf. Nach einer feierlichen a
am Morgen entwickelte ebhafter Kampf auf
allen Bahnen. Jn der Mittagsſtunde konnte durch
Turn und Sportlehrer Sange die Siegerver-
t vorgenommen werden.

Von 315 teilnehmenden Jungen erfüllten 236 die
Bedingungen und werden mit der Siegernadel aus
ezeichnet werden. Jm Mannſchaftskampf wurde dieSeeribe „Ritter von Epp“ mit 280 Punkten
ieger. Beim BDM. errang die Mädelſchaft „Brun
ild' mit 302 nkten den erſten Platz. Lehrer
irchner ſprach namens des Bürgermeiſters den

t e dar der Hitlerjugend und dem
onntag war ditlerju un

BDM. ſowie den Bexrufsſchülerinnen vorbehalten. Die
beſte Mannſchaft war Fier die Kameradſchaft 3/1 der
ar 7/302. Jn der 200-Meter-Schar-ſtaffel ſiegte die 1. Gefolgſchaft 7/ Z. Im Einzel
kampf wurde Breitenſtein mit 338 Punkten Frſter.

Ein Handballſpiel konnte die Gefolgſchaft 7/803
gegen die Gefolgſchaft 10/302 mit dem Ergebnis von
13 6 für ſich cheiden

Bei den Mädels bekam die Mannſchaft 2 den
1. Mannſchaftspreis, bei den Einzelkämpfen belegte
Ruth Preſch den 1. Preis. Jm Lauf wurden Anni
Winkler, im Weitſprung Mary Mayer und im
Ballwurf Margarete Dehnel 1. Sieger.

Unterbannführer Schiffmann nahm die Sieger-
verkündung vor und betonte, daß die erſte Durch
führung des Feſtes der Jugend auch in Leuna ein voller
Erfolg geweſen und überall der Beweis der Breiten
arbeit geleiſtet worden ſei. Jndem die Fahnen ein
gezogen wurden, nahm man die Führerehrung vor und
ſang das Horſt WeſſelLied.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Ein ehrlicher Finder.

z Dürrenberg. Am Sonntag blieb in einem Aus
e eine wertvolle Handtaſche mit einem großen
Geldbetrage liegen, die der Kellner fand und abggab.
Nach einer Stunde meldete ſich aber ſchon die Ver-
liererin, die nicht genau wußte, ob ſie die Taſche liegen
gelaſſen hatte oder beim Einſteigen in ihr Auto ver
oren hatte. Glückſtrahlend drückte ſie dem Kellner ein

anſtändiges Trinkgeld in die Hand.

lancdkreis Merseburg
Deutſches Jugendfeſt in Meuſchau.
8 Meuſchau. Am der Deutſchen Jugend ver

ſammelten ſich an der Adolf-Hitler-Eiche die Schul
jugend, Jungvolk und BDM. von Meuſchau, Wallen-
dorf, Löſſen, Löpitz und einigen anderen umliegenden
Orten. Mit feſtem Marſchtritt ging es zum SportNach der gahnenhifſeng wurden die
portlichen Wettkämpfe ausgetragen. Große Freude
herrſchte bei den Meuſchauer Jungen, als ſie als
Sieger eines Staffellaufes den Ball für ſich in Emp-
fang nehmen konnten.

Am Abend vereinten ſich die Jugend, PO., SA. und
alle Vereine am r Mit Fackeln und Muſik
ging es durch das Dorf und wieder nach dem Sport
platz zur Sonnwendfeier. Pg. Ungerer be
tonte in ſeiner Feuerrede, daß alle, die ſich zur Sonn
wendfeier eingefunden hätten, damit bewieſen, daßſie ſich in die Volks gemeinſchaft des Dritten Reiches
eingereiht hätten. Die Volksgemeinſchaft müſſe in den
kleinſten Zellen des Reiches anfangen. Volkstänze des
BDM. im flackernden Schein des Sonnwendfeuers
ſchloſſen ſich an.

Einem alten Brauch zufolge, wurde am Gefallenen-
ehrenmal der Toten gedacht.

Vom Baum geſkürzt und den Arm gebrochen.
s Meuſchau. Der 11jährige Schüler Fritz Sch.

Netterte beim Spiel auf dem Schulplatz auf einen
Baum. Plötzlich verlor er durch die Neckerei eines
Kameraden den Halt, ſtürzte zu Boden und brach
den rechten Arm. Er mußte ſich in ärztliche Be-
handlung begeben.

Auto ſtürzt über Brückengeländer.
s Schkopau. Ein eigenartiges Unglück ereignete ſich

am Montag, gegen 15 Uhr, in unſerem Ort. Ein von
Merſeburg kommendes Auto wollte einem von Halle
kommenden Kraftwagen ausweichen und ſtoppte. Durch
das ſchnelle Anziehen der Bremſen kam der Wagen
ins Schleudern. Der Kraftwagenführer verlor die Ge
walt über den Wagen und geriet auf die linke Straßen-
ſeite, ſo daß der Wagen über das Brückengeländer in
den Chauſſeegraben ſtürzte. Wie durch ein Wunder,
ſind Führer und Auto ohne jeden Schaden davon-
gekommen.

Jm Silberkranz.
s Wünſchendorf. Am Mittwoch feiern der Ein

wohner Albert Liſting und ſeine Ehefrau Luiſe
geb. Kliebe das Feſt der Silberhochzeit. Dem Jubel
paare unſere herzlichſten Glückwünſche.

Die letzten Ehrenkreuze.
s Burgliebenau. Durch Bürgermeiſter Letſchwurden am Sonnabend an Seontdunpfer noch

3 Ehrenkreuze verteilt.

Kirſchenverpachtung.
z Weſenitz. Bei der Verpachtung des Kirſchen

anhanges der Gemeinde Weſenitz und Pritſchöna wur
den nur 2 RM. erzielt.

Reſtaurierung der Friedhofskapelle.

S Wehlitz. Die baufällige R iſt indieſen Tagen umgebaut, vergrößert und in würdiger
Weiſe her gerichtet worden, wodurch auch das
Landſchaftsbild eine weſentliche Verſchönerung er-
fahren hat.

Neuer Skützpunkkleiter der Muſikerſchaft.
Schkeuditz. Für Schkeuditz und die umliegenden

Ortſchaften iſt vom Leiter der Ortsmuſikerſchaft für
den Arbeitsamtsbezirk Halle vom Fachverband B
„Reichsmuſikerſchaft in der Reichsmuſikkammer“ Ka-
pellmeiſter Richard Schmidt, Schkeuditz, zum Stütz-
punktleiter ernannt worden.

Klingender Erfolg des Miſſionsfeſtes.
Dölkau. Das hier e ſtattgefundenewer des Kirchenkreiſes euditz, das wie

immer 8 Jahrzehnten ein kirchliches Volksfeſt im
beſten Sinne des Wortes war, brachte auch einen

finanziellen Erfolg. Jm ganzen konnten etwa
20 RM. der Miſſion übergeben werden.

Deutſches Jugendfeſt 1985.
S Großlehna. Schon am frühen Morgen rückte das

Jungvolk unter Trommelwirbel an und bald folgtenämtliche Knaben und Mädchen der umliegenden Sr.

Nachdem die Fahnen gehißt waren, nen
ie ſportlichen Wettkämpfe, woran über 500 Kinder be

teiligt waren. Bald auf dem großen Sport
latz ein lebhaftes Treiben, es wurde gelaufen, ge
prungen, Ball ger und ein jeder gab ſein Beſtes

um ſeine zum Siege zu verhelfen.
Verlauf der Wettk Bee ſtattete der Landrat mit

den Führerinnen des und der Jungmädels der
Jugend einen Beſuch ab. Gegen Mittag waren die
Wettkämpfe beendet. 288 Kinder konnten Sieger-
abzeichen erhalten. Ein erfreuliches Zeichen über die
Tüchtigkeit unſerer Jugend!

Am Abend ſtellten ſich das Jungvolk, die Schul
jugend und die Vereine mit ihren Fahnen, ſowie die
Einwohnerſchaft, um nach kurzem Aufmarſch auf dem
Turnplatz die 23 der Sonnenwende zu begehen, die

unter der Leitung des Fähnleinführers des Jung-
volkes abwickelte.

s Altranſtädt. Zu den Wettkämpfen des Deutſchen
Jugendfeſtes ſtellten ſich annähernd 200 Wettkämpfer
der Hitlerjugend und des BDM. Unter den Klängen
der Muſikzüge der Turnveveine Altranſtädt und Groß
lehna wurden ſie nach dem e geleitet. Dort
wurden die Fahnen gehißt, der ſang das e
lied, der der HJ. gab einen kurzen Überblick
über die igkeit und Zweck der HJ, und dannbegannen die Wettkämpfe. Über 70 Teilnehmern konnte
die Siegernadel übergeben werden. Auch hier loderten
am Abend die Flammen zum Himmel empor.

Ringreiten.

F Schkeitbbar. Bei dem am vergangenen Sonntag
ſtattgefundenen Ringreiten konnten von den Teil-
nehmern 10 Reiter mit Preiſen ausgezeichnet werden.
Es ſind dies: 1. Heinz Frey, Schkeitbar; 2. Harry
Spann, Schkeitbar; 3. Kurt Sperling, Thronitz;
4. Alfred Meyer, Thronitz; 5. Guſtav Werner, Thro
nitz; 6. Kurt Mühlberg, Thronitz; 7. Georg Müller,
Thronitz; 8. Herbert Börner, Döhlen, 9. Gerhard
Patzſchke, Meuchen; 10. Heinz Kitzig, Schkeitbar.

Sommer und Herbſtferien.

g Bothfeld-Röcken. Dem Vorſchlag des Merſe
burger Schulamtes entſprechend, iſt von unſerem
Schulvorſtand der Beginn der Sommerferien auf
den 15. Juli feſtgeſetzt worden. Mit Rückſicht auf die
Kartoffelernte erfolgte eine Vorverlegung der Herbſt-
ferien, die am 20. September ihren Anfang nehmen
und 14 Tage dauern.

Liederkag im Freien.
8 Kirchfährendorf. Aus techniſchen Gründen wurde

der für Sonntag angeordnete Liedertag vom Männer-
geſangverein bereits in die Abendſtunden des voran-
gehenden Sonnabends veranſtaltet. Und zwar wurde
dieſes Jahr unter der Kaſtanie vor dem Gaſthaus
„Zum kühlen Saaleſtrand“ geſungen. Chormeiſter
Max Krauſe begrüßte die Gäſte aus unſerem Ort
und der Umgebung und ſprach über Zweck und Ziel
des Liedertages und über DSB. Gedanken. Männer-,
Frauen und Gemiſchter Chor boten mit ſchön ge
ſchloſſener Abrundung Volks, volkstümliche, zeit und
volksgebundene Lieder in drei Abteilungen: Abend,
Wander- und heitere Lieder. Jn den Dank der an
der Veranſtaltung ſtark beteiligten Gemeinde

der der verweilenden Spaziergänger, Rad-,
und Autofahrer. So war der Liedertag in

unſerem Orte in jeder Hinſicht ein voller Erfolg.

Aus dem Geiselta
Die Hengabel in den Leib geſtoßen.

Geuſa. Der Gaſtwirt Köhler hafte mit
ſeinem Sohne auf dem Felde Kleehen geladen. Als
dieſer nun vom Fuder herunlerrutſchte, ſtieß er ſich
die am Wagen lehnende Heugabel unkerhalb des
Magens in den Leib. In ſchwerverletztem Zuſtande
wurde er in das Krankenhaus nach Halle gebracht.

Arbeitstagung der NSDAP.
Großkayna. Im Kaſino der Mich r

eine Arbeitsſitzung der Kreisleitung ſtatt, in der ſämt
liche Ortsgruppenleiter, Stützpunktleiter und Propa

ndaleiter des Kreisgebietes verſammelt waren.
eis-Adj. Töpfer eröffnete mit der Führerehrung

die Tagung. Der Kreisamtsleiter und Kreisbauern
führer e P einen Vortrag über den
Reichsnährſtand un ine Zuſammenarbeit mit der
Partei. Nach einer allgemeinen Ausſprache ergriff der
Kreisleiter Pape das Wort zu organiſatoriſchen Aus
führungen. Der Kreisleiter betonte die rein politiſche
Anweſenheit des Miniſterpräſidenten r
der 750-Jahr-Feier in Weißenfels, und erklärte,
der kommende e für unſer Gaugebiet von be
ſonderer Bedeutung ſei. Jeder Partei- und Volks
enoſſe müßte an dieſem Tage in Weißenfels ſein.

mehrſtündiger Dauer wurde die Taſchloſſen. dung eSonnenwende.
Braunsdorf. Di itlerfjugendtrugen ihre ſportlichen T

mittag auf dem großen Sportplatz aus, während die
älteren m am Sonntag in Neumark und die
Mädels in Roßhach in ihren Gliederungen kämpften.
Sonntag abend flammte auf dem kleinen Sportplatz
das Johannisfeuer auf, um das ſich die Jugend des
Dorfes ſammelte. „Flamme empor“ klang es aus
mehreren hundert Kehlen alter und junger Volks
genoſſen, bevor der Bürgermeiſter die Feier einleitete,
der auf die alten Sitten und Bräuche hinwies, die
wir für die, die nach uns kommen werden, erhalten
und pflegen müſſen. Dann über der Stellvertreter
des Ortsgruppenleiters einen Kranz zum Gedenken
der Toten des Krieges, des politiſchen Kampfes und
der Arbeit den lodernden Flammen. Die Jungmädel-
ſchaft und das Bedraer Jungvolk brachten einen Tanz,
manches alte Lied und viele Feuerſprüche erklangen.
Lehrer Köſſer ſprach dann von der ſymboliſchen
Bedeutung des Sonnwendfeuers und ſeinem tiefen
Sinn für alle, die nicht zu den gut oder
höchſtens neugierigen Philiſtern gehören. Nach der
Ehrung des Führers und den Nationalliedern, ſang
die wackere Jugend ihr Fahnenlied.

Den Arbeitskameraden beſtohlen.
Braunsdorf. Ein vorübergehend auf dem

Brikettwerk Pfännerhall mit Monkagearbeiten Be
ſchäftigter hat ſeinem Arbeitskameraden, mit dem er
im Ledigenheim wohntke, in einem günſtigen Augen
blick 80 RM. Geld geſtohlen und das Weite geſucht.
Bis jetzt gelang es noch nicht, ſeiner habhaft zu werden.

Naumburg und Umgebung
Vorbereitungen zum Kirſchfeſt.

D NRaumburg. Am 1. Juli beginnk das
tradikionelle Naumburger Kirſchfeſt, das wieder in
Form eines großen Heimaffeſtes gefeiert wird. Fünf
Tage lang wird es das Jnkereſſe der näheren und
weiteren Umgebung in Anſpruch nehmen. Die Vor
bereikungen ſind bereits in vollem Gange. Geſelligkeit
und Freude werden vom 1. bis 5. Juli unker Be
tonung des heimaklichen Charakkers durch die alten
Straßen und Gaſſen der Domſtadt Naumburg flutken.

Als Kirſchfeſtplakette hat die RS.- Volks
wohlfahrt ein Abzeichen herausgegeben, durch deffen
Verkauf den Krmſten der Armen geholfen werden ſoll.
Die Parole lauket: Kein Naumburger zum Käirſchfeſt
ohne das Abzeichen der RSV.

Deutſchlandreiſe ungariſcher Studenten.
Naumburg. Auf einer Studienreiſe dur

Deutſchland traf hier eine größere Anzahl Studierender
der ungariſchen Univerſität Debrezin ein, wo ſie auf
einem Rundgang mit den baulichen Sehenswürdig-
keiten Naumburgs bekannt gemacht wurden. Später
ſetzten die Gäſte die Fahrt nach Jena fort. Auf ihrer
Rundreiſe werden ſie auch Weimar, Erfurt und Nord-
hauſen berühren.

Hochbekagtk.

[D RNaumburg. Der Altersrentner Karl Rauch-
e e bei guter Rüſtigkeit im Luiſenhauſe ſeinen
82 Geburtstag. Von Beruf Kernmacher, hat er die
Blütezeit dieſes in Naumburg früher heimiſchen Ge
werbes miterlebt.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 50—60, Butter 72-—-79, Eier 10 Stück 80—-85,

Käſe 3 Stück 25, Matz 20, Zwiebeln 18, neue Bund 10,
Weißkohl 15--20, Rotkohl 20, Blumenkohl 30, Wir-
ſing 10-—-20, Spinat 2 Pfund 15, Sellerie 25, Möhren
15, neue Bund 30, Rettiche 5--10, Porree 3 Stg. 10,
Kohlrabi 3 Stück 25, Meerrettich Stg. 20-—-30, Pfiffer
linge 75, Champignons 120, Kopfſalat 3 Stück 10,
Rhabarber 10, Radieschen 3 Bund 10, Tomaten 30
bis 40, Stachelbeeren, grüne, 15--25, Erdbeeren 35
bis 40, Kirſchen 40-—-50, grüne Gurken 30--40, Schoten

20-—25, Spargel 40-60, Kartoffeln 10 Pfund 45 bis
50, neue Pfund 20, Schellfiſch 38, Filet 50, Seelachs
30, grüne Heringe 20——-25, Rotbarſch 35, Kabeljau 32,
Aal 140, Schleie 130, Saalefiſche 40—-55, Hammelfleiſch
90--110, Bockfleiſch 70—-75, Tauben, Paar 100--125,
Hühner 60, Hähnchen 80--140, Enten 90--100 Pf.

Im Zeichen der Jugend.
[D Almrich. Auf dem Schulhof traf die W

zu den Wettkämpfen an. Ein Vertreter der Gemeinde
eröffnete den Tag mit der Führerehrung. Auf dem
Schulhof und dem Knabenberg wurden die einzelnen
Ubungen des Dreikampfes ausgetragen. Es war eine
Luſt zu ſehen, wie die Jungen und Mädchen im ſport-
lichen Kampfe wetteiferten. An dem Gelingen der
Veranſtaltung haben neben den Führern der Hitler-
jugend vor allem die Lehrer großen Anteil.

Kreisbauerntag auf der Schönburg.
Landesbauernführer Staatsrak Pg. Eggeling vor der

Weißenfelſer Kreisbauernſchaft.

Schönburg. Bei herrlichem Wetter fand auf der
Schönburg das erſte Kreisbauernthing der Kreis
bauernſchaft Weißenfels ſtatt, wozu viele Bauern des
Kreiſes erſchienen waren. Jn den frühen Nachmittags
ſtunden wurde die Veranſtaltung durch Vorführungen
der Reiterſtandarte 138 auf den Saalewieſen eröffnet.
Es hatten ſich hohe Vertreter der Partei, des Staates
und der Wehrmacht eingefunden, die größtes Intereſſe
für die reiterlichen Künſte zeigten. Das Trompeter-
korps des Artillerie- Regiments Naumburg umtahmte
die Vorführungen mit ſchmetternden Trompetenklängen,
Danach verſammelten ſich die Bauern mit ihren
Führern im Burghof der Schönburg. Kreisbauern-
führer Wünning eröffnete das erſte Kreisbauerw
thing. Hierauf hieß Ortsbauernführer Ehrhardè,
Schönburg, alle Gäſte herzlichſt willkommen. Sandes-
bauernführer Staatsrat Eggeling ſprach über die
Agrarpolitik vor und nach der Machtergreifung Adolf

itlers.
Die Bauern C ſich dann in den vorderen

Burghof, um den Darbietungen der HJ., des BDM.
und der Jungmädels zuzuſehen. U. a. waren inter-eſſante originelle Trachen und Uniformen zu ſehen.

Ein ſchmiſſiges Konzert des Trompeterkorps beſchloß
die Veranſtaltung.

Aus dem Mansfeldischen
Deutſches Jugendfeſt 1935.

Unkerröblingen am See. Die Sportwettkämpfe
wurden in dieſem Jahre für die Jugend aus Ober
röblingen, Unterröblingen und Alberſtedt in Unter
röblingen ausgefochten, wo der Ortsausſchuß alles
beſtens vorbereitet hatte. Am Sonnabend kämpfte die
noch r. Jugend. An den Sportwettkämpfen
beteiligten ſich 173 Jungvolkpimpfe, 129 Jungmädel und
72 nichtorganiſierte Schüler. Sieger mit mehr als
180 Punkten wurden 92 Pimpfe, 97 Jungmädel und
31 Nichtorganiſierte. Beſte Jungenſchaft wurde Ober
röblingen J mit 250,8 P.; ben Mädelſchaft Unter
röblingen Nr. 2 mit 256,2 P. Den Abſchluß der Wett-
kämpfe am Sonnabend bildete ein intereſſantes
römiſches Wagenrennen, bei dem eine Unterröblinger
Jungenſchaft ſiegte.

An den Kämpfen der HJ. und des BDM. am
Sonntagvormittag beteiligten ſich 51 HJ.-Jungen,
34 BDM. Mädel und 39 nichtorganiſierte Jungen und
Mädel. Die HJ. hatte 22 Sieger, der BDM. 24 und
die Nichtorganiſierten 16. Beſte Kameradſchaft der
HJ. wurde Oberröblingen I mit 241 Durchſchnitts

punkten; beſte Mädelſchaft wurde Oberröblingen J mit
240,2 Durchſchnittspunkten.

Am Sonnwendfeuer.
Oberröblingen am See. Am Sonntagabend

fanden ſich die L und die Einwohnerſchaft aus
Ober und Unterröblingen auf der Anhöhe öſtlich der
Braunkohlengrube „Kupferhammer“ zu einer
ſtimmungsvollen Feier am Sonnwendfeuer zuſammen.Die Leitung lag in den Händen des J Geſolgſchafts-

führers v. Pokrziwnitzki. Die Zeit bis zum t
Dunkelwerden wurde beſtens ausgefüllt mit n
Marſchklängen der m und Lands-knechtstrommeln, mit emeinſchaftsgeſängen der
Jugend und mit ſchönen Volkstänzen des BDM.

Als dann das Johannisfeuer glühend aufloderte,
hielt der Gefolgſchaftsführer die Feuerrede.

Weihevoll wurde die Gefallenenehrung am lodern-
den Feuer mit einem wirkungsvollen Sprechchor und
dem Verbrennen eines den Gefallenen gewidmeten
Kranzes.

Auch der Auslandsdeutſchen wurde gedacht. Jhnen
um edenken wurde ein Feldblumenkranz den
lammen übergeben.

Aus dem Saalkreis
Zur großen Armee abberufen.
Döllnitz. Am Freitag wurde hier einer der

älteſten Einwohner unſerer Gemeinde, der frühere
langjährige Karl Böhme, zur letzten
Ruhe beſtattet. Er hat das hohe Alter von 87 Jahren
erreicht und war Kriegsteilnehmer von 1864, 1866 und
1870/71. Der beliebte Veteran mußte ſich noch als
81jähriger einer ſchweren Operation unterziehen, bei
der er ein Bein einbüßte. Außer zahlreichen Freun-
den gab ihm auch der Kriegerverein, deſſen langjähriges
und treues Mitglied er geweſen war, das letzte Geleit.

Drei Biſamrakten gefangen.
Döllnitz. Dem Tiſchler Wolfermann gelang

es, in der letzten Woche drei Biſamratten zu erlegen,
und zwar eine durch Erſchießen und zwei mittels
Seele Die größte hatte eine Länge von 56

ntimeter.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Lochau. Beim Baden in der Weißen Elſter gerietder vierjährige Sohn des auf dem Rittergut be chaf-

tigten Melkers Hanke plötzlich an eine tiefe Stelle,e ehe geaee Schehe dam. Durch ſein

lautes Schreien wurden einige größere Schüler
auf ihn aufmerkſam gemacht und konnten ihn mit
vereinten Kräften im letzten Augenblick noch dem
naſſen Element entreißen. Da es in kurzer Zeit hier
ſchon der zweite Fall iſt, daß kleinere Kinder ohne
Aufſicht von Erwachſenen beim Baden in Lebensgefahr
geraten ſind, iſt es angebracht, die Eltern darauf hin
zuweiſen, die Kleinen nicht ohne Aufſicht in der Weißen
Elſter baden zu laſſen.

Eine Fliege war daran ſchuld.
Lochau. An der neuen Schule R der

Zimmermann Fiſcher mit ſeinem hrrad mit
einem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Rad-
fahrer ſo heftig zuſammen, daß ſein ganzes Fahrrad verbeulte. Der Zuſammenſtoß hatte ine Grund

darin, daß der Ankommende in dem Augenblick, daihm eine Fliege ins Augeflog, die Herrſchaft
über ſein Fahrzeug verlor.

Vertretung des Amtsvorſtehers.
Gröbers. Der Amtsvorſteher Bäckermeiſter

Frenzel iſt bis einſchließlich 15. Juli beurlaubt.
Als ſein Vertreter iſt r Knauer, Schwoitſch,
beſtimmt worden.
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Aue
Auf dem Familienausflug ſchwer

verunglückt.

f Bitt d. A tagabenddem Orte e ber n n vie
e De ſee ee 1e ſtammSoziusſitz wen e t 8 d
und am Bein, die Frau im Beiwa be
Die Sanikätskolonne vom Roten Kreuz in BiBerunglückten nach dem Vatdoro ron

haus

Erziehung zur Sparſamkeit!
Eine Verfügung des Deſſauer Oberbürgermeiſters.
t Deſſan. Der Deſſauer Oberbürgermeiſter

Sander hat in den Mitteilungen der Sktadt und
lizeiverwaltung Deſſau an die Beamtenſchaft aller
engſte Sparſamkeit prrhigt. Er weiſt alle Dienſt

ſtellen darauf hin, daß erſchreitungen im
Haushalt von ihm nur ausnahmsweiſe
r werden, und zwar auch nur dann, wenn

durch geſetzliche Maßnahmen eine überſchreitung
nötig macht oder ein unabweisbares Bedürfnis zu
einer ſiberſchreitung vorliegt. In ſolchen Fällen müſſe
aber ſeine Genehmigung vorher eingeholt werden.

ſie We5e u en a n r eineere ſchung der Kunſt, mit den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln auszukommen, erwartet werden.
Mit den Gepflogenheiten der früheren Zeit müſſe ge-
brochen werden: drauflos zu wirtſchaften und es dann
dem Leiter der Gemeinde zu überlaſſen, für Deckung zu

en. Der weiſt dann auf die92 und 93 der DGemDO. hin, die Beſtimmungen
er die Haftung und die everantwortlicher Beamten und Ange

n enthalten.

Verkehrsfünderbilanz eines Jahres
Radfahrer vorbildlich.

t Jn welchem Maße ſich die Verſtöße
ger die des Verkehrs im Laufe eines

res anhäufen, geht aus dem zum letzten Male
nach dieſer Richtung hin ſtatiſtiſch erfaßten Straf-
regiſter der eſſauer Exekutivpolizei hervor.Kalurlich iſt das Bild nicht ganz erſchöpfend, weil die

Verwarnungen nicht gezählt wurden und die unbe
merkten Verſtöße nicht la t werden konnten. Deſſau,
die Stadt der Radfahrer jeder zweite
Deſſauer fährt Rad verzeichnet in einem Jahre
11 Polizeiſtrafen g en Radler und 927 gegenKraftfahrzeugfahrer. 617 Radfahrer waren ohne Lt.

aber auch 101 Radfahrerinnen riskierten, unbeleuchtet
T fahren, 112 Radler (19 einnen) verkannten den

inn der Einbahnſtraßen, 85 verwechſelten die Fuß-
wege mit den Fahrwegen, 70 fuhren zu zweit oder

dritt nebeneinander. Bei den Kraftradfahrern
eobachteten 385 die Verkehrszeichen r 212 parkten

ch. Nur gen wenige zu ſchnell. Feſtzutellen iſt, daß nur 21 Feheer un n unter den
traften waren. Jnsgeſamt wurden am Tage durch-
chnittlich ſechs Perſonen angezeigt.

Moſigkau noch nicht kauſendjährig.

t. Moſigkau. Die Nachricht, Moſigkau dem-
nächſt ſein 1000jähriges Beſtehen feiern könne, hat
ſich als verfrüht herausgeſtellt. Erſtmalig wird der

im Jahre 1283 urkundlich erwähnt.
955 iſt allerdings von einem „Muſiſchi“ die Rede; es
iſt aber nicht geſagt, daß es ſich hierbei wirklich um
Moſigkau handelt.

Sperrung der Reichsſtraße Roßlau Zerbſt.
f Roßlau. Ab 24. Juni wird die geſamte Straßen

ſtrecke der Reichsſtraße Zerbſt-- Roßlau zwiſchen Jü-
trichau und Tornau wegen vollſtändigen Umbaus ge-
ſperrt. Der Verkehr wird auf die Landſtraße 1. Ord
nung Zerbſt--Steutz--Weeken--Rodleben Roßlau ge

Volksgemeinſchaft der Tat
Reinsdorf. Aus einem Aufruf des Unterſtützungs

ausſchuſſes, der vom Kreisleiter Heidenreich unter
iſt, geht hervor, wie weit den von dem ſchweren

xploſionsunglück betroffenen o durch geld
liche Beihilfe bisher tatkräftige Unterſtützung zuteil
geworden iſt.

a n S m w. ten Du rung in) Höhe von gusgezken wurde ein Betrag von 150 RM.Schwerverl
als erſte Hilfe ausgezahlt. Für die rder Token und Vermißken wurde ein Betrag von

am Heu n
Kundgebung am Sonhnwencffeuer

f Halle. Das von der Kreisleitung der NSDAP.
veranſtaltete Sonnwendfeſt wurde von der
Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft unter Mitwirkung
aller NS.Gliederungen zu einem feierlichen Mitt-
ſommerthing der Nationalſozialiſten ausgeſtaltet. An

5000 Gäſte hatten auf den Bänken der halliſchen
Thingſtätte in den Brandbergen Platz gefunden,
während die Jugend die benachbarten Hügelketten be
ſetzt hielt. Auf dem unteren Halbrund der Vorbühne
war der Holzſtoß errichtet, der im Mittelpunkt des
Geſchehens dieſes Abends ſtand. Oberbannführer
Henkel leitete nach dem Fanfarenruf des Jungvolks
die Feierſtunde mit einem Vorſpruch ein. Dann
brachten Einzelſprecher im Wechſel mit Geſangs und
Sprechchören bekenntnishafte Texte und Weiſen von
Karl Bröger, Karl Gläſer, Will Vesper, Heinrich
Anacker und anderen zu Gehör, während lange Ketten
von BDM.-Mädels und geſchloſſene Gruppen der HJ.,
der Arbeitsfront, der SA. und der PO. im Fackel- und
Scheinwerferlicht über die Spielflächen zogen. Jn
einer Führerehrung klang die ebenfalls verleſene Bot
ſchaft Baldur von Schirachs aus. Als dann der
mächtige, von einem Tannenbaum gekrönte Holz
ſtoß entzündet wurde, loderten auch von den
Hügelkuppen der Großen Brandberge jenſeits des Tal
keſſels die Sonnwendfeuer in die Nacht, und in
dem Zapfenſtreich, der den Abſchluß dieſer feſtlichen
Kundgebung bildete, klangen die Lieder der auch dort
wie überall im Lande zu dieſer Stunde um die
brennenden Holzſtöße verſammelten Jungen und
Mädel herüber.

Das große Los beim braunen
Glücksmann.

5000- Mark Gewinn P ouen.
f Halle. Ein Mann aus Bikterfeld, der nach

Halle zu Beſuch gekommen war, zog bei einem der
braunen Glücksmänner der Arbeitsbeſchaffungslotterie
einen Haupttreffer in Höhe von Mark. Das
Geld wurde dem Gewinner von einer halliſchen Bank
bereits ausgezahlt.

SA. Mann tödlich überfahren.

f Halle. r wurde in der LudwigWucherer S ein sA.-Mann, der mil
e di verletzt. Bande

kehrsunfallk der Unfallſtelle genaue

Schreck vor dem Schaufenſter.
f Halle. Ein ſeltſamer Unfall ereignete ſich in der

Leipziger Straße vor dem Schaufenſter eines Mode-
hauſes. Eine Frau ſtand dort und ſah ſich die Aus
lagen an. Plötzlich fiel eine der ausgeſtellten Holz
puppen um und ſchlug gegen die Schaufenſterſcheibe,
die dadurch zertrümmert wurde. Durch die herum-
fliegenden Glasſplitter wurde die Frau an der rechten
Hand leicht verletzt. Nachdem ſie durch einen An
geſtellten des Kaufhauſes verbunden worden war,
konnte ſie ihren Weg fortſetzen.

Gemeincderatssitzung n Liebenwercfa
Schulbauprojekl. Umlegung des Arbeilsdienſtes. Bau einer Bekonbrücke.

j et ichen ſuk ieu ei t iaußerordentlich bedeutſamen ägen
des Bürgermeiſters ihre Zuſtimmung. Es noch
in dieſem Sommer mit dem Bau eines neuen
Schul gebäudes begonnen werden, deſſen Dur
führung auf drei Jahresabſchnitte verteilt wird. Die

geren Bauabſchnittes iſt bereits ſo
wie ſichergeſte

Weiter beſchloſſen die Stadträte, das alte Schul
gebäude durch Umbauten für einen der künf-
tigen Entwicklung der Stadt günſti Zweck zur Ver
fügung zu ſtellen. Ein Teil der wird in
Kürge ſchon für dieſen Zweck beantragt, ſo daß die

bekommenKlaſſen Notquartiere müſſen, bis die neu
Schule fertiggeſtellt iſt.

250 RM. zur Auszahlung gebracht,ihnen weiiere Beträge ewieſes wo
Alle Arbeiter und Arbeiterinnen, die in ihre Heimat
orte reiſen, erhalten von der Kreisgeſchäft e der
NSV. die Fahrkarten dazu und außerdem einen Tages
zuſchuß für Verpflegung. v

Bei der Dresdener Bank in Halle haben die Handels
kammern Halle und Nordhauſen ein Sonderkonto
„Spende Reinsdorf“ rn auf das arunter dem Kennwort „Spende Reinsdo
werden. Die eingehenden Beträge werden der Be
zirkswirtſchaftskammer in Magde zugeleitet.

Wiederaufnahme des Schießbetriebes
in den Sprengſtoffwerken.

Reinsdorf. Zur Vermeidung irgendwelcher Be
i ird mitgeteilt, Montag de

aufgenommen worden iſt.

Urnenfund.
f Freckleben (Kr. Bernburg). Bei Erdarbeiten

wurden in der Kiesgrube am Kalkhorn in geringer
Tiefe zwei guterhaltene Urnen, übereinander
ſtehend in einem aus Steinen zuſammengeſetzten Hohl
raum, gefunden. Sie ſtammen wahrſcheinlich aus
der Übergangszeit von der Bronze zur Eiſenzeit (etwa
3000 v. Chr.). Die Urnen ſind kugelförmig. Die
größere enthielt eine 12 Zentimeter lange eiſerne Ge
wandnadel.

Von J. L. Hecker, der deukſche Wallace,
Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

(Nachdruck verboten.)

„Du darfſt mir alſo dankbar ſein, daß ich ge
kommen bin. Jch bin kein Geſchäftsmann und verſtehe
nichts von der Geldwiſſenſchaft oder wie man das
nennt. Aber ich kann mir vorſtellen, wie ein Gauner
ausſieht, und möchte dir raten, dich mit Lacey in nichts
einzulaſſen. Vom NorthernSyndikat weiß man nichts,
und in Wirklichkeit iſt es auch nichts. Es ſteht auf
ſehr wackligen Füßen, und in Bälde wird Lacey ge

ſteinigt werden. Der Mann arbeitet mit Geldern, die
er zu erhalten hofft, aber niemals erhalten wird. Wer
ihm gibt, bekommt Verdruß und Spott zurück.“

„Haſt du das in Scotland-Hard aus einem Buche
eſen, oder woher weißt du es eigentlich?“ fragte
eptimus Conny.

„Vielleicht habe ich es geleſen“, verſetzte Arnold.
„Willſt du Lacey Geld geben?“

„Jch denke nicht daran. Wenn er wenigſtens
einigermaßen den Zweck ſeines Unternehmens klar
ſt

„Das kann er nicht, weil ſein Unternehmen nur den
weck hat, Leichtgläubige zu prellen. Lügen aufzu-
chen, iſt ihm unmöglich, da man ihm bald dahinter

käme, und du tuſt alſo ſehr recht daran, wenn du ihm
nichts gibſt. Er ſcheint ſich ziemlich an dich heranzu-
machen. Verfolgt er damit nur den einen Zweck, Geld
mittel von dir zu erlangen?“

„Was ſollte er ſonſt von mir wollen
Arnold ſah ſeinen Vater aufmerkſam an. Septimus

Conny ſpielte unruhig mit ſeiner Uhrkette.
„Bringt er gelegentlich vielleicht auf deinen ver

ſtorbenen Freund die Rede?“
„Auf welchen verſtorbenen Freunds“
„Auf den Reeder Burns“, drückte ſich Arnold ge

nauer aus.
Sein Vater antwortete nicht gleich.

„Wie kommſt du darauf?“
Der Inſpektor überhörte die Frage.
„Er hat alſo mit dir über Burns r Ver

mutlich weniger über den Reeder ſelbſt, als deſſen
Tochter. Stimmt das?“

arde ſprachen“, nickte Septimus Conny und wa
einen Blick aufs Fenſter.

„Haſt du ihm geſagt, daß Ermengarde nicht Burns
Tochter ſei?“

Der Gefragte fuhr h herum, und die ge
ſunde Röte wich aus ſeinem Geſicht.

„Was ſagſt du da? Ermengarde iſt nicht die Tochter
Burns? Wie kommſt du zu dieſer Anſicht?“

„Jch finde es wenig ſchön von dir, daß du anderen
Leuten, ich meine dieſen Lacey, mitreilſt, was du mir
verſchweigſt.“re ch Lacey vielleicht etwas davon geſagt?“

ereiferte ſich Conny ſenior.
rnold lächelte.

„Du weißt alſo, daß Miß Ermengarde nicht Burns
Tochter iſt“, ſagte er befriedigt. vermutete das
immer ſchon. Woher haſt du es Wiſſen eigentlich?
Jch nehme an, daß Burns es dir ſelbſt einmal ſagte.

Jſt das ſo?“ p„Du biſt ein heilloſer Schnüffler!“ war die ganze
Antwort.

„Du haſt alſo zu Lacey nichts geſagt?“
„Nein, kein Wort aber ich glaube, er weiß

es doch. Er wollte ſich bei mir Gewißheit verſchaffen,
ich ließ mich jedoch darauf nicht ein.“

„Brachte Lacey in dieſem Zuſammenhang die Rede
auch auf mich?“

„Das tat er. Er ſtellte ein rich Kreuzverhör
mit mir an, aber ich durchſchaute die Abſicht und war
auf der Hut. Jch ſagte, mir wäre nichts davon bekannt,
daß Ermengarde nicht die richtige Tochter Burns ſei.
Ebenſowenig wüßteſt du davon, und dieſe letztere Aus-
ſage war nicht einmal eine Lüge, denn ich habe jetzt
erſt erfahren, daß du von der Sache Wind bekommen
haſt. Daraufhin zog Lacey unverrichteter Dinge ab.

her in

Die Stdadträte ſtimmten ferner dem Vorſchlage des

über die ter als Beton
Bürgermeiſters zu, die neue FußgängerbrückeSchwarge Elf 5 rückebaen und der Vahur ergorderhiche Ved als Darleha

zu nehmen.
Ferner wurden bewilligt die Mittel für die Um

legung des e Woher v das a
gen kräumen ich behelfsmäßig
war. Von den vom Reich zur Ver

gegenüber
dem Arbeitedienſtgau, mit denen aber g die
Sicherheit verbunden iſt, das Arbeitsdienſt
lager noch auf Jahre hinaus in rda vervleibt.

„E ein, wir einmal über Miß Ermen manchg r rflichteit ich

Jnſekten überfallen eine Schwalbe.
f Dell Ein Dachdecker fand eine völlig ent

kräftete im Flur ſeines Hauſes. Eine Unter
ſuchung ergab, g. ſich an deren Körper zwei ſpinnen
artige Jnſekten feſtgenagt hatten und ihm das Blutentzogen. echtem man dieſe Plagegeiſter ent
fernt und getötet hatte, erholte ſich die lbe
wieder.

Auto rammt die Straßenbahn
f Magdeburg. Jn der Nacht ſtieß an der Ecke

mit einem Motor-
wagen der nbahn zuſammen. Die Straßenbahn
wurde von dem Auto gerammt. Nach Angabe von
Zeugen ſoll der Kraftwagenführer mit großer Ge
132777 keit und im weiten Bogen nach links

rch die rve c ſein. Er wurde durch
nden an der rechten Wange verletzt. Von

den beiden weiteren Jnſaſſen des ens trug
der eine einen Ober und Unterkieferbruch, eine tiefe

im rechten Mundwinkel und eine
Schnittwunde am linken Oberſchenkel davon. Der
wagte Kraftwagen wurde polizeilich ſicher
g

Wieder Schiffshavarien am Domfelſen.
Magdeburg. Sonnabend mittag fuhr auf der

Stromelbe das Motorſchiff „Unſtrut“ aus Hamburg an
der gefährlichſten Stelle am Domfelſen auf und
erlitt dabei ein großes Leck. Einige r
eilten ſofort zur e und es gelang ihnen, das hava
rierte an das linke Ufer zu ziehen. Als man mit
den Pumparbeiten begann, ſtand der Laderaum

Es würde mich intereſſieren, wie du hinter die Ge
ſchichte kamſt?“

„Das iſt raſch erklärt“, verſetzte Arnold. „Mich
T das Teſtament aufmerkſam. Außerdem kannte
ich den Reeder perſönlich, wie du weißt. Jch dachte

mal für mich, daß Ermengarde, deren Perſön-
früher übrigens nicht bezweifelte, innerlich

und äußerlich ihrem Vater in nichts gleiche. Die Klauſel
im Teſtament hat dann diefe, meine früheren Gedanken
in eine ſehr beſtimmte geleitet. Du wußteſt
natürlich ſchon läng er davon

Septimus Conny nickte dumpf.
„Burns teilte mir die Sache bereits vor mehr als

zwanzig Jahren mit. Er war fünf Jahre verheiratet,
als ſeine Frau ein Mädchen gebar. Zwei Tage
nach der Geburt wurde das Kind von einer bis zum
heutigen unbekannt gebliebenen Perſon ver
tauſcht. Der Tauſch wurde in aller Heimlichkeit vor
genommen. Säuglinge ſehen ſich im allgemeinen ziemich ahmnch, merkte Burns das Verbrechen.

a u ar Frau en wollte, oeit Nachfo nungen m geraubtenanſtellen laſſen. P S blieben erfolg
los. Da ſich der Reeder nicht entſchließen konnte, ſeiner
Frau von der Untdat Mitteilung zu machen, behielt er
das Geheimnis für ſich. Sechs e ſpäter ſtarb ſeine
Gattin, und Burns verzichtete darauf, nunmehr aber
mals nach dem Kinde fahnden zu laſſen, da
er in der e chdeit, die von dem Sachverhalt keine
geh kein Aufſehen hervorrufen wollte. Die

ten chforſchungen gleich nach dem Verbrechen
waren von ein paar vertrauten Freunden unternommen
worden, die nun ebenfalls bereits geſtorben ſind. Es
iſt daß der Reeder für Ermengarde nicht
jene Liebe fand, die er ſeinen eigenen Kinde ent
h hätte. Dennoch war er immer bemüht,

m Mädchen ein guter Vater zu ſein, und er ließ ihr
nüber niemals die leiſeſte Andeutung fallen, daße nicht ſeine Tochter ſei.

Arnold hatte ſeinem Vater aufmerkſam zugehört.
„Welche Rolle ſpielſt du eigentlich in der ganzen

übernommen.

bereits einen Meter unter er. Ein größerer, imMittelſchiff lagernder Poſten Mehl dürfte vernichtet

ſein. Die Ladung wurde von einem anderen Schiff
ff war von Halle nach Ham

burg unterwegs und iſt Eigentum der Schleſiſchen
DampferCompagnie.

Guter Ertrag der Kirſchenverpachtung.
f Freckleben (Kr. Bernburg). Die Verpachtung des

r rrrritrs ergab hier mit 433bald das Doppelte des Vorjahres.
Das 12. Kind. Der Führer als Pate.

z Ermsleben. Der Führer und Reichskanzler über
nahm veim 12. Kinde des Ehepaares Karl Scheffler
die Ehrenpatenſchaft.

Von einer ſtürzenden Lehmwand
verſchüttet.

f Biehla (Kr. Liebenwerda). Jn der Kiesgrube
der Germaniawerke wurde der Arbeiter Münſter
aus Biehla von einer zuſammenſtürzenden
Wand begraben. Seine Arbeitskameraden, die
9 noch durch raſches Zurſeiteſpringen in Sicherheit

ringen konnten, befreiten den Verunglückten ſofort.
Ein herbeigerufener Arzt ſtellte Rippen- und
Beinbrüche feſt.

Unfall auf der Bauſtelle
f Wimmelburg bei Eisleben. Der Bauunternehmer

Günther Meyer, der in NeuKreisfeld arbeitete, fiel
dabei aus einer Höhe von ſechs Metern vom Gerüſt.
Er wurde in ſeine Wohnung gebracht.

Beim Baden ertrunken.
t Schönebeck (Elbe). Der z r

Frondörfer aus Bad n war vom
mit drei Bekannten die Elbe

inabgeſchwommen bis 3. Buhne unter
der Brücke. Während es anderen drei t

das U ndörfer,Se We Tee r e ee e en isr zweite Opfer, das die bei Schönebeck

Marktfeſt in Eiſenberg.
Eiſenberg. Das Eiſenberger Marktfeſt wird indieſem Der am 6. und 7. Suci ehalden. Die

Feſtleitung hat beſonderen Wert auf die Wahrung

a t e un Tee ſethe erEine tsſitzung aus früherer Zeit,n Zünfte und m n in
und Berufskleidung, ein Feſtzug und Beluſtigungsſpiele
aus alter Zeit verzeichnet das reichhaltige Programm.

Jns Gefängnis ſtatt in die Fremdenlegion
f Jena. Ein jugendlicher Abenteurer aus Cam

burg a. d. S., der mit zwei Kameraden eine Rad
fahrt nach Frankreich unternommen hatte, um in die
Fremdenlegion einzutreten, wurde jetzt wegen
verdächtiger Beziehungen zum Auslande vom Ober
landesgericht in Jena 2 Jahren Gefängnis ver
urteilt. Nachdem das Kleeblatt heimlich die Grenze
überſchritten hatte, wurde es in einer fra n
Kaſerne untergebracht, der jugendliche Herbert R. aber
für untauglich befunden und wieder nach Deutſchland
abgeſchoben. Dabei ſoll er ſich verpflichtet haben,
landesverräteriſche Dienſte gegen ſein Vaterland zu
übernehmen.

Ehrung eines engliſchen Gelehrten.
L Anläßlich des R Feſtes hatdie Por e a a echverdienden i Muſikf erperſ e y reren (Schott

kand) zum Doktor der i ie ehrenhalber pro
meviert. Terrys Tun 4Perkeeſhetis mumfaßt eine Jange reibungMeiſters und Wagen rbeiten zu Bachs Familie,

ſeinen Chorwerken und ſeiner Orcheſterkunſt; auch
Terry die praktiſche Bachpflege in England durch

ortrag und Lehre vielfach befruchtet, wofür die
deutſche Offentlichkeit ihm aufrichtigen Dank ſchuldet.

Durch eigenen Leichtſinn
tödlich verunglückt.

f Leipzig. Auf der Straße Leipzig Dresden,
150 Meter öſtlich von Wendiſch-Luppa verunglückte
der Zimmermann Erich Tharang aus Rafhmannsdorf
bei Schandau dadurch ködlich, daß er ſich als Radfahrer
an einen mit Breftern beladenen Laſtkraftwagen
hängke und auf die Skraße ſtürzke, als ein Laſtzug
in Richtung Oſchatz an ihm vorbeifuhr.

Sache?“ fragte er am Schluſſe. „Du warſt einige Tage,
bevor Burns ſtarb, bei ihm. Er hat dich damals holen
baſſen. Jch erinnere mich genau und vermute, daß er
dich mit irgendeinem Auftr betraute.“

„Es iſt mir nicht möglich, weitere Fragen zu be
antworten“, erklärte Septimus Conny. „Jch habe
dem ſterbenden Freund mein Ehrenwort gegeben, über
die Dinge Stillſchweigen zu bewahren. Mit der Polizei
wollte Burns niemals zu tun haben, Und dieſe ſeine
Ei t wollte er auch 27 ſeinem Tode gewahrt
wiſſen. Das andere durfte ich dir ſagen.“

„Das Gehörte genügt mir“, erwiderte Arnold g.frieden. „Wenn i dich gefragt hätte, wo ie
richtige Tochter des Reeders befindet ſo wäreſt du mir
ja doch die Antwort ſchuldig geblieben. Oder

„Allerdings“, beſtätigte ſein Vater. „Wie die
liegen, fürchte ich überhaupt, daß es niemals ger
wird, den Verbleib des ſpurlos verſchwundenen M
chens ausfindig zu machen.“„Auf welchem Fuße ſtand der Verſtorbene mit

ſeinem Notar?“ forſchte der Jnſpektor. „Jch meine,
er er ihm die Wahrheit mit oder verhehlte er ſie
ihm?“

Wahrſcheinlich iſt Mr. Holliſter in alles einge
weiht, aber ebenſo ſicher iſt auch er ehrenwörtlich ge
bunden, niemand gegenüber etwas verlauten zu laſſen.
Es iſt alſo umſonſt, wenn du zu ihm gehſt.“

„Seltſam!“ ſchüttelte Arnold den Kopf. „Was hielt
Burns davon ab, ſich an die Polizei zu wenden?
Wenn es gelingt, die richtige Tochter ausfindig42 ſickern die Dinge ja doch an die Iffennd

rch.“
„Der Reeder hatte in ſeinen jungen Jahren einmal

ein böſes Abenteuer mit der Polizei lautete die Er
widerung. „Er geriet in Konflikt mit einem höheren
Beamten, und obwohl er im Recht war, wurde er den
noch ſehr demütigend behandelt. Jch weiß die Sache
nicht genau. Auf jeden Fall wurde Burns übel mit
geſpielt, und das machte ihm alles, was nach Polizei
roch, verhaßt. Aber wir wollen auf das andere zurück
kommen. Du biſt alſo entſchloſſen, dich mit dieſem

l M I X O
Fall zu befaſſen?
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Aus aſſer Welt
Der „Freudenbote“.

Uberall, wo der 45jährige Georg Hilpert auftauchte,
verbreitete er einen Schimmer von Freude. Geſchäfts
leuten brachte er die Kunde von großen Aufträgen und
für Arbeitsloſe hatte er angeblich eine lohnende Beſchäf-
tigung in ſicherer Nähe. Geſchickt brachte H., nachdem er
die Dankbezeugungen beſcheiden abgewehrt hatte,
das Geſpräch dann darauf, daß er einen delikaten Schinken
billig für ſeine Bekannten beſorgen könne, es fehlten
ihm nur noch einige Mark des Kaufpreiſes. DieLeute halfen natürlich J Freudenboten aus der „augen

blicklichen Verlegenheit“ und Hilpert ward nicht mehr
geſehen. Die Tatſache, daß er dieſen Trick etwa in
45 Fällen mit Erfolg durchgeführt hatte, trug
dazu bei, daß H. ſich inzwiſchen eine geradezu erſtaunliche
Virtuoſität beim Erzählen ſeines Märchens vom „billigen
Schinken“ angeeignet hatte. Nun erhielt der Schwindler
die Quittung für ſeine Gaunereien. Das
Maß war voll bei ihm er hat nicht weniger als
15 Vorſtrafen wegen Betrugs ſo er vom Berliner
Schöffengericht zu zwei Jahren Zuchthaus und
Sicherungsverwahrung verurteilt wurde,

Aber 300 Privatſender in Deuftſchland.
Die neue Organiſation der Deutſchen Funkamateure

iſt jetzt unter ihrem Präſidenten, Vizeadmiral g. D.
Du h. c. Groß, zum erſtenmal vor die breitere
Offentlichkeit getreten. Wie mitgeteilt wurde, ſollen
alle Kräfte für den Ausbau deutſcher Privatſender
mobiliſiert werden. Vor allem will man die Jugend
zum Funkſport heranziehen. Jn Deutſchland gibt es
bereits heute über 300 Privatſender. Sie ſenden
mit einem international anerkannten Rufzeichen, das
von den rund 80 000 Amateurſtationen auf
der ganzen Welt benutzt wird. Wer ſenden will,
muß Mitglied des Deutſchen Amateur-Sende- und
Empfangsdienſtes werden, deſſen Zentrale ſich in
BerlinDahlem befindet und der Ortsgruppen im ganzen
Reich beſitzt. Nachdem er dort ſeine ſachverſtändige Aus
bildung erfahren hat, wird er nach Ablegungeiner
Prüfung in die Gruppe der Empfangsamateure
aufgenommen. Nach Beſtehen einer zweiten Prüfung
erhält er die Sendelizenz. Sie koſtet nur 2 RM. im
Monat. Die Radiogebühren fallen für den Amateur-
ſender fort. Wie ſtark der Verkehr zwiſchen den deut
ſchen Funkamateuren und dem Ausland iſt, beweiſt die
Tatſache, daß durch den DAS. monatlich rund
20 000 Beſtätigungskarten verſandt werden,
in denen die deutſchen Sender ihren ausländiſchen
Kollegen das Abhören ihrer Sendungen mitteilen.

Umtauſch von alten Grammophonplatten der
Um den Verkauf von ſegte zu heben, haben

die vier großen plattenfabriken in Deutſchland
eine gemeinſame Aktion unternommen. Sie bieten
jedem Beſitzer alter Schallplatten eine Umtauſch-
gelegenheit. Zu gewiſſen, bei allen Fabriken voll
kommen gleichen Bedingungen, kann der Beſitzer der-
artiger Platten im Verhältnis 1:2 bei entſprechender
Zuzahlung für alte Platten neue eintauſchen. Art
und Herkauf der eingelieferten Platten iſt belanglos.
Nur zerbrochen dürfen ſie nicht ſein. Die Sammlung
des Altmaterials hat auch einen wirtſchaftlichen Zweck.
Die nochmalige Ausnutzung des Schellacks, aus dem die
abgelieferten Grammophonplatten beſtehen, vermindert
die Einfuhr dieſes für die Schallplottenherſtellung
wichtigen Stoffes aus dem Ausland.

Schwerer Kraftwagenunfall
bei Budapeſt. Zwei Tote.

Auf der Landſtraße Budapeſt--Wien, etwa 16 km
von Budapeſt enkfernt, ſich ein ſchweresAutomobilunglück. ei dem Verſuch, einem
Bauernkarren zuvorzukommen, ſtieß ein Auto mit
einem aus en Richtung kommenden

Kra u ammen, erager Redakteur Pariſer ce o,Wrhol, nur einen erlikt, ſeine
Frau und deren S auf Transport in das
Krankenhaus ſtarben. Die u Tochter des
Redakteurs erlitt einen Beckenbruch. drei Jnſafſen

Kraftwagens wurden ebenfalls ſchwer

Matuſchka wieder vor Gericht.
Die Appellationsverhandlung gegen den Eiſenbahn

attentäter Silveſter Matuſchka beginnt am 24. Juni
in Budapeſt und ſoll drei Tage dauern. Das Urteil
dürfte am 26. Juni geſprochen werden.

Kurt N. trat als Komiker in einem Lokal am
Friedrichshain auf. Allabendlich ſtellte er am Schluſſe
ſeiner Nummer an das Publikum die ſcherzhafte Frage:
„Welches ſind die wärmſten Jacken?“, um unter all
gemeinem Gelächter zu antworten: „Die Konjacken!“
Nach dieſer Feſtſtellung leerte Kurt hintereinander
zwei große Gläſer mit Feuerwaſſer und
erklärte, daß ihm noch immer kalt ſei. Der Erfolg
war der, daß aus den Reihen der vergnügten Zu-
ſchauer verſchiedene Schnapsrunden anrollten, die Kurt
mit Genuß leerte. Eines Tages hatte er es auf 20
große Schnäpſe gebracht und war trotz ſeiner
ausgepichten Kehle er kann als geborener Oſtpreuße
eine gehörige Doſis vertragen etwas „im Schumm“.
Dann machte er ſich in ſeiner Berufskleidung, dem
Frack mit weißer Weſte, auf den Heimweg.
Als er die Anlagen des Friedrichshains paſſierte, lief
ihm unheilverkündend eine große ſchwarze

beſchloß, dieſem Katzentier den Garaus zu machen.

Die Senſation
Dann und wann tauchen in der Preſſe Meldungen

auf, nach denen es Menſchen gibt, die mit ver-
bundenen Augen leſen oder in die Taſchenfremder Menſchen Hanne können. Eine beſondere,

bislang noch nicht ausreichend geklärte Sehnervange
legenheit, für die jetzt wieder ein neuer Belegfall
beigebracht wurde.

Jn London erſchien dieſer Tage ein 29jähriger
Jnder aus Kaſchmir, mit Namen Kuda Bux,
der allenhalben als „the man with the x-ray-eyes“,
der Mann mit den X-Strahl-Augen, bekannt iſt.

Um ihn zu prüfen, fand eine ſeltſame
Demonſtration ſtatt, der Sachverſtändige der
Londoner Univerſität und der Augenkliniken bei
wohnten. Jn einem beſonderen Raume des Trocadero
Reſtaurants wurden dem Jnder die Augen ver
bunden. Mit Bandagen umhüllte man den Kopf.
Nur für Naſe und Mund ließ man Hffnungen frei.

Der letzte Führer der Kommune von 1870
Jn Paris iſt vor wenigen Tagen der letzt e Führer
Kommume von 1870, Jean Allemane, geſtorben.

Allemane, der Südfranzoſe war und ein Alter von
91 Jahren erreicht hat, kam ſchon als ganz junger
Mann mit ſeinem Bruder aus Toulouſe nach Paris
und wurde hier ſofort in den Strudel des politiſchen
Lebens hineingezogen. Allemane, der beſonders leiden-
ſchaftlich war, geriet bei einem Streik 1862 mit den
Behörden in Konflikt und wurde verhaftet. Unter der
Kommune war Allemane ſpäter unbeſtrittener Herr
ſcher des fünften Arrondiſſements von Paris. Als
Dhiers und die Verſailler Regierung ſiegten, verur

ar man W wurde erpäter zu enslänglichem Kerker begnadigt. nJahre lang ſaß er hinter Gefängnismauern in dalen

donien, dann wurde er amneſtiert.

Abſturz eines franzöſiſchen Sportflug
zeuges. Drei Tote.

Ein Sporkflugzeug, mit dem der Chef der Flieger
ſchule von Dijon, Meziat, mit zwei Begleitern am
Sonnkagnachmittiag zu einem Abungsflug aufgeſtiegen
war, ſtürzte aus bisher unbekannter Urſache in der
Nähe von Macon ab. Alle drei Juſaſſen
des Flugzeuges kamen bei dem Unfall ums Leben.

Der franzöſiſche Nekordfernflug
nach Guinea geglückt.

D 2 W d deSübens“, n ten en
vango aru S in X gewaſſert

und hat damit den von Jtalien im September 1934
aufgeſtellten Langſtreckenrekord für Waſſer
flugzeuge gebrochen. Das Flugzeug hat etwa
5000 Km zurückgelegt; der italieniſche Rekord be
trug 4132 km.

Katze über den Weg. Der abergläubiſche Kurt halb di

Im Frack auf Katzenfage
Kurk hatte Zielwaſſer genommen.

Spornſtreichs eilte er nach Hauſe und holte ein Te
ſching, um auf Jagd zu gehen. Er nahm ſich nicht
einmal die Zeit, ein weidgerechtes Koſtüm anzulegen,
ſondern eilte im Frack zurück in den nächtlich ſtillen
Park. Sein alkoholiſierter Blick ſah überall
Katzen und krach, krach, ballerte Kurt ſeine Schüſſe
los. Ein Wächter kam Unheil ahnend hin fen
und ſtellte den ſonderbaren Schützen feſt. einer
Katze war weit und breit nichts zu ſehen, nur einige
Kaninchen ſprangen, aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt, in
den Büſchen herum. Kurt mußte zur Wache und er
hielt einen Strafbefehl über einen Monat Ge
fängnis und 2 Wochen Haft wegen Schußwaffenver
gehens. Dagegen erhob er Einſpruch, ſo daß die Sache
An Verhandlung vor das Berliner Amtsgericht kam.

m Schluſſe der Sitzung, die reich war an erheiternden
e ießgewehr gar n um eine ge spflich
tige Waffe gehandelt habe. Das Gericht vertagte des

die Verhandlung, um das Corpus delicti genau
zu prüfen.

Der Mann mit den X-Strah- Augen
Londo

Dann gab man dem Jnder, nachdem man ſich ver
ſichert hatte, daß er wirklich nichts mehr ſehen konnte,
ein Buch in die Hand, das er bisher noch geſehen oder
geleſen hatte.

Er las einwandfrei und ohne Stocken
vor. Durch die dunklen, feſten Binden hindurch war
es ihm, zum Staunen der beiwohnenden Gelehrten,
möglich, das Buch zu leſen. Jmmer wieder ſuchte
man neue Variationen, Bilder und Taſchen wurden
ihm vorgelegt, der Jnder konnte einwandfrei
durch ſeine Badagen ſehen, die Bilder beſchreiben, den
Jnhalt der Taſchen angeben.

Kuda Bux will in der kommenden Woche öffent-
lich e Vorführungen veranſtalten und wird den ſtau-
nenden Engländern jeden Abend in den Räumen des

Reſtaurants mit verbundenen Augen Bücher
vorleſen.

Ü G
Eiſenbahnunglück bei Orenburg,. 9 Tote.

Wie aus Orenburg gemeldet wird, iſt auf der
Strecke Orenburg--Orſk ein Perſonenzug entgleiſt, wo
bei 9 Perſonen getötet und zahlreiche Perſonen ſchwer
verletzt wurden. Der Unfall iſt durch Unachtſamkeit des
ſern verurſacht worden. Die Strecke mußte
ür 22 Stunden geſperrt werden.

Eine Hochzeit im Flugzeug.
Dieſer Tage wurde in Frankreich eine Trauung

vollzogen, und zwar in einem Flugzeug, das
hoch über dem Flugplatz von Touſſus-le-Noble kreiſte.
Das Brautpaar war, nachdem die ſtandesamtliche
Trauung noch auf feſtem Erdboden vollzogen worden
war, auf dem Zug erſchienen, der Bräutigam
(der Direktor eines Pariſer Sportklubs) im Frack und
die junge Braut im weißen Seidenkleide. Beide be
ſtiegen eine zweimotorige Maſchine, die reich mit
Blumen ausgeſchmückt war. Der Apparat ſchraubte
ſich in die Luft, und hoch oben zwiſchen den
Wolken empfingen beide den kirchlichen Segen. Kurz
nach dem r ein zweites, in dem der
Brautführer und die Brautjungfern ſaßen. Nachdem
die kirchliche Trauung vollzogen und man noch eine
Weile zwiſchen den Wolken herumgeflogen war, lan
dete die Hochzeits geſellſchaft und beſchloß
den Tag mit einer feſtlichen und vergnügten Hochzeits
feier auf feſtem Erdboden.

Stadtteile von Glasgow ſtundenlang
überflutet.

Gewaltige Wolkenbrüche entluden ſich am Montag
über einem Teil Schottlands. Am meiſten wurde
Glasgow betroffen, wo ganze Stadtteile über
ſchwemmt und ſtundenlang unter Waſſer ſtanden. Jn
vielen Häuſern wurden die Erdgeſchoſſe überflutet, ſo
daß ſich die Einwohner in Sicherheit bringen mußten.

n einigen Straßen ſtand das Waſſer bis zu 1 Meter
z Mehrere Häuſer wurden durch Blitzſchlag ge

offen,

Wechſelbetrügereien am laufenden Band
Jn vierwöchiger Verhandlung errze ſich das

Berliner Landgericht mit den Wechſelbetrügereien
des 42 jährigen, dreimal einſchlägig vorbeſtraften
Jchler, der zur Durchführung ſeiner Schwindel
geſchäfte eigens eine Firma aufgezogen und eine „Ar
beitsgemeinſchaft“ gegründet hatte. Jchler hat in gemeinſhoſthhem Zuſammenwirken mit den übrigen Mit

liedern des Konſortiums zahlreiche Handwerker undKrüvalſente, die Darlehen bei ihm aufnehmen wollten,

erheblich geſchädigt. Als er ſeine Finanz-
wechſel bei den Banken nicht mehr los wurde, ſtellte
er einen ſeiner Komplizen, der ſich Freiherr von Bod
berg nannte, als vielbeſchäftigten Bauherrn heraus, der
angeblich große Bauvorhaben durchführte. Von B.
mußte nun die Wechſel akzeptieren, die eine zeitlangwieder über die Ebbe in der Kaſſe hinweg hatſen, bis

man entdeckte, daß auch bei dem adligen Akzeptanten
nichts zu holen war. Nun wurde Anzeige gegen dasBetrüger-Konſortium erſtattet. Jchler erhielt

Jahre ſechs Monate Gefängnis und drei Jahre Ehr
verluſt, vier weitere Angeklagte, darunter auch der
„Freiherr“, wurden zu Gefängnisſtrafen von 5 bis 7
Monaten verurteilt, die als durch die Unterſuchungs-
haft verbüßt gelten, und die letzten beiden Angeklagtenwurden freigeſrogen,

London Moskan in 17 Stunden!
Ein neuer Luft Schnelldienft.

Nach Vereinbarungen der Deutſchen Lufthanſa mit
der ruſſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft iſt ein neuer
Schnellflugverkehr auf der Linie London
Moskau eröffnet worden, der in nur 17 Stunden
durchgeführt wird. Es iſt dies die längſte Flugſtrecke,
die bisher in Europa an einem einzigen Tage bewäl-

wird. Der Flugpaſſagier genießt dadurch gegen
über der Zurücklegung der gleichen Strecke mit der
Eiſenbahn einen Zeitgewinn von mehr als zwei Tagen.
Da auf der Strecke London Moskau in nächſter Zeit
nur Höchſtgeſchwindigkeiten angeſtrebt werden ſollen,
ſo hofft man, die Flugdauer ſogar auf 12 Stunden
herabzudrücken.

Die Strecke London--Moskau, die faſt 2900
Kilometer umfaßk, wird augenblicklich mit
einer Durchſchniktsgeſchwindigkeit von
170 Stundenkilometer zurückgelegt.

Fluggäſte, die beiſpielsweiſe in Moskau abfliegen,
können in Moskau noch das erſte Frühſtück einnehmen.
Jm Laufe des Vormittags haben ſie die Möglichkeit
eines kleinen Jmbiſſes in Litauen, ſie ſind zum Mittag
eſſen in Danzig, können in Berlin den Nachmittagstee
einnehmen, das Diner wird im Flugzeug ſerviert,
während man Holland überfliegt, und ein ſpätes Abend-
eſſen wartet auf die Reiſenden bereits in London. Für
dieſe Flüge ſind große dreimotorige Maſchinen in
Dienſt geſtellt worden, auf denen die Paſſagiere die
Möglichkeit haben, die ganze Zeit des Fluges hindurch
zu rauchen oder Erfriſchungen zu ſich zu
nehmen. Der Dienſt von Moskau bis Königsberg
wird von ruſſiſchen Maſchinen verſehen, der Flug nach
Berlin und weiter bis London wird durch den täglichen
Dienſt der Lufthanſa durchgeführt.

Veränderungen
der Schweizer Gletſcher.

Die Gletſcherkommiſſion der Schweizeriſchen Natur
forſchenden Geſellſchaft hat die Ergebniſſe ihrer vor
jährigen Meſſungen bekanntgegeben. Danach waren
während des Jahres 1934 von 100 Schweizer Gletſchern
8 im Zunehmen und 89 im Abnehmen begriffen.
3 blieben unverändert.

Feuersbrunſt in einer indiſchen Stadt.
London, 24. Juni. Wie Reuter berichtet, hat

ſich die rieſige Feuersbrunſt, die ungefähr 1000 Häuſer
einer indiſchen Stadt einäſcherte, nicht, wie es in den
bisherigen Meldungen hieß, in Peſchawar, ſondern in
dem etwa 160 Kilometer von hier entfernten, an der
Nordweſtgrenze Jndiens gelegenen Nathia-Gali
ereignet.

15000 Kilogramm Rohöl
vom Blitz entzündet

Bei den ſchweren Gewiltern, die am Sonnkag
große Teile Polen s heimfſuchten, hat ein Blitz in
Boryslaw (Galizien) in einem Rohölbehälter der
Grube „Gilde“ eingeſchlagen. Der Behälter mit 15 000
Kilogramm Rohöl branntke vollſtändig aus.

„Stimmt“, nickte der Gefragte. „Jch will nach der
verſchwundenen Tochter des Reeders ſuchen.“

„Verſprichſt du dir etwas davon?“
„Mindeſtens fünfzig Pfund“, verſetzte Arnold, und

mit dieſer rätſelhaften Antwort verabſchiedete er ſich.

3.

Der Inſpektor hätte ſeinem Vater gern noch etwas
länger Geſellſchaft geleiſtet, aber es ging bereits auf
5 Uhr, und um dieſe Stunde pflegte Marney Parſon
in einem kleinen Lokal in der Fleet-Street eine Taſſe
Tee zu trinken. Dieſe Teeſtunden verſäumte Arnold
nur, wenn es nicht anders ging.

Marney Parſon war Stenotypiſtin bei einem Mr.
Marlow, der in Fleet-Street ein Korreſpondenzbüro
innehatte. Conny war verſchiedene Male dorthin ge
kommen, und dabei e er Marney kennengelernt.
Sie gefiel ihm im Geheimen ſagte er ſich ſogar, daß
ſie ihm gefiel wie keine andere, und umgekehrt ver
hielt es ſich ſo ähnlich. Jhre Zuſammenkünfte beſchränk-
ten ſich im weſentlichen auf die erwähnten Teeſtunden.
Ab und zu trafen ſie ſich auch Sonntags, wenn Arnold
genügend Zeit zur Verfügung ſtand. Dann ruderten
ſie auf der Themſe oder machten einen kleinen Aus
flug. Es war ein durchaus kameradſchaftliches Ver-
hältnis, und nie war ein Wort von Liebe und der-
gleichen gefallen. Das genügte Arnold, denn er wußte,
daß Marney mit keinem anderen Herrn verkehrte.

Er fuhr von Park Lane nach Fleet-Street, und
Marney befand ſich bereits am gewohnten Platz, als
er das kleine Lokal betrat. Auf dem weißgedeckten
Tiſchchen vor ihr dampften zwei Taſſen Tee, und dieſer
Umſtand ließ irgendein Glücksgefühl in Conny auf-
ſteigen. Marney ſah ihn mit einem heiteren Lächeln
an und ſtreckte ihm die Hand entgegen.

„Es iſt fünf Minuten über fünf“, ſagte ſie, „und
ich hatte ſchon ein ganz klein wenig Angſt, Sie wür-
den nicht kommen. Jn Jhrem Beruf iſt das ja nicht
ausgeſchloſſen.“

Arnold entſchuldigte ſich und nahm an ihrer Seite
Platz. Jn dieſem Augenblick vergaß er auch den Chief,
auch die Strumpfmänner und auch das Teſtament des

Reeders Burns. Marneys Nähe ließ all dieſe Dinge
nebenſächlich und unbedeutend erſcheinen. Er ſtreifte
die Freundin mit einem trunkenen Blick.

Marney Parſon war entſchieden eine Schönheit.
Der braune Pagenkopf paßte vorzüglich zu ihrem Ge-
icht, das Spuren von Sonne und Sommer verriet.
nter der reinen Stirn lachten zwei große Blauaugen,

und der kleine, feingezeichnete Mund war eine Sache
für ſich. Jm übrigen war Arnold überzeugt, daß kein
Mädel der Welt einen vollkommeneren Körper beſaß
wie ſeine Freundin. Er hatte ihr das noch nie geſagt,
weil er fürchtete, ſie könnte ihn einen Schmeichler
nennen. Das wollte er nicht.

„Hatten Sie viel Arbeit heute?“ erkundigte er ſich.
„Es war erträglich“, lachte ſie. „Mr. Marlow ließ

ſich den ganzen Tag nicht ſehen. Das kommt öfter vor,
wie ich Jhnen bereits ſagte. Er hat oft auswärts zu
tun, und in dieſen Fällen ſpiele ich den Chef. Leider
muß ich nebenbei auch die Stenotypiſtin machen, ſo
daß mir nie Zeit dazu verbleibt, eine Zigarette zu
rauchen und im Büro auf und ab zu ſpazieren, wie
das Mr. Marlow bisweilen tut. Das ſoll aber keine
Klage ſein. Dieſe Tage, die unausgeſetzt zu tun geben,
gehen immer ſehr raſch vorbei. überhaupt gefällt mir
mein Beruf. Ich bin gern bei Mr. Marlow, und wenn
ich nicht irre, iſt er ſogar leidlich mit mir zufrieden.
Jn zwei Wochen jährt es ſich zum zweitenmal, daß
ich in ſeine Dienſte trat.“

„Gott“, erwiderte Arnold, „es iſt doch merkwürdig,
was in zwei Wochen alles los iſt. Sie feiern Jhr
weijähriges Geſchäftsjubiläum, ich erhalte fünfzig
fund, und Miß Ermengarde erlebt genau in zwei

Wochen die größte Enttäuſchung ihres Lebens.“
„Wieſo erhalten Sie fünfzig Pfund?“ fragte

Marney.
Er lachte ſie vergnügt an.
„Jch habe mit Chefinſpektor Morris gewettet, daß

Ermengarde Burns die Erbſchaft nicht antreten wird.
Das Geld habe ich alſo ſo gut wie in der Taſche, und
wir werden uns damit ein paar vergnügte Tage
machen.“

„Wenn Sie aber die richtige Erbin nicht ausfindig
machen?“ forſchte Marney. Sie war im Bilde, denn
Arnold hatte gelegentlich mit ihr über dieſe Dinge ge
ſprochen.
„Das tut nichts zur Sache. Miß Ermengarde wird

die Erbſchaft auf keinen Fall antreten, und damit habe
ich die Wette bereits gewonnen. Lieber wäre es mir
freilich, Burns verſchollene Tochter zur Stelle zu
bringen. Und ich hege ſogar die ſchwache Hoffnung,
daß mir das gelingen wird. Jch ſuche nämlich nicht
allein nach ihr, ſondern habe ein paar Bundesgenoſſen
ar der Seite, wenn es auch recht gefährliche Leute
ind.

Marney ſah ihn groß an.
„Wie meinen Sie das?“
„Jch will Jhnen die Sache erklären. Vorige Woche

unterhielten wir uns über die Strumpfmänner, die
damals zwei überfälle ausgeführt hatten. Jn der
Zwiſchenzeit iſt nun ein drittes Mädchen angefallen
worden, wie Sie wiſſen werden. Kein Menſch in ganz
London hat eine Ahnung, welche Hintergründe dieſe
Dinge haben. Die geheimnisvollen Strumpfmänner
verfolgen mit ihrem Tun keine andere Abſicht als die,
die rechtmäßige Erbin der Burnſchen Millionen aus
findig zu machen.“Marne ſah den Sprecher verwundert an, aber der

Inſpektor ließ ſich nicht beirren. „Es iſt ſo“, fuhr er
eindringlich fort. „Die verſchollene Tochter des Reeders
lebt in London, das geht aus dem Beginnen der
Strumpfmänner klar hervor. Wodurch dieſe Leute
davon Kenntnis erhielten, iſt mir rätſelhaft, aber das
tut weiter nichts zur Sache. Die Strumpfmänner
wiſſen T 7 davon, denn andernfalls ließen ſie es
ſich nicht ei en, aufs Geradewohl nach dem Mädchen
zu fahnden. Ein Verrückter käme nicht auf dieſe Jdee.
Es iſt logiſch, daß Burns' Tochter Vollwaiſe iſt. Jn
der Tat haben die drei Mädchen, die von den Strumpf-
männern beläſtigt wurden, keine Eltern mehr. Die
unbekannten Täter ſcheinen ferner auch über das Aus-
ſehen der Vermißten einige Anhaltspunkte zu beſitzen.
Die drei überfallenen Mädchen ſind nämlich ausnahms
los blond, und die Hauptſache liegt in der Beantwortung

der Frage: Warum wurden den Mädchen die Strümpfe
abgeriſſen? Jch vernahm die drei Überfallenen ein
gehend, und da ſtellte ſich heraus, daß erſt der Strumpf
am linken und dann der am rechten Bein niederge-
zogen wurde. Daraus läßt ſich eindeutig folgern, daß
die Tochter des Reeders am linken Bein irgendein be
ſonderes Kennzeichen, eine Narbe oder ein haben
muß. Als vorſichtige Leute beſchauten ſich die Strumpf-
männer auch das rechte Bein, nachdem ſie am linken
nichts vorfanden. Wahrſcheinlich handelt es ſich um
ein beſonders auffälliges Mal, da andernfalls nicht viel
auf ein derartiges Kennzeichen gegeben werden könnte.
Es laufen ſicher viele junge Mädchen herum, die am
Bein eine Narbe oder ſonſt ein Mal tragen.“

„Das iſt denkbar“, nickte Marney. „Die Sache er
ſcheint mir überhaupt ziemlich ausſichtslos. Jſt denn
das blonde Haar ein ſicherer Anhaltspunkt?“

„Das kann ich nicht ſagen, aber ich vermute es. Die
Tochter Burns wurde wenige Tage nach ihrer Geburt
mit einem anderen Baby vertauſcht. Wenn ſie damals
blond war, kann ſie heute längſt ſchwarz ſein. Wenn
die Strumpfmänner nun dennoch blonde Mädchen be
rückſichtigen, ſo geht daraus hervor, daß ſie Beſcheid
wiſſen. Jch nehme deshalb auch an, daß die Geſuchte
tatſächlich blond iſt.“

„Wenn nun die Strumpfmänner Burns Tochter
ausfindig machten?“ fragte Marney erwartungsvoll.

Der Jnſpektor zuckte die Achſeln.
„Jch bin mir nicht klar darüber, was dann geſchähe.Sicher hat Burns vor ſeinem Tode ein paar Frennre

angewieſen, nach ſeiner verſchwundenen Tochter zu
forſchen. Die Polizei wollte er nicht in Anſpruch
nehmen. Wenn die Strumpfmänner in ſeinem Auf
trag handeln, iſt alles in beſter Ordnung. Ich fürchte
aber, daß dies nicht der Fall iſt. Falls ſich dieſe
meine Befürchtungen bewahrheiten ſollten, wäre es
ſchlimm genug, wenn die Geſuchte in die Hände der
Strumpfmänner fiele. Es würde ihr Ende bedeuten.

Marney ſah gedankenverloren auf ihre Teetaſſe
nieder.

(Fortſetzung folgt.)
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Die wenigſten des Geſchwaders ſind aus der Flieger

leitung läßt vom Meer bis an die Schweiz rumoren

Nr. 143. Merſeburger Korreſponden! Mitteldeutſche Reneſte Nachrichten). Dienskag, den 25. Junſ 1835. Nr. 148.

Ne Jago
in Flanderno Aimmel

Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von Richthofen“ Nr. 1.
Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader-Oberſtleutinants und Chef-Adjutanken e We faheleaiſters Hermann Göring.tanken Oberleuknant Bodenſchatz, jetzigen

Copyrigth by Verlag Knorr Hirth, G. m. b. H., München 19385.

14 (Nachdruck verboten.)
Jagdſtaffel 6:

Oberleutnant Reinhard, Staffelführer, 26 Jahre alt,
Leutnant d. R. Wenzel 30 Jahre alt, Leutnant der R.
Tüxen 20 Jahre alt, Leutnant v. BreitenLandenberg
21 Jahre alt, Leutnant d. R. Wolff 22 Jahre alt, Leut
nant d. R. Janzen 21 Jahre alt, Feldwebelleutnant
Schubert 30 Jahre alt, Vizefeldwebel d. R. Hemer 23
Jahre alt, Vizefeldwebel d. R. v. Raffay 20 Jahre alt,
Sergeant Beſchow 27 Jahre alt.
genteeten W ſ

ant d. R. Wüſthoff, Staffelführer, 19 Jahre alt,
Leutnant d. R. Rouſelle 24 Jahre alt, Leutnant Frei
herr v. Barnekow 20 Jahre alt, Leutnant v. Gluſzewſtki
22 Jahre alt, Leutnant d. R. Koepſch 27 Jahre alt,
Leutnant d. R. Maushake 23 Jahre alt, Leutnant d. R.
Joſchkowitz 23 Jahre alt, Leutnant d. R. Drekmann
21 Jahre alt, Leutnant d. R. Meyer 22 Jahre alt, Fl
Leutnant d. R. Skauradzun 21 Jahre alt, Sergeant
Schmutzler 28 d alt.

Das ſind die Kampfflieger des Jagdgeſchwaders 1,
des beſten und berühmteſten der Armee, der älteſte
unter ihnen ein Feldwebelleutnant, iſt 30 Jahre alt.

truppe direkt hervorgegangen, es ſind meiſtens Kavalle-
riſten, der Kommandeur iſt Ulan, ſein Bruder iſt
Dragoner. Der Adjutant iſt bayeriſcher Jnfanteriſt.
Einige Feldartilleriſten ſind dabei, ein Fußartilleriſt,
die anderen: Dragoner, Ulanen, Grenadiere, Jäger,
Huſaren, Schwere Reiter, Jnfanteriſten.

Und das Gros kommt über 25 Jahre nicht hinaus.
Der Jüngſte iſt der Reſerveleutnant Wüſthoff,

Führer der Jagdſtaffel 4, mit 26 Abſchüſſen, Ritter
des Ordens Pour le mérite 19 Jahre alt.

Der Rittmeiſter ſucht ſich ſeine Leute ſelber aus.
Während des Winters iſt er ein wenig herumgefahren
bei den Jagdſtaffelſchulen und bei den Jagdſtaffeln und
hat ſich den Betrieb angeſehen. Er bekommt ſeine
Jagdflieger längſt nicht mehr „auf dem Dienſtwege“
zugewieſen. Er darf ſie ſich ſelber holen. Und wenn
jemand einen Blick hat für Geſichter und Gehabe, für
Schießenkönnen und Fliegenkönnen und für Drauf-
gänger und Nichtdraufgänger, ſo iſt er es.

Er hat verdammt heiße Kaſtonien aus dem Feuer
zu holen, dafür braucht er Leute, die raſend zugreifen
und die Kaſtanien herausgeholt haben, bevor ſie ſich
die Finger verbrannt haben.

Jn ſolcher Verfaſſung geht das Geſchwader in die
große Schlacht in Frankreich. Es kommt ſo, wie es
immer für Flieger kommt, lange bevor die Schlacht auf
der Erde entbrannt iſt, entbrennt ſie in der Luft.
Die Engländer riechen wohl, daß ihnen gegenüber
irgend etwas nicht mehr ganz in Butter iſt, daß etwas
vorgeht, aber ſie wiſſen nicht genau, was.

n der geſamten Weſtfront iſt es unruhig gewor-
den. Es beginnt da und dort an unzähligen Stellen
zu brodeln und ſich zu räuſpern. Die Oberſte Heeres

und etwas Lärm machen, um die geplante Einbruchs
ſtelle zu maskieren.

Klar, daß alles jenſeits der Front nervös wird.
Klar, daß auch die Engländer unruhig werden. Und

da ſie eben mit keiner Patrouille über die Front weg-
ſpazieren und ihre Naſe einmal in das deutſche Hinter-
land ſtecken können, ſpazieren ſie mit ihren Aufklä-
rungsgeſchwadern in großen Höhen über die Front.

Und es i wahrhaftig kein angenehmer Anblick,
dieſe rieſigen Geſchwader ankommen zu ſehen. Es ſind
ſeit dem November des vergangenen Jahres bei den
Franzoſen und Engländern nicht die Hände in den
Schoß gelegt worden. Sie haben genau ſo geſchuftet
mit Vorbereitungen für 1918 wie Deutſchland. Nur
hatten ſie es leichter, denn ſie hatten das rieſenhafte
Material, das ihnen die ganze Welt lieferte. Und der
Deutſche konnte nur mit den armſeligen, dürftigen
Mitteln, die er aus ſeinem erſchöpften Lande nur no
mit Mühe und Not herausholen konnte, ſeine Vorbe-
reitungen treffen.

Die Geſchwader, die ſeit 10. März 1918 ſich der
deutſchen Front näherten, waren funkelnagelneue Ge
ſchwader mit den neueſten und beſten Maſchinen, mit
der neueſten und beſten Ausrüſtung, mit ſattgegeſſenen
und wohlgepflegten Beſatzungen, mit Erſatzmaterial
ohne Zahl hinter ſich, mit Betriebsſtoff, der niemals
weniger wurde, mit kleinen und großen Schikanen, die
nur der beſte Rohſtoff liefern konnte, die deutſchen
Jagdflieger wußten genau, was ihnen bevorſtand. Sie
e nicht viel entgegenzuſetzen, was den toten Stoff

af.
Vom 10. März 1918 ab wurde der Luftraum un

ruhiWieder und wieder näherten ſich der Front große

Geſchwader, die unbedingt einen Einblick hinter die
deutſche Front bekommen wollten.

Der Freiherr von Richthofen und jeder ſeiner
r hätte beinahe im Wortlaut den Befehl auf

W können, den dieſe Geſchwader mit auf den
eg bekommen hatten.
„Aufklärung erzwi um jeden Preis.“
Es gab nur eine tlöſung, dieſen Auftrag zu

verhindern: maſſiertem Einſatz der feindlichen Geſchwa
der das eigene, ken geſchloſſene und maſſierte
Geſchwader en zuſetzen, in die aufmarſchierenden
Marſchkolonnen einzubrechen, ſie auseinanderzureißen
und Maſchine um Maſchine herunterzuholen, bis es
dem Reſt ſo in die Knochen fuhr, daß er Kehrt machte.

Klar, daß das Jagdgeſchwader mit einem Orkan
von Befehlen überſchüttet wird, die auf das Peinlichſte
beachtet werden müſſen, wenn kein Rädchen in dem
furchtbaren Uhrwertk verſagen ſoll.

Bis auf jede Winzigkeit iſt alles vorbereitet. Da
bt es die neuverfaßte geheime Funkverſtändigung,
ie vom feindlichen Flugbetrieb Nachrichten an die

m ſendet.nd wenn der Empfänger das kleine, komiſche
Wörtchen „kuk“ ausſpricht, dann heißt das: Komme
und kämpfe.

Für den Tag X ſind unzählige Befehle ausge

Aber vorher und vor allem haben die Jagdflieger
dafür zu ſorgen, daß die engliſchen Geſchwader ihre
r ihre photographiſchen Apparate und ihre

unkſtationen nicht in Tätigkeit ſetzen können, von
ihren Bomben ganz zu ſchweigen.

Bei dieſiger Sicht nimmt der „Luftverkehr“ beider
ſeits zu, immer zahlreicher werden die Maſchinen. Es
wird in großer Höhe geflogen.

Der 11. März verläuft mit zwei Abſchüſſen. Am
12. März geht es härter her, der Leutnant v. Richt
hofen ſchießt um 11 Uhr vormittags zwei Briſtols ab,
der Kommandeur holt ſeinen 64. herunter, der Leut-
nant Wüſthoff ſeinen 27. und der Leutnant Loewen
n holt ſich wieder einen Feſſelballon. Sieben Ab

ſſe an dieſem Tage.
Am 13. März gelingen drei Abſchüſſe, darunter der

65. des Kommandeurs, am 14. März iſt etwas Ruhe,
am 15. März holt ſich Leutnant wiederum einen Feſſelballon, am 16. März ſtürzt der Leut-
nant Bohlein bei einem
17. März wird das chwader durch den Komman
dierenden General der tſtreitkräfte beſichtigt.

Und dann kommt der 18. März.
Ein Ruhmestag des Jagdgeſchwaders 1. Schon am

ühen Morgen waren im Frühlingshimmel weit jen
eits der Front ſtarke Einſitzer- und Zweiſitzer-Ge
chwader umhergegondelt. Das Jagdgeſchwader 1 ſtand

ſtartbereit. Aber zunächſt traute ſich kein Engländer
über die Front.

Und dann, gegen halb elf, kamen ſie.
In großer Höhe zogen ſie geſchloſſen ihren Weg,

dicht maſſierte Geſ Biegen und Brechen
den Befehl auszuführen, die deutſche Front zu über
hiegen und endlich Einblick in das zu bekommen, was

hinten rumorte, was die vielen nächtlichen Ge
räuſche zu bedeuten hatten, die man abhörte, was
überhaupt los war. An der ganzen Front in Frank
reich, vom Marſchall herunter bis zum letzten kleinen
Poilu, hatte das Gemunkel nicht mehr aufgehört.

Jetzt ſollte es aufhören. (Fortſetzung folgt.)

Mit cier Reſchsbahn ins Grüne
Beſuch in der Heimkehle und in

Es iſt doch eine nette der Reichsbahn,
ſo ein Verwaltungsſonderzug der Reichs
bahn in die ſchöne mitt Heimat. Man löſt
eine Fahrkarte, ſteckt viel Proviant, aber ein biſſel

n n u n t eteinen s es ribt es Reiſebegleiter, und mit dem allzeit freundlichenManne konnte man ſein.

Gewand, ſelbſt der
keiten und der Schlips
Mutter iſt noch nicht

Minute vor des s ſitzt man glü unddann kann S Jn Halle
bereit, der Sonderzug. Entgegenkommend, wie die
Reichsbahn nun einmal iſt, fährt der Anſchlu
dem richtigen Bahnſteig ein, man braucht alſo ni
einmal erſt Treppen zu ſteigen. Schau an, 4
ſind auch d e e e benuttzt,denn ſieben Minuten Übergan erſchienen ihnen
z wenig. Und das bei der ſprichwörtlichen Pünktlich

eit der 1 uDann rollt der. Zug aus der Halle von Halle. Die
erſte Zigarre wird in Brand t und bei ihrem
Rauch ſieht man Stationen n Fabriken und
Dörfer vorüberfliegen, alldieweil die Frauen ſich über
die Zweckmäßigkeit der neueſten Mode unterhalten

ch Ein paar Zuſteigeſtationen. Dann taucht als erſte
Stadt Eisleben auf, vom Zuge aus gut zu überſehen.Die letzten Gäſte ſteigen zu, mm iſt die Zaht von faſt

Das Inselſschloß
Schloß Ostrau zu FüBen des Petersberges

Jn ſchneller Fahrt bringt der Kraftwagen Mit
lieder des Sächſiſch-Thüringiſchen Ge
chichtsvereins und der Ortsgruppe Halle der

Deutſchen Adelsgeſellſchaft durch die ſommerliche Land
ſchaft am Petersberg mit ſeiner ragenden Kirche vor-
bei nach Oſtrau. Es iſt ein freundlicher Eindruck,
den das Dorf mit ſeinen guterhaltenen Häuſern
macht, dann plötzlich en wir vor uns einen breiten
Wallgraben, den jenſeits ein trutziges Gemäuer ab
ſchließt. Dahinter aber erhebt ſich ein Schloß im
Spätbarock, trotz ſeines ſüdfranzöſiſchen Eindrucks,
den wir auch im Süddeutſchen finden, eine gewiſſe
deutſche Ernſthaftigkeit nicht verleugnend. Es iſt das
Ziel der Fahrt.

Der ſlawiſche Name Oſtrow bedeutet Jnſel. Es iſt
eine uralte Slawenburg, die hier einſt ge
ſtanden hat. Die ganze Anlage zeigt in ihrer Struk
tur die Siedlungen der alten Sorben,die im Sumpfgebiet der Fuhne zwiſchen 600 und 800n. Chr. ſeßhaft waren und ſich durch künſtlich ge

ſchaffene Fluchtinſeln und Rundwälle gegen Gefahren
aller Art ſchützten. 1237 hauſten in dem inzwiſchen zu
einer trutzigen Waſſerburg ausgebauten Oſtrau die
Herren von Oſtrawa, ein Geſchlecht, das längſt aus-
geſtorben iſt. 1585 kam der Beſitz der alten Burg
und der Ländereien in die Hände des Geſchlechts
derer von Veltheim, deſſen Ahnentafel bis in
das 11. Jahrhundert fein ſäuberlich aufgezeichnet im
Schloſſe aufbewahrt wird. Oſtrau iſt damit in dieſem
Jahre 350 Jahre Familienbeſitz. Die
Wogen des 30jährigen Krieges ſind auch an die
Mauern von Oſtrau herangeſchlagen, ſie konnten wohl
das Dorf zerſtören, aber vor der Waſſerburg brach
ſich die Macht der ſchwediſchen und ſpäter der kaiſer-
lichen Truppen. 1713 ließ Otto Ludwig von
Veltheim durch den berühmten Baumeiſter
Louis Rémy de la Foſſe das Neue Schloß
errichten, in deſſen Räumen wir zu Gaſt weilen
konnten. Aus dem Burghof wurde der große Wirt

aus den einſtigen wehrhaften Bauten
irtſcha aber immer noch unſchließt der

breite Graben mit ſeinem Waſſer das Jnſelſchloß zu
einer „ſplendid Jſolation“ ab. Aber dieſe vornehme
Abſchließung iſt nur äußerlich. Jn Baron Hans
Ha ſſo von Veltheim waoltet ſeit 1927, da ihm

Schloß und Landbeſitz durch Erbſchaft zufielen, ein
roßzügiger gaſtfreier und vielſeitig gebildeter Schloßher auf Oſtrau. Er hat das verwahrloſte Schloß zu

einem mit erleſenem Zu geſgman ausgeſtatteten
Heim umgewandelt. Was vor ihm geſündigt worden
war, durch Übermalungen und Umbauten hat er rück-
ängig gemacht. Die wundervollen Stuckarbeiten im

ſind wieder zum Vorſchein gekommen und
das alte Eichenholz kam neu zur Geltung. Jn der
großen Zimmerflucht finden wir Kunſtgegenſtände aus
allen Zeiten. Jeder Raum et eine beſondere Note
auf. Beſonders eindrucksvoll iſt die 1931 geſchaffene
Bibliothek ausgefallen, die ſich über zweite Stockwerke
erſtreckt und die Klaſſiker aller Zeiten und aller Länder
umfaßt, daneben wertvolle alte Bücher aus der
Jugendzeit der Buchdruckkunſt und das große Archiv
mit der Geſchichte von Oſtrau. Die vielen Fremden
immer künden von den zahlreichen Beſuchern, die

hauptſächlich aus Künſtlern und Forſchern zuammenſetzen, denn b in Oſtrau iſt eine Stätte r

Kunſt und Wiſſenſchaft geſchaffen worden. Jn den
Räumen, da einſt prunkvolle Feſte gefeiert wurden,
finden ſich oft Gelehrte aus aller Herren Länder zu
tiller unermüdlicher Arbeit oder zu hochgeiſtiger Ge
elligkeit zuſammen. Nach all den wertvollen Ein
rücken, die hier nur angedeutet werden können, um

fängt uns der wundervolle äußerſt weitgeſtreckte Park
mit uralten rieſigen Bäumen. Auch hier hat ſich der
künſtleriſche Geſchmack des Beſitzers Geltung ver
alt Zauberhaft ön iſt der Durchblick auf den

etersberg. Dann ladet eine gemütliche Kaffeetafel
im Freien zum Verweilen ein. Univerſitätsprofeſſor
Dr. Sommerlad und Profeſſor von Wolff
ſprechen den Dank der Gäſte aus für dieſe Stunden
in dem Zufluchtsort für einen Kreis hochkultivierter
Menſchen, einer Stätte, die geſchaffen iſt in edelſter
Auslegung des Wortes: „Adel verpflichtet.“

Ein letzter Blick vor dem Abſchied fällt noch ein
mal auf das Eingangstor, das die mahnenden Worte
des Schloßherrn trägt:

Neu ſchuf ich hier Altes,
Doch auch das Neue wird alt
Und vergeht, wie das Alte verging.
Nachfolger ſorget nun Jhr,
Daß nicht zu früh es geſchieht.

ſchrieben worden iſt. Man wundert ſich

Stolberg. Ein fröhlicher Tag.
500 erreicht. Jn Berga-Kelbra ſich dererſte große Trupp ab. Man will den Kyffhäuſer
beſuchen und wird erſt am Abend zu den übrigen
Fahrgäſten ſtoßen. Fröhliches Winden, dann geht es
weiter. Wir aber fahren vorerſt nicht zur Endſtation,
ſondern wollen

die Heimkehle

aufſuchen. Wir kennen dieſe größte aller deutſchen
Höhlen noch nicht, ſie iſt uns unbekannt, wie ſo vielen
unſerer Mitmenſchen, obwohl ſchon viel über ſie ge-

zunächſt, wenn
man bergan ſteigen muß, denn eine Hi muß doch
unten ſein! Aber der Aufgang iſt durch Treppenſtufen
r bequem gemacht. Und ſiehe da, die tige
Hffnung des Berges, und nun h es denn auch bergab,
viele Stufen. Zuerſt noch im Sonnenlicht, das juſt um
dieſe Vormittagszeit in den Höhleneingang ſchaut, dannwird es dunkler und vor allem kühler, ſo angenehm

kühl an dieſem heißen Sommertage. Jetzt blicken wir
im Scheine der künſtlichen Beleuchtung auf den Boden
der Höhle und da iſt ja auch ſo ein unterirdiſcher
Se e. Aber es ſoll noch viel viel beſſer kommen. 85
Stufen ſind wir abwärts geſtiegen, zur Seite von
einem Geröllabhang itet, auf den früher die
Forſcher in die dunkle Welt hinabſtei mußten. Ein
Führer in Bergknappenuniform begrüßt uns mit einem
frohen „Glückauf“ und erzählt von der Höhle, daß ſie,
obwohl ſeit Jahrhunderten bekannt, erſt vor wenigen
Jahren bequem zugänglich gemacht worden iſt. Ein
halliſcher Fabrikbeſitzer, Th r Wienrich, hat das
Naturdenkmal der Offentlichkeit erſchloſſen. Künſtliche
Beleuchtung erhellt das Berginnere oft in farbigem
Lichte, um ſo das Wunderbare der Höhlenſtimmung
zu Es würde zuweit führen, all die einzelnen
Grotten und Bogengänge, die gewaltigen
Felsblöcke, rieſigen Tunnels und die einzelnen Seen,
die bis zu 12 Meter Tiefe haben, aufzuzeigen. Man
muß ſelbſt hinabſteigen, um einen perſönlichen Eindruck
zu erhalten, den man zeit on Lebens nicht wieder
vergißt. Erwähnt ſei nur, die Höhle eine Aus
dehnung von etwa 2000 Meter hat, die zur

eit jedoch noch nicht völlig für den Verkehr erſchloſſen
ind. Die ſchönſten Stellen ſind der Große Dom,
der eine wundervolle Kuppel bis 30 Meter Höhe
hat, ſo daß man wie in einem großen von Menſchen
hand geſchaffenen Denkmal zu ſtehen vermeint, und der

2 e ſeinen ſteilen weißen Gipsfelſen,
während die Tro ſſer ſtetes Leben auch in dieſer
Höhle künden. fangen von den gewaltigen Ein
drücken der Höhlenwanderung kommen wir wieder ans
Tageslicht

Fürſtliche Reſidenz Skolberg.

Der Abſtecher hat uns von der übrigen großen Reiſe
geſellſchaft getrennt. Sie iſt unterdeſſen in Stolberg
angelangt und hat ſich auf fünf verſchiedene Führun-
en verteilt, die durch Mitglieder der Ortsgruppe
tolberg des Harzklubs die Schönheiten des Ortes und

ſeiner Umgebung in mehr oder weniger weiten Wande-
rungen kennenlernen. Wir kommen mit dem fahr-
planmäßigen Zuge nach, und da juſt Mittagszeit iſt,
nehmen Whrſtocigen v e re re dem
e mehrſtöckigen o farbenfreudig gehaltenenRatskeller erſt eine Stärkung zu uns. de die
Berliner Weiße, ein Göttergetränk, das man leider in
Merſeburg nicht erhalten kann

Dann erſt laſſen wir das trauliche Harzſtädtchen in
r mittelalterlichen Schönheit auf uns wirken.
Zaene dichtbewaldete Berge umſchließen das enge

in das ſich, eng aneinander gedrängt, die bunten
achwerkbauten ſchmiegen. Überragt durch das ſtolze
ürſtenſchloß, das ſeit mehr als tauſend Jahren auf

das Häuſergewirr herabblickt. Manch ſchön gebautes
Haus feſſelt den Blick, ſo das impoſante Fürſtliche
Konſiſtorium. Aber der Sonnenſchein lockt und ſo führt
der Weg talaufwärts zur Joſephshöhe. NB.,
Wegemarkierung könnte noch ein biſſel beſſer ſein, denn
den beſten Weg zur Höhe fanden wir erſt auf dem
Rückweg. Ein wuchtiges und weithin ſichtbares
Kreuz es ſoll das größte Kreuz der Welt ſein
krönt die Spitze des Berges. Aber der Weg und die
Hitze haben uns ſchlapp gemacht, ſo verzichten wir dar
auf, die XStufen hinaufzuklettern, um einen Höhen
blick zu genießen, zumal das Städtchen Stolberg von
hier aus nicht ſichtbar iſt. Aber es ſitzt ſich gut beim
Kaffee nach ſolcher Wanderung, und länger als ge-
plant, zieht b der Aufenthalt hin. Dann geht es

auf wundervollem Wege, zum großen Teil begleitet
von einem munteren Bache, talabwärts. Wie ſchnell
vergehen doch die Stunden! Zumal in netter Geſell
ſchaft Da wird viel gelacht und geſcherzt, aber auch

Tyra-See mit

jede ſchöne Ausſicht genoſſen und das klare Waſſer des

Baches auf ſeine Trinktauglichkeit unterſucht. Dann
iſt man wieder unten und beſtellt die geliebte Weiße.

Seien wir ehrlich, wir haben nicht den vierten Teil
von dem geſehen, was Stolberg bietet. Das Schloß
ward nicht beſichtigt, wenngleich bei einem Blick in das
Jnnere der alten Kirche der freundliche Küſter den
Wiſſensdurſt der weiblichen Teilnehmer geſtillt hat.
Der Leſer r ſich daran erinnern, daß der Fürſt
ein hübſches bürgerliches Mädchen heimgeführt hat.
Und dieſe Romantik paßt ſo gut zum ganzen
Städtchen. Das Schloßmuſeum und das Hei
matmuſeum und die Münzwerkſtatt, den
Naturſchutzpark, das grüne Waldbad mit
den unberufen ſchönen Nixen haben wir auch nicht ge
ſehen. Wir waren redlich müde und durſtig und die
Weiße ſchmeckte

So haben wir einen Grund, im nächſten Jahre
wieder nach Stolberg zu fahren, und ſo wie
wir viele Teilnehmer, die mit uns aus Merſeburg zum
erſtenmale in Stolberg weilten.

a h Aue Bntä

t h
n

Venedig bant Rieſengarage

Sie ſoll bis zu 2250
Automobile beherbergen.

In Venedig iſt eine ſechs Stockwerke auf
weiſende Garage für Automobile errichtet
worden.

Die Meldung von der Errichtung einer Rieſen-
garage in Venedig, der größten in Jtalien überhaupt,
wird bei manchen Zeitungsleſern die etwas ver
wunderte Frage päe haben, wie man eigent
lich im Automobil 7 enedig kommen kann. Mit
dieſer Stadt verbindet ſich untrennbar der Begriff des
Waſſers und der Gondeln. Jedermann weiß, daß es
die Stadt ohne Raum für den enen iſt, weshalb
die Gondeln und die kleinen flinken Motorboote die
Stelle der Straßenbahnen und Autotaxen übernommen

aben. Und nun beſteht in Venedig die größte Garage
taliens, die Raum für 1200 Automobile enthält!

Wer ſo denkt und fragt, überſieht, daß ſeit dem
vorigen Jahre Venedig mit dem Feſtland durch eine
eigene Autoſtraße, dem Ponte del Littorio verbunden
iſt. Allerdings führte dieſe Autobahn nur bis an den
Rand des eigentlichen Venedig, gewiſſermaßen nur an
ſeine Pforte. Wer im Wagen nach Venedig kommt, iſt
gezwungen, am Ende der Straße haltzumachen. Von
dieſem Punkte ab herrſchen die traditionellen Beförde
rungsmittel Venedigs uneingeſchränkt wie früher.
Naturgemäß hat ſeit der Eröffnung der neuen Auto
h ein überaus ſtarker Automobilverkehr na

enedig eingeſetzt. Staat und Stadt mußten deshal
auf Abſtell- und Unterbringungsmöglichkeiten bedacht
ſein, denn es handelt ſich ja nicht allein um die Wagen
der Touriſten, ſondern auch um die Laſtwagen der
Firmen, und nicht zuletzt um die Poſtautomobile. Sie
alle brauchen Platz, Raum und Reparierungsmöglich-
keiten. Aus allen dieſen Gründen iſt nun die neue
Garage errichtet worden, die zugleich den modernſten
Forderungen angepaßt wurde.

Um das Stadtbild Venedigs nicht zu ſtören, wurde
ein langgeſtrecktes rechteckiges Gebäude mit einfachen
latten 3 gewählt. Da jedes Geſchoß nur 2,70
eter Raumhöhe hat, brauchte das Gebäude nicht

über 20 Meter Höhe hinausgeführt zu werden. So
fügt ſich der Rieſenbau, der auf einer Grundfläche von
10 000 Quadratmeter ſteht, ganz unauffällig dem
Ganzen ein. Er bietet Platz für 1200 Automobile.
Wenn die bereits in Ausſicht genommenen Flügel
bauten hergeſtellt ſein werden, haben 2000 agen
Unterkunftsmöglichkeit. Notfalls können auf der Dach
terraſſe noch weitere 250 n aufgeſtellt werden.
Neben Gemeinſchaftsräumen ſind Einzelboxen und
Abſtellräume für Autobuſſe, Motor- und Fahrräder
vorhanden. Der Automobiliſt findet in dieſer Garage
alles, was er braucht, ſogar eigenes Poſtamt, Polizei
wache und auch das in Jtalien übliche Tageshotel. Jn
techniſcher Hinſicht ſind die Einrichtungen auf den
modernſten Stand gebracht. Selbſt ein Prüfamt für
Bremſen iſt vorhanden.

Wie kommen nun die Automobile bis aufs Dach
Das Problem iſt re gelöſt worden, das zwei 360
Meter lange elliptiſche Rampen in 6 Windungen veieiner Durch ſchnittsſte gung von 6 v. H. bis nach oben

führen. Außerdem gibt es auch noch Aufzüge und
Stiegenhäuſer. Die techniſche Seele der Garage be-
findet ſich im Unterſtock, wo 200 e Platz haben.
Hier iſt die Reparaturwerkſtätte und die Zentrale für
Heizung und Lüftung, Benzinverſorgung uſw.

So iſt dieſer neue Bau weit mehr als eine
Garage ſchlechthin. Er gleicht vielmehr einem Auto-
mobilbahnhof als Empfangs und Abgangsſtation mit
Abſtellgeleiſen und Reparaturwerkſtätte. Man wird
mit Beſtimmtheit damit rechnen dürfen, daß nunmehr

als Ziel einer Automobilfahrt ſtark in der
Gunſt der Kraftwagenlenker ſteigen wird. t.

Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Schwere Verfehlungen.

Eine Sonderſitz der Großen Strafkammer betraf
Vorkommniſſe aus dem eee Landesſchule
Pforta, welche bei Ausſchluß der Offentlichkeit ſich
zu einer Dauerſitzung geſtaltete. Gerüchte in Schul
pforta über Verfehlungen höherer Lehrer der Schule
e S der Obeklaſſe hatte dazu gefüht,

ß Kriminalbeamte aus Berlin herangezogen wurden,
die Sache aufzuklären. Das Ergebnis dieſer Unter

gen war 8 verblüffend, daß drei Lehrer in Unter
gshaft get wurden. Es waren dies Studien

aſſeſſor Dr. V., Studienrat Dr. B. und Oberſtudien-
rat P. Jhnen wurde vorgeworfen, als Lehrer und
Erzie ich unſittlicher Betätigung gegenüber ihrenSchülern ſchuldig gemacht und ſt zu widernatürlicher

W verführt zu haben. Fünf Schüler waren als
Verſührte mitangeklagt.

Der Oberſtattsanwalt hatte gegen V. 8 Jahre Zucht
haus und 10 Jahre Ehrverluſt, gegen B. 4 Jahre Zucht
haus beantragt. Das Gericht hat V. zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, B. zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Ein Angeklagter wurde zu 3 Wochen, zwei
weitere zu je 1 Monat Gefängnis verurteilt. P. und
die übrigen Schüler wurden freigeſprochen.
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MRG.'s Siegeszug geht weiter
Auch auf der 27. Saale-Ruder-Negatta in Halle blieb Merſeburgs Ruder

Geſellſchaft ſiegreich.
Halles Ruder-Regatka war in dieſem Jahre

nicht ſo zahlreich beſucht wie bisher. Es fehlten
die Maſſen. Und nur die „Leuke vom Bau waren
in der Hauptſache Zeugen ſpannender Kämpfe auf
der Saaleſtrecke. Auch diesmal wurde unſerer
Merſeburger Rudergeſellſchaft ein
ſchöner Sieg zuteil. Dem MRG.-Vierer blieb es
im Rennen der Senioren (3. Vierer) vorbehalten,
den Siegeszug auch in Halle fortzuſetzen.

Auch dieſer Erfolg der MRG. wird der letzte
in dieſem Jahre nicht ſein.

Die 27. Saale-Regatta in Halle war alſo kein
Publikums, dafür aber ein ſchöner ſportlicher Erfolg,
und daß ſich unſerer Merſeburger Ruder-
Geſellſchaft auch diesmal in die Siegerliſte ein

tragen konnte, iſt hocherfreulich, wenngleich dieſe Tat
ſache von vornherein zu erwarten war.

Man gewöhnt ſich heute ſchon daran, daß die
MRG. mindeſtens einmal den Sieger ſtellk.

Diesmal war es im Dritten Senior-Vierer, wo in aus

ſekundel 3. Jungmanmwwvierer belegte die MRG.
n RC. Aken (6:13,3) einen guten 2. Platz
(6:15,6).

Jm übrigen gewann Nelſon Halle 3 Rennen,
u. a. auch den Hindenburg-Achter.

Mittwochabend in Neumark
Der Merſeburger Arbeitsdienſt mit den Fußballern Reinmann, Hennig und

Erdmenger bei den Geiſeltalern.
Eine intereſſante Begegnung wird es am Mitt-

woch in Neumark geben, ſtehen diesmal doch
auch Vereinskameraden gegenüber. Hennig und Erd-
menger als Verteidiger in der Arbeitsdienſtelf wollen
den Sturm ihrer Spielvereinigung Neumark „unter
Druck“ ſetzen. Sie werden ſich außerdem freuen, wenn
ihr blonder Hans Reinmann der Erſatzverteidi-

ung (ohne Wolf) und dem gefürchteten „Jwan“ zuhafen machen wird. Es wird dieſer Kampf ſeine
beſonderen Reize haben,

wer weiß, ob man den jungen RakionalſpielerReinmann mal wieder im an zu Geſicht be

kommt, denn er hat ſeine Dienſtpflicht im Arbeils
dienſt hinter ſich.

Nach den bisher ausgetragenen Spielen traut man
den Arbeitsdienſtlern ſchon etwas zu, und es ſoll
abzuwarten bleiben, ob die Erſatzſpieler ihren Gegner
in Schach halten können.

Der Arbeitsdienſt ſtellt: Seyfert; Erdmenger,
Hennig; Wengler, Sonntag, Margraf; Fuß, Schmeißer,
Reinmann, Marhold, Heine, die Spielvereinigung
Neumark: Galander; Krug, Weiß; Hetzger, Steige-
mann, Svwiniarſki; Scheibe, Hilbrecht, Gromball,
Gabbert, Reinsberger.

Reinmann in Jsland

vom 5—5.--31. Juli in deutſcher
Ländermannſchaft.

Hans Reinmann (Arbeitsdienſtlager Merſe-
burg) iſt vom DFB. berufen worden, mit an der
deutſchen FußballExpedikion nach Jsland vom 5. bis
31. Juli keilzunehmen. Der junge Rationalſpieler
wird die Reiſe dorkhin am 5. Juli mit dem Dampfer
ab Hamburg zuſammen mik den übrigen Naktional-
ſpielern ankreken. Der DFB. hat eine Auswahl-
mannſchaft zuſammengeſetzk, in denen vor allem auch
Nachwuchsſpielern Gelegenheit gegeben iſt, ihr Können
in einer Anzahl Spiele gegen isländiſche Ländermann
ichaften unker Beweis zu ſtellen.

x

Beuna ſiegte in Sangerhauſen
1926 Beuno behielt über den BSC. in Sangerhaufen

mit 5:2 (1: 1) die Oberhand.
Mit reichlichem Erſatz mußte Beung zum Rückſpiel

nach Sangerhauſen fahren. Selbſt der Vereinsleiter
Kral mußte mit aushelfen, ſo folgende Beunger
Mannſchaft ſtand: Müller; Dubrau, Denk; Kral,
v. Rhein, Trümgelmann; Thomas, Thärigen, Dietze,
Sachſe III und Rath.

Gleich vom Anſtoß an legten die Beunaer mächtig ins5 in et 10. tte Di überhen ſeine Mannſchaft auf Flante Won

bringen. n zogen die Sangerhäuſer gleich.
Weiter griff ung gut an, beſonders Müller und omaszeichneten ſich durch gute Leiſtungen aus. Nach der Pauſe ge
ſtalteten die Beunaer das Spiel überlegen. Dietze, Rath
und Thomas erhöhten auf 4: 1. Sangerhauſen reduzierte
nochmals auf 4: 2, aber kurz vor Abpfiff ſtellte Rath das
Schlußreſultat her.

Die Beunga- Mannſchaft verdient ein Geſamtlob, da ſich
eder Spieler reſtlos einſetzte; was an Technik fehlte, wurde
urch Eifer erſetzt. Beunga II--Sangerhauſen II 3: 1;

Beuna Knaben--Spergau 4: 3.

Saale-Elſter- Kreis Brieſe

ASV. Rürnberg überzengte in Zeitz!
Er ſiegte mit 6: 3! Naumburger B. ſteigt auf!

Die Feitzer Sporivereinigung hatte mit der Ver-
pflichtung des AsV. RNürnberg einen großen Griff
getan, denn die Süddeutſchen überzeugten reſtlos mit
glänzendem Können. Das durch großen Eifer erzielte
3:6 (0: 4) ſchmeichelt unſerem Vertreter ein ganzes
Teil. Erneut bewieſen die Sportfreunde Raundorf,
daß ſie eine gute Figur unter unſeren Bejzirksklaſſe-
vereinen abgeben, und an Stelle des 2:3 (1:0) gegen
TuR. Weißenfels hätten ſie ſehr wohl ein Unent-
ſchieden verdient gehabt! Von Vimariag Weimar
brachte Naumburg 05 einen vollauf verdienten 5: 2-
(3:2) Sieg heim. Die 05er hinterließen mit ihrem

Können beſten Eindruck. Schwarz-Gelb
eißenfels konnte bei Forkung Magdeburg nur zum

2 3 g 0) kommen, obwohl ſie zum mindeſten ein
Unentſchieden für ihr gleichwertiges Spiel verdient
hatten. Mit 5:2 (2:0) verloren ſie am nächſten Tage
gegen VfB. Schönebeck zu glatt, wobei deren gefähr-
liche Durchreißer für das Ergebnis verantwortlich
waren. Beim BV. Pegau mußte der Zeitzer Ball
ſpiel-Ciub mit 8:4 (2:3) unverdient hoch kapitu
lieren, trotz ebenbürtigem Spiel. Daheim mußte
Sporto. Hohenmölſen von Helios Eiſenberg eine
blamable 1: 6- (0 3) Niederlage hinnehmen! Da-
gegen konnte SC. Fortung Weißenfels bei den Eiſen
bergern zum verdienten 2: 2 kommen! Beim Sport
Club Grang gaſtierte die Reſerve von Sporkfreunde
Naundorf, die 1:5 (1:4) ſiegte!! Die Sport
vereinigung Teuchern ſchlug auf eigenem Platze den
VfB. Reſſa gerade noch ſo 5:3 nach unentſchiedener
(2: 2) Halbzeit. Beim Spork-Club. Theißen konnte
die Sportv. Hohenmölſen 2:4 (1: ſiegen.

Jm vorletzten zur Kreisklaſſe ſchlug
der Naumburger BC. im mäßigen Spiel Einkracht
Roßleben 8:1 (1:1) und ſteigt nunmehr auf.

Wacker Halle in Neumark
Am 30. Juni begeht die Spielvereinigung Neu

mark ihr 16. Stiftungsfeſt. Neben gefſellſchaftlichen
Veranſtaltungen ſteht im ſporklichen Programm das
Spiel Neumark Wacker Halle (Gauliga) im
Vordergrund des Jntkereſſes.

Fußbaſſ-Pokaſturnier in Spergau
Sperganu I ſchlägt im Enkſcheidungsfpiel Braunsdorf J. mit 221 (02 1).

Bei herrlichem Wetter nahm das Stiftungsfeſt in
S einen e Verlauf. ider ſagteSportfreunde Halle Reſerve noch am Freitag ab, da
ür ſprang in ſportlicher Weiſe Lützen J ein. Das
urnier nahm folgenden Verlauf:

I. Vorſpiel: Braunsdorf I Lützen I 511. dieſemSpiel ſtand in Braunsdorf ſchon von vornherein a Sieger

r Es fiel Braunsdorf dann auch nicht ſchwer, mit 5: 1 zu
gewinnen.

II. Vorſpiel: Sportverein Spergau I--TuB. Leipzig Reſ.
3 1. Nach dem 6:3 Sieg, welchen der Leipziger Reſerve
klaſſenmeiſter vor kurzem in Spergau erzielte, hatte man ſich
eigentlich etwas mehr verſprochen Bereits in der 13. und
14. Minute konnte Spergau zweimal einſenden. Kurze Zeit
darauf erzielte TuB. das einzige Tor, was ſie in dieſem
Spiele ſchoſſen. Schon in der 22. Minute ſtellte Spergau mit
einem weiteren Tor das Endreſultat her.

Spiel der Unterlegenen: en
120 (1 0). Bereits in der 3. Minute kommt Lützen durch p

Das Hauptſpiel:
Spergau I ſchlug Braunsdorf I 2:1 (0 1)

Jn einem ſchönen Spiel wurde der Abteilungsmeiſter ge-
ſchlagen. Trotzdem Braunsdorf ſchon in der 4. Minute ein
ſenden konnte, ließ Spergaus Kampf Elf den Mut nicht ſinken.
Bis zur Halbzeit m jeder Spieler mit einer faſt beiſpiel-
loſen Aufopferung. ach der Pauſe erzielte Spergaus Halb-
linker unhaltbar den r rär Nun wogte der Kampf hinund her. Bis zur Er e Wireß kämpften die Speler.
Endlich gelang es dem Spergauer Mittelſtürmer, 8 Minuten vor

Abpfif erzielen.Spergau II--Teuditz II 9:0 a Alte Herren--SV.Dürrenberg Alte Herren 2:0; Knaben--Beung Knaben 3:4.

Der „Techniſche Reiſedienſt“ des DDAC. wird, wie
wir bereits ankündigten, am 26. und 27. Juni in
Merſeburg eintreffen. Jm Hofe der „Linde“
wird allen DDAC. Mitgliedern Gelegenheit geboten
ſein, ihre Wagen den DDAC.Jngenieuren zur Unter-
ſuchung zur Verfügung zu ſtellen.

Die Unterſuchungen für DDAC. Mitglieder in
Leunag und Dürrenberg finden am 22. und
23. Juli in Leuna ſtatt

as vielumjubelte Führungstor

c

Merſeburger Sportkegler
in Markranſtädt.

Anläßlich des 10jährigen Beſtehens des Vereins
Markranſtädter Kegler entſendet der Verein Merſe
burger Kegler am nächſten Sonntag zwei Mann-
ſchaften, die an den dortigen Kämpfen teilnehmen.
Jn der 5er-Vereinsmannſchaft auf Aſphalt ſtarten:
Böttcher, Weber, Kwias, Lehmann und Schönfeld. Jn
der vom Klub „Blau-Rot“ geſtellten Dreier-
Mannſchaft auf Aſphalt ſind verteten: Böttcher,
Weber und Kwias. t der beſte Merſeburger
Aſphaltkegler, Walter Büttner, nicht teilnehmen
kann, wird doch erwartet, daß die als gute Aſphalt
kegler bekannten Merſeburger gut abſchneiden.

Lohmann gewinnt das Goldene Rad
von Halle.

Etwa 7000 Zuſchauer wohnten den Radrennen in
bei, in deren Mittelpunkt das Goldene

ad über eine Stunde ſtand. Nach 18 Minuten kam
es zu einem Wehen der zum Abbruch des Rennens
führte. Jm Beſtreben, einen Zuſammenſtoß mit dem
von der Rolle gekommenen Wißbröcker zu ver
meiden, kam der Schrittmacher von Neuſtedt, Eilen
berger, zu Fall und zo ſich ſchmerzhafte Haut
abſchürfungen zu. Vorſorglicherweiſe war das Rennen
ſofort abgebrochen worden es konnte dann aber mit
einem Erſatzſchritt für Neuſtedt fortgeſetzt wer
den. Jn den reſtli 48 Minuten beherrſ der

Lohmann, der ſchon das voraufgegangene
c gewonnen hatte, überlegen das

e

Ergebniſſe
von Halle, 1 Stunde: 1. Lohmannt ter; 2. Hille (370 Meter z.1250 Meter); 4. ißbröcker (1530 ter); 5 dler3055 Meter). 20 lometer: 1. Lohmann 16:50,2; 2.

euſtedt (20 Meter zurück); 3. Hille (60 Meter); 4. Schindler
(290 Ty7 5. Wißbröcker (320 Meter).

Amateure: Punktefahren über 7500 Meter: 1. Loren z
Chemnitz) 9 P. 2. che (Leipziger RVg. 7 P. 3. Kohlrdt (Diamant Friväig 7 P. i16:57,2 Min

0

Leipzig) 40; 3. Kempter (Halle) 100; 4. Aurich (Leipziger RVg.V Malfahren für gallenſer Fahre

e
Giſela Mauermeyer wirft über 45 Meter

Die küchlige Münchener Leichtatkhletin Giſela
Mauermeyer hat ihren Diskus-- Weltrekord-
würfen von 44,34 Meker am 2. Juni in Ulm und
44,76 Meter am 4. Juni in Rürnberg ſchon wieder
einen neuen Rekord angefügt. Anläßlich der Kreis
meiſterſchaften in München überſchritt ſie die 45-Meter-
Grenze; ſie gewann den Wettbewerb mit der neuen
Weltrekordleiſtung von 45,53 Meter.

Saalekreis-Meiſterſchaften
am Sonntag im Stadion Leunga.

Am kommenden Sonnkagvor- und nachmiktag führt
der Saalekreis ſeine diesjährigen leichtathletiſchen
Meiſterſchaften im Stadion Leung durch. Wir werden

auf dieſe bedeutkſame Leichtakhletikverſtaltung noch
zurückkommen.

Ein neuer Höhenweltrekord für Frauen
wurde von der italieniſchen Sportfliegerin Marcheſa
Carina Negrone aufgeſtellt, die unweit Rom eine
Höhe von 12 043 Meter erreichte und damit die erſt vor
wenigen Tagen von der Franzöſin Maryſe W
geſtellte Weltbeſtleiſtung um mehrere hundert

überbot.
ter

(Weltbild, M.)

4. Tag im Pfaketften-Turnier
Ein Kampf, der eine Vorentſcheidung bringen kann.

Der vorletzte Tag im Kampf um die Vaterland
Plakette im Handball ſieht am Mittwoch folgende
Treffen vor:

MTBV. P SBV.,
TBg.--ATBV.

Obgleich nur noch 4 Spiele ſtattfinden werden,
kann bis jetzt noch nicht geſagt werden, wer Turnier
ſieger wird. Noch iſt alles „drin“, ſo daß auch die
morgigen Spiele genügende Anziehungskraft ausüben
werden. Einen „Tip“ zu geben, wer am A. Spieltag
den Sieger ſtellen wird, iſt bei der Gleichwertigkeit
der Partner nicht leicht; möglich iſt es doch auch, daß
der PSV. ſowie die TVg. zu Pluspunkten kommen.

M V. p8v.
Ein Spiel, das viel Intereſſe haben wird.

Abgeſehen davon, daß dieſe Auseinanderſetzung
keinen Einfluß auf die Spitzengruppe ausübt, birgt
es doch gewiſſe Reize in ſich. Zum erſten ſchon des
wegen, weil keiner gern den „Letzten“ machen möchte,
zum anderen wiederum iſt es für die Beteiligten eine
reine Preſtigefrage, du oder ich! Gewiß, nur der
„Schwanz“ ſteht ſich hier gegenüber, aber trotzdem
ſollte keiner ſich verfuchen laſſen, dieſes Spiel „über
die Achſel“ anzuſehen. Hält man ſich die Kampfkraft
vor Augen, mit welcher ſie ſich bei ihren Gegnern
Reſpekt zu verſchaffen wußten und rechnet die „böſen
Abſichten“ beider für dieſes Spiel noch hinzu, ſo ergibt
ſich, daß es doch recht „heiß“ zugehen wird. Sieger
wird die Mannſchaft werden, welche den wurf-

Wer steigt auf?
Jm letzten Aufſtiegsſpiel zur Bezirksklaſſe gab es,wie wir bereits n e UÜberraſchung. Nach

dem Frankleben gegen 1861 Weißenfels verloren hatte,
G Kayna daheim 1861. Jetzt ſiegte wieder die

latzbeſitzerel t egen den VfL. Kayna und
nun haben alle drei Mannſchaften einen Sieg und eine
Niederlage. Die Aufſtiegsſpiele müßten alſo von vorn
beginnen, und zwar mit den Rückſpielen.

Der richtige Weg wäre jedoch, wenn alle drei
Mannſchaften in die Bezirksklaſſe
genommen würden, da ja der 3. Platz in der Be

irksklaſſe frei wurde durch den Aufſtieg von Leuna
n die Gauliga. Die Be,zirksſpielleitung hat alſo

das letzte Wort.
1861 Weißenfels e die Turngemeinde von 1848

ſaſer dere zu Gaſte, die ſich gegen die guten Weißen
felſer aber nicht durchſetzen konnten. Die Weißenfelſer

wannen mit 15 4 (9: 1). Städt. MTV. Weißenſei hatte gegen den ATV. Kötzſchau ſchwer zu kämpfen

und erſt im Endſpurt wurde der 12 9-Sieg errungen.
TV. Teuchern bewies aufs neue ſeine gute Form

mit einem 1 Ter gegen den TV. Teutonia
Weißenfels. TuSpV. Zeitz erzielte wieder einmal
nach vielen Niederlagen einen Sieg: TV. Deuben
wurde mit 16:9 geſchlagen. Einige neue Vereine
haben im Kreis das dballſpiel wieder aufgenommen,
und zwar TV. L und SV. Oſſig bei Zeitz.
TV. Korbetha--MTV. Lauchſtädt 15 3. Jahn-
bund Freyburg ſchlug den Turnerbund Eisleben 11 6.

Ehrenvolles Remis
Kayna ſpielt in Zeitz unentſchieden 9:9 (4: 4).
Beide Mannſchaften ſpielten mit Erſatz. Bei

Kayna fehlten Heine, Schubert und Richter, wofür
drei Jugendſpieler eintraten, die ſich ſehr gut anließen.
Das Treffen war äußerſt fair und trug wahren

reundſchaftscharakter. Hervorzuheben iſt noch die
ehr gute Schiedsrichterleiſtung des Zeitzer Unpartei-

iſchen. Für die Geiſeltaler bedeutet das Ergebnis einen
Achtungserfolg und das 9:9 wird dem Spiel-
verlauf vollkommen gerecht.

Dürrenberg in Leipzig geſchlagen.
ATusSpvV. 1848 Leipzig-Gohlis-- Dürrenberg 19:2 (8:1).

Die Ausſichten der Dürrenberger Turnerſchaft
waren von vornherein nicht die beſten, da ſie ſtark er
ſatzgeſchwächt auf die Reiſe ging und dann den Gaſt
geber in einer Verfaſſung antraf, wie man es nicht er
wartet hatte. Die Mannſchaft ſpielte ganz groß, und
es iſt für die Gäſte beſtimmt nicht beſchämend, gegen
einen derartigen Gegner verloren zu haben. Dürren-

kräftigeren Sturm zur Stelle hat; uns dünkt, daß
dies der PSV. ſein dürfte.

V. ACV.
Beide Mannſchaften können noch für den r
in Frage kommen. Macht es ATvV. den 85ern nach

z mehr Spannung kann dieſes Treffen
für ſich in Anſpruch nehmen, haben doch beide noch
Ausſichten auf den Enderfolg. Relativ günſtiger ſteht
zwar der ATV., mit nur einem Minuspunkt be
laſtet, die „Turneriſche“ hat deren zwei, kann er
morgen durch einen Sieg Gleichſtand mit 1885 erreichen. So verlockend dieſes Ziel an und für ſich iſt,

ſo ſchwer wird es aber auch erreichbar ſein, denn
auch die „Turneriſche“ braucht in dieſem letzten Spiel
einen Sieg, um „wie der Fuchs auf der Lauer“ liegen
zu können.

Feſt ſteht, v der Verlierer nur nach ſchwerſter
Gegenwehr die Waffen ſtrecken wird, da ja für
beide Gegner der Ausgang von entſcheidender Be
deutung iſt;

man ſieht alſo, daß genügende Momente vorhanden
ſind, welche der r. die nötige„Stimmung“ geben. Es iſt nicht ſo einfach, voraus-
zuſagen, wer ſich am Mittwoch in die Siegerliſte
einſchreiben wird, vielleicht gibt das etwas ge
ſchloſſenere Mannſchaftsgefüge der „Turneriſchen“ den

wir ſagen vielleicht! Doch laſſen wir
morgen die Tatſachen reden! Ein Sieg der Rothoſen
iſt ebenfalls nicht ausgeſchloſſen.

Weißenfels 1862, Kayna
oder Frankleben

berg konnte trotz des hohen Torunterſchiedes das Spiel
meiſt offen halten und kämpfte unverdroſſen bis zum
Schluß. Die Niederlage dürfte für Dürrenberg die
Lehre gebracht haben, gegen auswärtige Bezirksklaſſe
nur mit beſter Manſchaft anzutreten. II--II
16:4 (6: 3) für Leipzig.

San
Zwei Siege des MTV. über GTBV. Halle.

Jm Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich die I. Fauſtball
mannſchaften des MTV. und des Giebichenſteiner
Turnvereins auf der Kampfbahn am Gerichtsrain

nüber. Unſer Kreismeiſter rechtfertigte ſeinen
itel mit zwei glatten Siegen. Jm erſtenSpiel konnte ſich der Platzbeſitzer mit 33 22 (14: 9)

und in dem anſchließend ausgetragenen Rückſpiel mit
41 23 (19 13) behaupten.

Merkens wieder Engliſcher Meiſte..
Der Deutſche Meiſter Merkens (Köln) ver-

teidigte am Sonnabend auf der Radrennbahn in Herne
Hill bei London mit Genehmigung des Verbandes den
im a gewonnenen Meiſtertitel von Eng
land über 1000 Yards. Auch diesmal zeigte ſich
Merkens ſeinen Mitbewerbern klar überlegen; er ſiegte
im Endlauf leicht gegen Higgens (Mancheſter) und
Horn (Norwich).

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen U. Preis2tſte

1.92 Mitgliederverſammlung. Sonnabend, 29. Juni,

188
20 Uhr, im Vereinsheim. Erſcheinen aller
Mitglieder, insbeſondere der

iſt Pflicht!
J Männer und Frauenchor. Mittwoch wichtige

ſs61 Singeſtunde im „Bergſchlößchen“.

Leuna: Am Mittwoch, dem 26. 6., 20 Uhr,
findet im Vereinsheim eine außerordentlich
wichtige Turnratsſitzung ſtatt. Hierzu
haben alle aktiven Mitglieder zu erſcheinen

(Turner, Turnerinnen, Hand, Fuß- und Fauſtball
ſpieler, Hockey, Tennis- und WW.-Ahteilung,
Sportler). Der Vereinsführer.

Deſſaufahrer,
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Rr. 148. Merſeburger Korreſpondenf (Mikteldenkſche Reueſte Rachrichten). Dienskag, den 25. Juni 193 r. 145

Brieftkaſten der Redaktion

nnd ee nhr erteilte Auskunft le nicht enonmen

A. H., Weimar. Ein Rechtsanſpruch auf Aufwertung
beſteht nicht. Zur Aufwertung ſind nur die öffent
lichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen
verpflichtet, während private Genoſſenſchaften keine Auf
wertung vorzunehmen brauchen. Wenn alſo im vor
liegenden Falle eine Aufwertung gewährt wird, ſo ge
ſchieht dies freiwillig. Altersrente kann die betreffende
Frau nur beanſpruchen, wenn ſie in der Jwalidenver-
ſicherung war. Wenn keine Verſicherungsbeiträge geklebt wurden, kann auch keine Altersrente gewährt

n.

Teilhaber W. Der Abſchluß eines Geſellſchafts
vertrages iſt ſehr empfehlenswert. Durch den Geſell

svertrag verpflichten ſich die Geſellſchafter gemäß
705 BGB. gegenſeitig, die Erreichung eines gemein

amen r der durch den Vertrag näher beſtimm
ten Weiſe zu fördern, insbeſondere die vereinbarten Bei-
träge zu leiſten. Der Geſellſchaftsvertrag enthält ins
beſondere Einzelheiten über das Geſchäftsjahr, den

Jahresabſchluß, die Einlagen, die h undVertretun Geſelſcheft Verteilun n hre
n enewinns bzw. Teilnahme am Verluſt,

eſellſchafter den Privatgeb Kündigungsrecht
eines Geſell ers, Übernahmer durch den ver
bleibenden Teil, Fortſetzung der Geſellſchaft durch die
Erben, Wettbewerbsverbot uſw. Aus dem Vertrage
müſſen alſo die gegenſeitigen Rechte und Pflichten
der Geſellſchafter genau ergeben, und es iſt darum
ſelbſtverſtändlich, daß alle die von Jhnen geſtellten
Fragen eingehend mit einem Rechtsanwalt oder Notar
beſprochen werden müſſen.

Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder zu. Solche J ſind
zwecklos. Wir bitten auch die Vereinsvorſtände, ſich
nicht mit dem Aufdrücken eines Stempels z begnügen,
ondern in jedem Falle Namen und Wohnung
es Einſenders anzugeben.

Um Verzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,
S iſt ücke nicht an Perſonen, ſondern „an die
Schriftleitung“ zu richten.

Die Schrift muß deutlich les bar ſein.
Die schriftleitung.

Weißenfels und Umgebung
Der Empfang für Hermann Göring

A Weißenfels. Am nächſten Sonntag wird
der Miniſterpräſident Hermann Göring, von Eſſen
kommend, mit dem Flugzeug in Schkeuditz gegen
14.30 Uhr landen, wo er durch Gauleiter Jordan
und Kreisleiter Pape begrüßt wird. Die Fahrt nach
Weißenfels geſchieht dann im Kraftwagen über
Merſeburg, durch die Merſeburger Straße und
direkt nach dem Marktplatz. Man rechnet gegen
15 Uhr mit dem Eintreffen des Gaſtes.

Oberbürgermeiſter Dr. Zeitler hält vor dem
Rathaus eine Begrüßungsanſprache und im Anſchluß
daran wird der Miniſterpräſident die dort aufgeſtellten
Ehrenformationen abſchreiten. Jn Anweſenheit der
Vertreter der Partei findet im Rathaus die über
reichung des Ehrenbürgerbriefes Fern

Jn der Zwiſchenzeit ſinv auf dem Stadion ge
e Formationen angetreten, auch die ganze Bürger
chaft iſt dort verſammelt. Die Weihe des Karl-

Göring-Stadions nimmt Kreisleiter Pape
vor. Miniſterpräſident Göring hält dann eine An
ſprache. Mit den Reiterſpielen der Abteilungen der

acht findet die Einweihung ihren Abſchluß.
evor General Göring von Weißenfels ſcheidet,

wird er an einer Kaffeetafel in „Schumanns
Garten“ teilnehmen, die auch die Führer der Partei
und Vertreter der Behörden vereint.

Großfeuer in der Graupenmühle
A Weißenfels. Monkag abend, gegen 22.15

Uhr, wurde die Weißenfelſer Feuerwehr nach der
Herrenmäühle gerufen, wo im Maſchinenraum
der Graupenmühle ein Brand ausgebrochen war. Die
Flammen griffen mit großer 5chelligkeit um
ſich und fanden an den im Gebäude lagernden rieſi
gen Graupenmengen ſowie Fukkermitteln und Skroh-
vorräten reiche Nahrung. Der an der Saale gelegene
Brandherd wurde von der Freiwilligen Feuerwehr
ſofort mit mehreren Schlauchleitungen bekämpftk.
Gegen Mitternachkt trafen weitere angeforderte aus-
wärtige Wehren an der Brandſtelle ein, u. a. auch die
Betriebsfeuerwehr des Leungawerkes.
Eine ebenfalls eingeſehzte S S. Abkeilung ſchaffte
ununkerbrochen Säcke mit Graupen und Fukttermitteln
ans dem brennenden Gebäude. Gegen 1 Uhr nachis
war das Feuer ſo weit eingedämmt, daß die Gefahr
eines Übergreifens auf angrenzende Getreideſilos nicht
mehr beſtand. Der durch den Brand angerichtete
Schaden iſt bedeuntend. Ein Arbeiler, der ver
ſucht hatte, an den Brandherd zu gelangen, erlitt eine
Rauchvergiftung und mußke ins Krankenhaus
gebracht werden.

Uberangebot an Erdbeeren.
A Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

Wochenmarkt war ein derartiges Überangebot
an Erdbeeren zu verzeichnen, daß der Preis für
das Pfund bis auf 25 Pfennige zurückging. Von den
etwa 15 Zentnern Erdbeeren wurde etwa die Hälfte
verkauft. s große Angebot kommt daher, weil nicht
nur die Anbaufläche vermehrt wurde, ſondern weil
das warme Wetter der letzten Woche das Wachstum
der Erdbeeren auch ſehr gefördert hatte.

Guter Ferkelmarkt.
M Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

Ferkelmarkt waren 90 Saugſchweine angefahren. Bei

veger Nachfrage wurden für das Paar je nach Alter
und Größe 32——52 Mark bezahlt. Es blieb nur wenig
überſtand zurück.

Karbid in Kinderhand.
K. Köpſen. Ein gefährliches Spielzeug hatten ſich

kürzlich einige Jungen im Alter von 10 bis 12 Jahren
ausgeſucht. Sie füllten eine Bierflaſche mit
Waſſer und Karbid, verſchloſſen ſie dicht und
warteten auf die Exploſion. Einem dauerte der Vor-

lange. Darum wollte er die Flaſche unter
Jn dieſem Augenblick explodierte das

lzeug“ und der Junge erlitt Verletzungen im
Geſicht. Weg iſt das leichtſinnige We
auch von Eltern noch in eindringlicher Weiſe auf
das Unverantwortliche ſeines Tuns aufmerkſam ge
macht worden.

Bereidigung der Amksfeuerwehr.
A Oberwerſchen. Auf dem Sportplatz der Naun

dorfer Sportfreunde fand die Vereidigung der Amts
feuerwehr in Anweſenheit vieler Zuſchauer ſtatt. Amts
vorſteher Jngeneur Heſſe richtete an alle herzliche

üßungsworte. Nach einem Abſchreiten der Front
hielt Ortsgruppenleiter Baldermann eine An-
ſprache, die mit der Vereidigung der Wehrmänner
abſchloß.

Gründung einer Ortsgruppe des „Arbeitsdank“.
M Teuchern. Alle aus dem Arbeitsdienſt ent

laſſenen Kameraden waren nach dem Gaſthof „Zum
grünen Baum“ eingeladen zwecks Gründung einer Orts-

des „Arbeitsdank“. Feldmeiſter Goldacker,Fei begrüßte beſonders Bürgermeiſter Trinks und

führte dann aus, daß auch in Teuchern eine Ortsgruppe
ründet werden ſoll. Die Aufgabe des Arbeitsdankes
teht davin, die entlaſſenen Kameraden in Arbeit und

Brot zu bringen, ſowie den in Not geratenen zu helfen.
Die Tradition des Arbeitsdienſtes wird gepflegt und
der Kameradſchaftsgeiſt geſtählt. Obmann der Orts-
Pe wurde Erich Stantzſch, Herbert Friedel

ſſierer und Erich Gäbler Beiſitzer. Bürgermeiſter
Trinks gab ſeiner Freude über die Gründung Aus
druck und ſtellte bei beſſeren Verhältniſſen für das
kommende Jahr eine Unterſtützung in Ausſicht.

Auf friſcher Tat erwiſchk.
Kröſſuln. Jn der hieſigen und in der Teuchener

Flur wurden in der letzten Zeit wiederholt Feld
diebſtähle ausgeführt, die aber durch die Ermitt-
lungen der Gendarmerie und der Teuchener Polizei
reſtlos aufgeklärt und zur Anzeige gebracht werden
konnten. Auch in der Gärtnerei wurde geſtohlen. Den
Dieben iſt die Polizei bereits auf der Spur. Jm
Vergleich zu früher wird jedoch lange nicht d ſo

den Feldwegen zu ſuchen haben und ſich. wenn ſie

zur Verminderung der Felddiebſtähle beitragen.

Turngeräte beſchädigt.
r Der Turnverein hat ſeine Geräte im

Saale des thofes ſtehen. Nach einem Vergnügen
wurde feſtgeſtellt, daß der Lederüberzug des
Pferdes, das der Verein h vor zwei Jahren für
viel Geld ſich beſchafft hat, zerſchnitten war. W
am Barren hatte der Täter, der leider bis jetzt n
nicht ermittelt werden konnte, ſich zu ſchaffen gemacht.
Welche Gründe vorliegen, ſich ausgerechnet an Turn
eräten vergreifen, kann man nicht verſtehen.
offentlich gelingt es bald, den Täter oder die Verant-

wortlichen zur Rechenſchaft zu ziehen.

Zeſtz und Umgebung
Achtet auf Tierquäler!

z Zeitz. Die wärmende Sonne bringt auch jetzt die
Tierwelt zum Erwachen, die die Winterszeit in derSteche en verſchlafen hat: Froſch und Kröte,
Molch und Salamander, Eidechſe, Blindſchleiche uſw.
kommen wieder zum Vorſchein, dazu die Schmetterlinge
und die vielerlei Käfer. Die genannten Kriechtiere ſind
harmloſe Geſchöpfe, aber ſehr nützliche Gehilfen gegen
das r in Garten, Feld und Wald. Sie ver
dienen allergrößten Schutz. Wer ſie tötet, e
die Landwirtſchaft und die Ernte. Schmetterlinge
Käfer ſind Schmuck der Natur. Leider wird von
Kindern und unvernünfti Menſchen noch immer

auf dige Frühlingsboten gemacht. Es ſei des
darauf hingewieſen, daß das neue Tierſchutzgeſetz

ohe Strafen auch dem androht, der Tiere dieſer Art
quält oder in enge Behälter einſperrt. Selbſt Eltern,
die ihre Kinder nicht von ſolchem Tun abhalten, können
beſtraft werden.

Folge der Hitze.

z Zeitz. Infolge der Hitze brach in der Badſtuben
vorſtadt am Sonntag eine Frau ohnmächtig zu
ſammen. Paſſanten nahmen ſich der Bedauernswerten
an und brachten ſie in einen kühlen Hausflur.

Radfahrerunfall.

z Zeitz. Auf dem ab a Schlangenweg kam
ein Radfahrer zu Fall und verletzte ſich nicht unerheb-

a ehe eraben. Mit blutenden Wunden mußte er ſeinen
fortſetzen. Auch das Vorderrad wurde ſtark be
gt.

80. Geburkstag.
z Zeitz. Der ReichsbahnKaſſenvorſteher i. R. Karl

Kaiſer, Weinbergſtraße 13, feierte in guter J per
und körperlicher Verfaſſung ſeinen 80. Geburkstag.

Elſterfloßgraben wird gereinigk.
z Aue. Nach einer Mitteilung des Verbandsvor

ſtehers findet die diesjährige Räumung des r
ierabens in der Zeit vom 1. bis 17. Juli ſtatt.Mahlenbeſther und ſonen Anlieger werden darauf einen Luſtſpieifiln „Da ſtimmt was

gemacht, ihrer Räumungspflicht in dieſem
traum zu genügen.

Von einem Güterwagen gefſtkürzk.
z Granag,. Jm Werk Herrmann verunglückte dieſer

Tage der jugendliche Arbeiter K. Schuſter aus
Grana. Bei der Arbeit fiel er plötzlich von einembeladenen Art r hinter und zog
durch den Sturz innere Verl zu. Er mußtenach dem Bergmannstroſt in Hele Wergeſähet werden.

Bruch des Hintkerrades.

z ZJangenberg. Auf der Leipziger Straße, jenſeitsder Bahnunterführung, brach de einem kleinen
Lieferwagen ein Hinterrad. Der Führer des Autos
beſaß aber noch die Geiſtesgegenwart, den Wagen
auf den Sommerweg zu lenken, um eine Verkehrs
ſtockung zu vermeiden. Nachdem die Ladung umgeladen
war, wurde der Lieferwagen r Perſonen

nd nicht zu Schaden gekommen, auch der MaterialW iſt nicht beträchtlich.

Aus der Arbeit der NSV.
2 Theißen. Vor etwa 8 Tagen ſind durch die

Ortsamtsleitung der NS.Volkswohlfahrt 18 Kinder
Erholung nach Thüringen geſchickt worden. Sie

lten in Arnſtadt, Gräfenroda, Sundhauſen und

d Wer z e e die e 3Heimat geſchrie en, ge rvor,ihnen bei guter Aufnahme ausgezeichnet gefällt.
Weiter ſind wieder zwei Mütter für einigeWochen in Er g ciat worden, die eine nach
Bad Dürrenberg und die ite nach Bad Köſen.zwe
Bisher haben in dieſem Jahre alſo ſchon fünf Mütterdie Le der e an ſich verſpüren können.

Weiße Wand.
z Zeitz. Das Capitol zeigt bis zum Mittwocheinſheteh den Film „Schloß Hubertus“ nach dem

bekannten Roman von Ludwig Ganghofer. Die
Centralhalle zeigt bis zum Mittwoch „Die
Schlacht bei Tannenberg“. Das r bringt
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Incustrie
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 24. Juni.
Tendenz: Still.

An der heutigen Börse gingen die Kursbesse-
rungen über 34 Prozent nicht hinaus. Am Montan-
aktienmarkt waren Befestigungen von X Prozent
zu verzeichnen. Kaliaktien waren 238 Prozent
höher. Chemische Aktien lagen still. Farben er-
mäßigten sich um Prozent. Am Rentenmarkt
war die Tendenz nur knapp gehalten. Altbesit2z-
anleihe verloren 10 Pf. Tagesgeld 3 bis 35 Pro-
zeit. Valuten unverändert.

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.
Laufende Notieruogen. EBrste Karse

Handel Börseamnunmunnnnunnnntttuntnntttnntnnnennnumununn NCDCCEEEEEEEMM,,MM,IIIIIIIIII

B (mittlere) 55--60 g 8, O (normale) 50--55 7,5d,
D (Kleine) 45-—-50 g 7; G. 2 (frischbe), Sonderklasso
65 g und darüber 8,50, Klasse A 8., B 7.50, C 7.
D 6.50. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 8.75, A 8.25, B 7,75; Dänen. Schwedoen,
Sonderklasse 65 g und darüber 8,75, A 8,25, B 7,75;
Finnen, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A S,
B 7,50; Belgier, Irländer, Sonderklasse 65 g und dar-
über 8,50, A 8, B 7.50. Tendenz: PFest.

Zuckernotierungen.
AMAagdeburg, 24. Juni. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.Preis tür Weibzucker (einschl. Sack und
Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,20,
32,40, bei Lieferung Juni 32,25, 32,40. Tendenz:

Leipziger Börse vom 24. Juni.
(Drahtbericht der Commera- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

24. 6. 22. 6. 24. 6. 22 6.
Cassel Jutesp. 113. 112. Leipa. Leandke 16.25 106.25
Chromo Najorkj 73. 73. Polypbosa 10. 10.Falkenat. Gard. 93.12 93. Riquet Co. 868.50 86. 50
ire Co. 66.50 66.50 Rudelsb. Zement] 150. 100.

Kraftw. Sa To 34 84. a 126. 12 125. 75Leipa. B. Rieb. 90. 88.50 Zuckerraff Halle 85. 33.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gawähr. Reichemark. Ohne Gewäbr

24. 6.22. 6. 20. v. 22 6.
Cond. 1 Pfd. St. 12.23 12.22s5 Kopend 100 K 54.61 54.58
Neuyork 2.477 2.476 Oslo 100 K 61.47 61.45terd. 100 G. 163. 55 168. 48 Paris 100 Fr. 16.385 16. 38
Brüss. 100 Bel 41.98 41. 98 rag 10.35 10.35
Danaz. 100 Gul 46. 34 46. 83 Schweiz 100 r 81.04 33.03
Hels. 100 t. M 8.39 5. 39 Stockb 100 Kr 63.07 83.04
Italien 100 Lire] 20.42 20.42 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5.649 5.649 W ieo 100 Sebill 48. 98 48. 95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 24. 6. Fin kg 24. 6
Weizen mürk. 212.00 Viktoriaerbaen 23.00-26. o
Roggen. märk. 172. 00 Kl. Speiseerbsen
Braugersto Peluschken 20.60-22. 80Neue Wigoterg. Ackerbobnes 11.00-12. 00lindustrig- und icken 13.25 13. 76Futtergersto 182. 00 Slaue Lupinen 9.75 10.75
Hafer wkrk. 165.00 Geld Lupineo 14.25--15. 25
Weizenmehl 29.75 SerradellaRoggenmehl 22.60 Leinkuchan 7.85Weizenkleio 11.44 Trockenschnita. 4.71
Roggenkleie 10.00 Soja-Schrot 6.70Rapse, 1000 k Kartoffelllocken 8.70
Leinsaat. 1000 kg e

Berliner Getreidegrobmarkt vom 24. Juni.
Das Angebot in Weizen war nach wie vor klein,

die Nachfrage der Mühlen hielt unvermindert an.
In Roggen zeigten die Berliner Mühlen kaum
Kaufinteresse. Das Mehlgeschaäft lag im all-
r ruhig. Die Abrufe in Weizen- und

oggenmehl waren geringer. Hafer blieb zu
kaufen gesucht. Ware war nur im Austausch gegen
Sojaschrot erhältlich. Für Puttergersten
fanden sich nur schwer Käufer. Am Futter-
mittelmarkt standen ölhbaltige Puttermittel
kaum zur Verfügung, sie blieben nach wie vor ge-
sucht. Kleien waren am Berliner Platz leicht
abzusetzen. Die Nachfrage konnte nicht vollkommen

eckt werden. In der Provinz lagen nleien eher etwas ruhiger, das vorhandene Material
fand jedoch auch dort Käufer. Roggengries
wurde vereinzelt aufgenommen rn
mehle hatten schwieriges Geschäft. Kartoffel
flocken konnten nur schwer und zu sehr niedrigen
Preisen gehandelt werden. Auch Melasse-Miseh-
futter fand schwer Käufer. In Biertrebern
und in Aalzkeimen hielten sich Angebot und
Nachfrage etwa die Waage.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 24. Juni.

r e e in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen z frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnu

Banderolierung.
Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g

und darüber 9, Klasse A (grobße) 60--65 g

Verpackung und

8,56

e. [22 Ruhig.Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
dar 24.37 34.75 Man Bergbao 116.75 115. 50 für netto einsehbl. 10.50 RM. Steuer und seinsehl.
an 57.25 Geraet Kots it5 ar tun x9 0,50 RM. für Sack.
A,co e h 87.725 86.75 Torminpreise für Weißzueker einschl. Sackgro z Polyphos 10.13 frei Seesehiffseite Hamburg. Juni 3,45 Br., 3,40 G.,

e e ed 5 75 u mber 3, r., 3, r 3, r., 8, 5Be e 33 re Be November 8,70 Br. 8,60 G. Dezember 8,70 Br-
Piech iel 160. 50 150.-- Sebad Salz r 3560 G. Tendenz: Ruhig.

Schu iFeldmähle Pap. 119.751 Siemen- H. 175.25 178. 50 Magdeburger Spargelnotierungen.

lebt c Großmarktpreise im Hallenbau Land und Stadt:Gesfüre 127.75 127. Thär Gas 126. roßmarktpreise im Hallenbau nd u
Haebeta h h 33 82.87 r M., 2. 7 c 3. Wr 22 x D bis 1 ise am PFruchthof: 1. Sorte 5en ren c e Welavet z 2. Sorts 24 M., 3. Sorts 17 M., 4. Sorte 6. (alſes
hioereernarr- 373 Westd Kauf 58.631 39 83 für 50 Kkg).
annesmann 9 Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Grob-

Berliner Börse vom Vortage marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.) vom 25. Juni.

24 6. 22. 6. 24 6 22 6 (För 1000 Neue Erote (Faär 100 Neue Erato
Deutache Aor. lndustrieakties Weiaes 3 re 204.00 Viktoriaerdees SDti. Anl.-Ausl.- Ammend Papier 83.87 87. Kogges (70 kg hl es o Futtererbsean
Rechte einschl. Anh. Kohles a2.50 82.25 Braugerste o Raps ni Abl. -Anl P Bemberg 12. 118.75 Wintergerste Weizenkleier. 1-90 000 112.75 113. 10 Buderus Fisenw 105. 103.75 Futtergerste 18 00 (mittelgrob 11.73
8 Prov. Sachs Chem. Buckanu Hafer 22 107. 00 BHoggeakleio 10.38

r ſt r etSe veii 2 |Toengdonz: Hater nur in Verbindung mit Puttor-
do. Liqu Ha Masebinen] 91.50 91.50 weizen angeboten für Heu erstmalig neue Ernte

Gpidbr. Ser 8 101.50 101.50 Hildebr Mähbleo 44.- 82.50 notiert.

c n e us e kg u 95.50 r ne Danziger r wird zl u b Auf Grund einer Verordnung vom 24. Junu den rer W in haben die Banken und Sparkassen ihre Geschäfts-
Goldpidbr 100.75 100.75 Riebeck Mootap 104.50 räume wieder in der üblichen Zeit offen zu halten.

i W. 56.50 S r EFerner sind die mit Rüeksieht aut die Bank Feier
Goldpfdbr 101.50 a. 50 WVandererwerte 140.75 139 tage hinausgeschobenen Fälligkeitstermine für
8 r S Wegel e Hebo Wechsel und Schecks in der Weise geregelt worden,

e Werzeb. Veis 34.75 daß die Finlösungen noch im Laufe dieses Monats
86.75 Serergoued, zu erfolgen haben.

St. e 103. 75 eer 86.75 96.75 isſr 3 D. 107.50 Informationsbesuche an der Mitteldeutschen Börse.
Sankasxtien Wie der Präsident der Mitteldeutschen BörseAdes e 222- bekannt gibt, ist es für den Monat Juli 1935 denen 31.25 80.75 Angestellten und Lehrlingen der die Börsen boe-Hall. kv r Steuergutscd. suchenden Banken und ihrer auswärtigen Filialen

1934- 1935 106.50106.50 sowie Direktoren von Gesellschaften, deren Papiere

h 577 an hiesiger Börse zugelassen sind, gestattet, unterEinführung durch eine an der Börse zugelassene
Firma die Börsenversammlungen zu Informations-
zwecken unentgeltlich zu besuchen.

Die privaten Lebensversicherungen
im ersten Verteljahr 1935.

Am 31. März 1935 standen, wie der Verband deut-
sober Iebensversicherungsgesellschaften mitteilt, bei
57 (1. Vierteljahr 1934: 54) Verbandsgesellschaften
in Kraft. In der groben Lebensversicherung (mit
r 2 647 609 (ohne Gruppenvoer-sicherung 353 466) Versicherungen) über 11,02 (10,71)Mill. Rut Versicherungssumme, in der kleinen Le-

bensversicherung (ohne n 8,802Mill. (mit Gruppenversicherung 11,595 Mill.) Voer-
sicherungen ilber 3,15 (3,54) Md. RM. Versicherungs-
summe und in der Kleinen Lebens-Gruppenversiche-
rung 10 668 Verträge mit 5, 168 Mill. Versicherungen
über 1,79 Md. RM. s r zusammen:16618 022 (15132129) Versieherungen über
15,96 (14,25) Ad. RA. Versicherungs-
s umme (die aufgewerteten, vor 1924
senen Versicherungen mit 298 Mill. RM. Versiche-
runsgsumme sind nicht mitgezählt). Die z

r des 1. ertel-jahres 1 belief sich bei den 57 Verbandsgesell-
schaften auf 189,66 (165,08) Mill. RA. Die zur
Deckung der Voerpflichtungen bestimmten lang
und kurzfristigen Kapitalanlagen be-
trugen am 31. März 1935 3,63 (3,25) Md. RM. Aus-
gezahlt wurden im 1. Vierteljahr an Voersieberte
und deren Hinterbliebenen an fällig geworäenen
Voersicherungssummen, an Gewinnanteilen der Ver-
sicherten und an sonstigen Leistungen insgesamt
105,20 (94,45) Mill. RM.

Elektrolytkupfer 43,50.

Humor.
Zurechtgewieſen.

Eheleute gingen in ein Gartenreſtaurant
Der Kellner fragte: „Friſche Forellen könnte ich

empfehlen, wenn der Herr Liebhaber iſt.“
Der Ehemann knurrte: bin nicht Liebhaber,

ich bin Ehemann. Die Dame iſt meine Frau.“
Sachverſtändig.

Druckknopf ſitzt in der Oper.
Jm „Sommernachtstraum“.
Neben ihm ſeufzt ein Mädchen ſelig:
„Dieſe wunderſchöne Muſik!“
Brummt Druckknopf: „Kunſtſtück! Shakeſpeare?“

Offenheit.
Toberkalais tobt: „Sie halten mich wohl für einen

Trottel?“
„Nein. Aber ich kann mich irren.“
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Weſche Hitze erträgt er Menseh?
Rekordtemperaturen aus vier Erdteilen. Abeſſinier findet unſeren Sommer kalt.

Schon lange vor dem kalendermäßigen Sommers-
anfang ſind die Hundstage mit aller Gewalt über uns
hergefallen. Der Menſch iſt unzufrieden. Als es kühl
war, haben wir heiße Tage herbeigewünſcht jetzt
ſind ſie da, und ſchon wieder ſeufzen wir und lechzen
nach Abkühlung! Und warum eigentlich? Wollen wir
etwa behaupten, daß wir beachtliche Hitzegrade zu ertragen hätten? Nun ja, gemeſſen an Kuſeren Durch

ſchnittstemperaturen, iſt es ganz hübſch mollig, aber
ſonſt: wir ſollten beiſpielsweiſe einmal einen Abeſſinier
fragen, was er von unſeren 30 Grad Wärme hält.
Der Mann wird lächeln. Vielleicht auch wird er er
ſchrocken ſagen: „Dreißig Grad?“ und wird dabei
fröſtelnd zuſammenſchauern. Denn in Abeſſinien wird
während der Sommermonate in vielen Orten als
tiefſte Temperatur 30 Grad (Wärmel!) gemeſſen, das
heißt, daß die Durchſchnittstemperaturen ganz be-
deutend höher liegen. Wenn wir uns darüber im
klaren ſind, werden wir es augenblicklich in Deutſch
land immer noch als angenehm temperiert empfinden.

e

Jena deutſche Hitze-Rekordſtadt.
Jmmerhin fragen Neugierige: Wie heiß kann es

denn bei uns eigentlich werden? Man erinnert ſich
aus den letzten Sommern, daß das Thermometer ganz
luſtig über die 30-Grad- Grenze hinaufgeklettert iſt,
und zwar im Schatten. Wo liegt die Grenze? Auf
welche Überraſchungen müſſen wir gefaßt ſein? Als
Höchſttemperaturen ſind bisher in Rekordſommern in
deutſchen Städten Temperaturen von 36 und 38 Grad
gemeſſen worden, Stuttgart erlebte einmal 39 Grad,
und Jena behauptet, mit 40 Grad den deutſchen Rekord
zu halten! Man kann deshalb alſo wohl annehmen,
daß die Höchſtgrenze der Higz für Deutſchland etwa bei
40 Grad Celſius liegt. as wir in unſerem ge
mäßigten Klima natürlich ſchon als Höllentemperatur
empfinden! Da der Mitteleuropäer an weſentlich
niedrigere Durchſchnittstemperaturen gewöhnt iſt, leidet
er unter der Hitze, ſobald ſie über 30 Grad hinaus-
geht, beträchtlich.

Die letzten Sommer haben uns wiederholt Tempera-
turen gebracht, die hoch in den 30er Grad lagen. Wir

empfinden das als tropiſches Klima, und es iſt kein
Wunder, wenn unſer Organismus nicht ſo raſch
auf die veränderten Temperaturen einſtellen kann.
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Kennen Sie das „Tal des Todes“
Wo liegt eigentlich der heißeſte Ort der Erde? Er

trägt die vielſagende Bezeichnung „Tal des Todes“
und befindet ſich im ſüdweſtlichen Kalifornien. Es iſt
das heißeſte und trockenſte Gebiet der Erde. Dieſes
Tal, von rieſigen Bergmaſſiven umgeben, e unter
dem Waſſerſpiegel des Stillen Ozeans. n vor
geſchichtlichen Zeiten breitete ſich hier ein rieſiger See
aus, der ſpäter austrocknete. Viele Goldſucher haben
auch im „Tal des Todes“ das Glück zu finden gehofft.
Sie alle bezahlten den Verſuch mit dem Leben. Jm
Jahre 1850 verſuchte eine Touriſtengruppe, das Tal
der Höllenglut zu erforſchen, ſämtliche Teilnehmer
aber fanden einen grauenvollen Durſttod. Danach hatJahrzehnte gindurch keines Menſchen Fuß das „Tal

des Todes“ betreten. Erſt vor einigen Jahren hat
man dort eine meteorologiſche Station errichtet. Mittels
künſtlicher Bewäſſerung wurde um die Station eine
Art Oaſe geſchaffen. Hier wurden während der
heißeſten Zeit Temperaturen bis zu 68 Grad ge-
meſſen. Nicht viel kühler iſt es übrigens in der Oaſe
Tuareg, in der Schattentemperaturen von 60—62 Grad
feſtgeſtellt worden ſind.

e

Goldgräber ſchachten bei 50 Grad.
Mit ungeheuren Hitzegraden hat der Menſch auch in

den tiefſten Tiefen der Erde zu kämpfen. Jmmer
tiefer bohren ſich Gruben und Schächte in das Erd-
innere hinein, immer glühender wird die Hitze, in der
die Menſchen arbeiten. Unwillkürlich drängt ſich da
die Frage auf: wo liegt die Grenze, bei der die hohe
Temperatur des Erdinnern die menſchliche Arbeit un
möglich macht?

Jn der Nähe von Nevada in Kalifornien befindet
ſich eine der reichſten Goldgruben der Erde. Aber es
iſt ein Reichtum, den die Menſchen mit ungeheuren

D. e ehe

Opfern an Geſundheit und Leben erkaufen müſſen.
icht lange mehr wird es dauern, und die Arbeit in

der Grube muß ſtillgelegt werden. Denn man kann
den Schacht nicht noch tiefer in die brodelnde Hölle
der Erde hineintreiben. Schon jetzt herrſcht in den

in dem deutſche Arbeiter am
Werkplatz ſtehen, wird erſt
dann im Sinne des Geſetzes
zur Ordnung der nationalen
Arbeit für das Wohl der Ge
folgſchaft ſorgen, wenn er die
Firmen Mitgliedſchaft
der NSV erworben hat.

T 6

tieferen Schächten eine Hitze, die die Arbeit faſt zur
Unmöglichkeit macht. Jn einer Höllentemperatur von
42—-47 Grad Hitze arbeiten dort die unglücklichen
Menſchen, die an einigen beſonders ungünſtigen
Stellen alle 10 Minuten abgelöſt werden müſſen. Man
hat in Kalifornien, dem klaſſiſchen Lande des Gold
hungers verſucht, Gruben auszubeuten, in denen 50 Grad
Hitze herrſchten. Es war unmöglich. Noch heute ruht
das Gold in den Tiefen, aller menſchlichen Habgier
unzugänglich. Bei den erſten Verſuchen bereits wurden

die Arbeiter wahnſinnig oder bezahlten die Einfahrt
mit dem Tode. Au in anderen kaliforniſchen
Gruben, in denen die Hitze etwas geringer iſt, iſt die
Sterblichkeit unter den Grubenarbeitern ungeheuer groß.

7

Ringkämpfe als Abkühlungsmittel
Aber was an der einen Stelle der Erde unmöglich

iſt an einer anderen ſchon wird es zum Vergnügen.
Jn Jndien beiſpielsweiſe kann man während der

ühenden Sommermonate große bunte Anſchläge
ehen, die zum Beſuch von Ringkämpfen einladen. Bei

Grad im Schatten, die hier nicht ſelten gemeſſen
werden, ein zweifelhaftes Vergnügen, ſowohl für die
Ringer wie für das Publikum. Der Jnder aber
empfindet das nicht. Er läßt es ſich nicht nehmen,
in der Tropenglut viele Stunden lang einer ſolchen
Sportveranſtaltung beizuwohnen, die merkwürdiger
weiſe immer gerade in der heißeſten Zeit des Jahres
veranſtaltet wird.

Sehr bunte Plakate und Flugblätter laden zum
Ringkampf ein. Man ſieht darauf zwei Ringkämpfer,
die ſich auf den erſten Blick genau gleichen. Sieht
man genauer hin, ſo zeigt ſich, daß der eine einenkleinen Haarbüſchel u dem Kopf hat, das Zeichen

des Hindus, während der andere, ein Moslem, glatt
geſchoren iſt. Daneben ſieht man dann die Preiſe und
Medaillen für die Ringer. Jn offener Arena unter
einem primitiven Zelt geht dann der Ringkampf vor
ſich, und die Spannung läßt die begeiſterten er
die fürchterlichſte Hitze vergeſſen Glückliches Jndien!

J. S.

Eine hiſtoriſche Stadt wird ausgegraben.
Unweit Tripolis ſind in den letzten Monaten

Grabungen durchgeführt worden, die zur Ent
deckung einer hiſtoriſchen und bisher vergeblich
geſuchten Stadt geführt haben. Bei den Grabu
wurden Trümmer der alten Stadt Sarabathra
freigelegt. Man fand überreſte einer römiſchen Kirche
aus dem erſten Jahrhundert n. Chr. Wertvolle Funde
wurden auch bei Leptia Magna gemacht, wo man zwei
klaſſiſche Köpfe von bedeutendem künſtleriſchen Wert
zutage förderte. Der eine davon wurde als Porträt
büſte der Kaiſerin Fauſtina, der Gemahlin des römi
ſchen Kaiſers Antonius Pius, erkannt.

Schwiegermutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Anna Schädlich

Geſtern abend verſchied nach langem Leiden meine
liebe Frau, unſere herzensgute treuſorgende Mutter und

meine liebe Tochter, unſere liebe

geb. Hohmann
Jn tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Max Schäd lich
Merſeburg, Bismarckſtraße 4, den 25. Juni 1935.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. Juni, nach
mittags 4 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Fried-
hofes aus ſtatt.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

mmer gern
Zu erfr. i. d. Gſt.

Aafstelle frei!
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

Gut. immer

Herzinnig danken wir für den Beweis
des Mitempfindens beim Tode unſeres
teuren Entſchlafenen, Herrn

Karl Müller
und für die ihm erwieſene Ehrun
Zeichen der Liebe und Anhänglichkeit,
ſowie allen denen, die mir bei ſeiner
ſchweren Krankheit treu zur Seite ſtanden
und ihm das letzte Geleit gaben.

Wwe. Auguſte Müller
nebſt allen
trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 25. Juni 1935.
Wilmowoskigarten.

durch

e Gottes Güte schenkte
uns heute den kleinen
Stammhalter

Hans- Peter
In dankbarer Freude:

Pfarrer Walter Ziehen
und Frau Caurld geb. Vogel

Merseburg, 25. Juni 35.

Todesanzeige
Am Montag, d.24. Junil935,
4 Uhr, verſchied nach kurzer,
ſchwerer Krankheit mein
lieber Mann. unſer guter
Vater, Bruder, Schwager
und Onkel
der Reichsb. Hilfsſchaffner

Richard Keck
im Alter von 48 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Lydia Keck und Kinder
und Angehörige.

Kötzſchen, den 25. Juni 1935.
Die Beerdigung findet am
Donnerstag, d. 27. Juni 1935,
15 Uhr, vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößnerrn

Familien Nachrichten

DarlehenAuszahlung in ca. 4 Wochen
ohne Vorkoſten für Beamte
üb. Bankh. Andr. Brandt, Berlin

Edmund Faber, Saalfeld Saale
Feodorenſtraße 3.

Geld en huldg. (Stäubiger
verhandl.), Möbelkauf etc.

über „Vereinig. v. norddtſch. 3weck
ſparunternehm., GmbH.“, Hambg.

Generalagentur Edmund Faber,
Saalfeld, Feodorenſtraße 3.

Rundfunb-Proerumm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204.3

Leipzig: Mittwoch, 26. Juni
5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00:

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.15: Berlin: Frühkonzert. Dazw. 7.00:
Nachr. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20:
Dresden: Fröhliche Muſik am Morgen-
9.00: Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10.15:

Wander-,

liefert

Raci- und Autokarten
Mestisch blätter

Th. Rößner, Leuna
Industrietor 1, Telefon 2323

Frankfurt: Schulfunk: Querſchnitt durch Al-
bert Lortzings Oper: Der Waffenſchmied-
10.50: Sendepauſe. 11.00: Werbenachr.
11.30: Zeit und Wetter. 11.45: Für den
Bauer.

12.00: Oelsnitz: Muſik für die Arbeitspauſe.
Die Regimentskapelle vom Infanterie Re
giment Plauen. 13.00: Zeit, Nachr., Wet

örobgemeinge

Leuna
Annahme von Jn

1. Zweigſt. Leune

falzſtraße 38. von „Schütze“

ter. 13.15: Leipziger Jnſtrumental-Quar-
Continental-Straßenatlas tett. An der Kinoorgel: E. Neumann.
von Deutschland stets vorrätig 14.00: Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Kunſt

bericht. 14.30: Sendepauſe. 15.00: Wei-
mar: Für die Jugend: 1. Dornröschen.

Wer iwverfert,

Verlauf

Ein Stegreifſpiel. 2. Wir ſingen fröhliche
Lieder. 3. Vom Fahrtenamt. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten.

16.00: Kammermuſik von Händel. 16.30:
ſeraten, Druck Wolhvniſche Veſper. Ein Kriegserlebnis v.
ſachenaufträgen E. Born. 16.50: Zeit, Wetter, Wirt-
Zeitungs Beſtel ſchaftsnachrichten. 17.00: Dresden: Vomſungen Beſchwer Hundertſten ins Tauſendſte. 18.30: Dr.

t Roth: Der Bildnismaler A. Graff. 18.50:den uſw. bei: Mutti Gebt uns Rundfunkgeräte! Ausſchnitte a-
der Großkundgebung der HJ. in Leipzig.
Es ſprechen: Reichsſendeleiter HadamovſkyTelefon 2323 freut gich, und Obergebietsführer Cerff. (Aufn.).

2. Fritz Hanke, l 19. 10: Breslau: Tänze aus der guten altenSattlerſtr. 17. weil Bati den Zeit. 20.00: Nachr. 20.15: Hamburg:
3.Jda Otto erſehnten, Reichsſendung: Stunde der jungen NaKötzſch. Str. 5. wunder ſchönen tion: Von deutſchen Helden auf allen

Trägerbezirk 1. h 4 v Meeven. 20.45: Kammerſänger Marcel4. Fr. Hoffmann, ler Wagen Wittriſch von der Staatsoper Verlin ſinegt.
22.00: Nachr., Sport. 22.20: München:

v V z (Aus anderen Blättern entnommen), 2. kaufte r mm rn J. K. SZ.erfr. i. d. G. d. Bl. Geboren: Alles fürs er; Aufn). 40: Dresden: NaFZimmerWohng. t. Mann ſucht Cutes Kewiſcte Jg. färse m. Kalh 3eig. Herrn Ernſt Schumann und Ausſtraße Kindchen find. muſik.
Küche, pt. Räb. Flejpe Won Waren Geſchäft, Trägerbezirk 8. men einha pt. Näb. leſe Wo l eit 1880 in am. zu verkaufen. Frau Viargarete geb. Frommhoid, Rarſe Guten Wenn Deutſchlandſender

e e ne en hlandſendert 7 d. Stadtfried ſchaft, NäheHalle, urgliebenau Trägerbezirk 4. mren hofes zu mieten ſurankheitshalber Zeitz. Frl e mit Herrn Ring Winter u r 3 Dentſchlandſender: Mittwos, 26. Juni
Ang. a. Karl Hie ſof. z.verpacht. evtl. X. Russen mit rich Bathe; Frl. Annemaries haus, Bunſen J Stubenwagen 8.90: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

-Tim ronymus, Aufſeher auch mit Grund H. Wag. t ſtraße 18. en ſpiel, Tagesſpruch, Choral. 6.05: Berlin:I u verkaufen Weitzem. Herrn Martin Fähndrich. ab 4 16. gesſpruch,i. Stadtfriedhof. ſtück z. verkaufen. s Trägerbezirk 5. Gymnaſtik. 6.15: Fröhl. Morgenmuſik d.a. ruh. Leute z. ver Off u. 98a. d. ſt Fendig Kr, s Naunturg. Tr Yiargarete Hapſer g. Annn Richter ſ inder tie Kupelfe Htto Dbrindt mit Brune rig

n a In Von en e n e en e e e e n e3 zöll. Wagen u. Seunarbeiter z. wert 111 Träger chen für die Hausfrau. Die Kapelle Her10 kleine Enten z. B. l Il eID Photo apparat] Lippert; Frau Friedel Schneider bezirk 6 ab 5,35 b t. 900: it 9.40:verkauf. Leipziger d. geſucht. Off. 12), ſguterh, geb. Burkhardt mit Herrn Fritz Roller t r blio Pier 4 veit, 449Straße a. m. Pr. usäa. d. G. Mioderniſteren n Zut. z verkfa Jahn See r S Fe Wericheltt
Suche aller PolſterGotthardſtr. 38 Vermählt: 1 Dre ndegauſe. I015. Franursy-4 Im Wohn möbel Matratz. b. Kraus. Rasberg. Herr Kurt Kupfer u. Frau Tieab ſiek 7 ab 4 9,65 weg. n o

Mödl. Limme, S e e 10. Liesbeth I Jindergürtet. Fröblicher Kindergarten. 11.15: SeewetMiete bis 45 große Auswahl Verkaufe Raumburg. Herr Rudolf Lauche und Kießling, Windſchutzſch. terbericht. 11.30: Jngeborg Oppel: Richer Ang. u. 99 a. d. Gſt. preiswert. L r gen 27. Se en tiges Kochen verhütet Krankheiten 11.40:
u. G. anometer, reyburg. Herr Jr athner un ägerb Hartung: Recht in der SchulC 45 -Wobng I Harnisch 4Stechhähne, Goſ. Frau Johanna geb. Kanzler. II. dine dere Luieee Wetter.
2 Weißbier, Wein, Weißenfels. Herr Erich Duwe und Schütze, 12.00: Mittagskonzert der Kapelle Jlja Liv-

Möhl. immer n l. Frau Charlotte geb. Löffler. Inhaber hakoff. Dasw. 12.55: r hum I. 7 geſucht 97394 d. Hſe dest. Dorlbelwagenn Zerzeeen glhe Seſtorben: Sekt Sieſeler, ſern e die Peel 1069, er
Off. u. 95 a. d. Gſt. Z a zu verk. Leung Freyburg. Frau Wilhelmine Schim gerbezJ. Ehep. ſ. ſf. o. ſp m m Daspig Nr. 6 hardſtr. 38. r Da chimpf Einzelverkauf ter, Börſe, r r giserſdſf n Küche laden D. Mohng. Gut Kind v Tagewerben. Frau Lina Schumann 3weigſtelle Leuno Tel. 2927. e

II l e und Rebenräumen el zu erh. e al. geb. Schieck, 38 J. Jnduſtrietor 1, Bequeme 16.00: Berlin: Muſik im Freien. Muſikzug
Merſebg. o. Leuna. miet. geſ. Off. m. verkauf. zu kaufen geſucht. Weißenfels. Herr Franz Haushälter, Telefon 2323. ahlweiſe. der Leibſtandarte Adolf Hitler und die
Off. u. 94 a. d. Gſt. Pr. u. 97 a. d. Gſt. 3. erfr. i. d. G. d. Bl Off. u. 100 a. d. Gſt.! 22 Jahre. Tanzkapelle W. Böttcher. 17.30: Auch

Bergſteigen will gelernt ſein. Ein Ge
präch. 17.45: Frankfurt: Buntes Un
berhaltungskonzert. 18.30: Wer iſt wer?

Das Angebot geht der Nachfrage voraus. Die Kunden und Käufer wollen um-
worben sein.

kaufen will.

haben immer guten Erfolg.

Anhßieten, wenn andere scſiweigen!
e e

Der Zeitpunkt der Werbung richtet sich nicht nach den Maß-
nahmen der Konkurrenz, er richtet sich darnach, ob der werbende Kaufmann ver-

Deshalb liegt der bessere Erfolg in der konsequenteren Werbung.
Anzeigen im Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten),
der in allen Bevölkerungskreisen gern gelesenen Heimat- und Familienzeitung,

Was iſt was? 18.50: Und nun bei Pao
kino. Der baskiſche Holzfäller trainiert.

19.00: Und jetzt iſt Feierabend mit der
Kapelle O. Dobrindt. 19.45: Deutſchland
echo. 20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter,
Kurznachr. 20.15: Reichsſendung: Ham-
burg: Stunde der jungen Nation: Von
deutſchen Helden auf allen Meeren. 20.45:
Leipzig: Kammerſänger Marcel Wittriſch
von der Staatsoper Berlin ſingt. 22.00:
Wetter-, Tages- und Sportnachr.: anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht-
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Dir ttten zum Tanz! Jlia Livſchakoff
pie

Führer Schmidt.

Schützenhausgarten

Morgen und jeden Mittwoch,
nachmittags 16 Uhr

Sartenkonzert, ausgef. vom
Muſikz. d. Arbtsg. 14 u. Ltg. v. M.3.

Eintritt frei!

Omnibus und
Jeden Sonntag

Heidelberg-Cochem

Schwarzwald

Rügen.
Garmiſch
Bodenſee
Dolomiten
Rizza-Rivierg

Rüdesheim- Koblenz
Heidelberg-Köln

Berchtesgaden

Venedig Gardaſee
Dolomit. Abf.6. Juli 110.-

Rom ReapelCapri
Pompeji, Abf. 6. Juli 200.
Kinder unter 10 Jahr Preis,
über 10 Jahr Preis.
Nur Fahrt unt. Ferienkarte, Proſp.

Zigarrenhaus Ernſt Hoffmann,
Merſeburg. Gotthardſtr. 14, Tel. 2644

ewig fernen
D-Zugreiſen

47.- e57. 82.
97. 82.57. 82.
57. 8682.

7Ta. 14 Tg.
57. 62.

e 57.- 82.-
57. 832.
95.- 125.

130.- 170.-

140.-

Sardinen

Delikateßgurken
Matjesheringe

Kohlrabi

Rollmöpſe

Große Fettheringe Stü
Zarte grüne Bohnen, 1

Salatgurken
Bohnen

18
Kakao, ſtark entölt, G 18

an Nedermee
Burgſtraße 13

h

Eier 10 6Dän. Blaſenſchmalz 1
Fetter Speck 1
Bratheringe, 1LiterDo

2 L S

1

ch

Stück

Annahme von
kUlfederbalter-Keparaturen

Th. RößSner, Leuna, Industrietor 1
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 2323

Jeden Mittwoch
chlachtetet

Frz. Müller, Rot.
Brückenrain 23.

kräheer-
Bowlenweine

vom Faß
Wein-Meier
Kchwale J. t

Naundorf
Annahmeſtelle f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Kitzing, Gutshaus

h

Eine unabhängige
Frau, w. kochen k.
w. z. alleinſt. Frau
in Gaſtwirtſchaft
geſ. 3. erfr. Roſen
tal 4 bei Eckart.

Dlentwädchen

in d. Landwirtſch.
ſucht Ewald Brauer
Spergau, Talſtr. 3

utwartung
i. Alter v. 15-17 J.
geſucht. Z. erfrg.
in d. Gſt. d. Bl.

Auhwartung

nicht unt. 22 Jahr.
Tag) f. ſofort

geſucht. Kennm
im Kochen und
Plätt. erwünſcht.
Z. erfr. i. d G. d Bl.

für handſchriftliche

und Stenographie
Zu erfragen in der

15--17 jähr. Mädchen mit guter
Handſchrift als

Schreibhilfe
Arbeiten zum ſo

fortig. Antritt geſucht. Schreibmaſch.
nicht erforder!isz.
Geſchäftsſt. d. Vl.

7 Tg. 14 m
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